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Der Bera des Hebets 


Weil das Tanwerk mm getan, 

fteigt mein Heiland ftill bergan, 

hat aewirtt vom frühen 
Morgen, 

fich verzehrt in Sirtenforgen; 

fchläft er mn in jtiller Nacht? 

Nein, ev betet noch und wacht. 





OD imer den Befpräd; gelajdt, 
das da Sohn und Water taufcht! 
Engel, jammelt euch in Chören, 
fern anbetend zuanhören; 

halt den Odan an, o Nadıt, 
Sefus Detet, Selus wacht, 


Bat Beten Sinn? 


Wabt nod wo im Sämmerlein 

einmfan eing beim Lampenfchein, 

jchencht noch wo den fünen | 
Schlunmer 

vom berweinten Aug den Kummer: 

Shlaf, o Serz, ein Sirt hat adıt, 

Nefus betet, Jehus macht. 


bar vollbracht ift mn fein Lauf, 
doch fein Lieben hört nicht auf. 
Droben in den am’gen Sitten 
wacht er noch, fir uns zu bitten, 
hat auch dein und mein gedacht! 
Iejus betet, Iefus wacht. 


Rarl Gerok. 


Da er das Wolf von fid) gelaffen hatte, jtieg er auf einen Vera 


allein, daß er betete, (Mattn. | 


23.) 


Biele Leute meinen, das Bebet fei überfliiiffig, die Näder der MWell- 
mafcine drehten fih dody von jelbit weiter, md unfere Gebete Fünnten 





fie nicht aufhalten. E 


gibt Ehriften, die nicht gern Geihichten Iefen, it 
denen bon einer auffallenden Erbörung des 
Beten Sinn Hat. da muß doch einer willen: 


Gebietes die Node il 





Db 
unfer Serr Chriftus. 


Er hatte das Beditefnis, alles vor jeinem Bater auszubreiten, An Die 


jem Tage, an den ı 





ie ihn abends allen im Gebet auf dem Berge fin- 


den, hat er eine Erbörung erlebt. 5,000 Menjchen find in der ® jte jatt 
geworden, — md das mit fünf Broten md zwei Filehen. Sie wollen 


ihn zum Nönig machen. ef 





tzicht jich dev VBerfuchting. Er läht das 


Bolf gehen und jucht die Einfamfeit auf. Int Gebet wird ihn fein Auf- 


trag.nen gewiß: e8 geht bi 
wegen änferen Erfolc 









eim Bau des Neiches Gottes nicht auf Söhen- 
5, e8 geht durch Zeidenstiefen. Inr Umgang mit 


dent Vater wird die Seele jtill und der Men gemih. Ganz geivih, or 
hört Gebete. Nejus betet, und wir dürfen auch beten. 





Diamantenhodzeit 
des Ehepaares Jacob und Maria Wedel 














Diefe Feier fand Sonntag, am 
6. Sanuar 1957 jtatt. Aus Se- 
jundgeitscudfihten wurde Feine 
aröhere DVerfammlung im Bet 
haufe anberaumt, fondern wir 
feierten das Jubiläum in engem 
Kreife im Menno-Mltenheim, wo 
unfere Eltern ihren Lebensabend 
zubringen. 

Die beiden Töchter, Katyarina. 
Frau $. Rablaff, ınd Lena, Frau 
oh. Sudermann, und die beiden 
Söhne Kohn Wedel und Henrh 
Wedel waren mit ihren Familien 
zugegen. Die beiden Söhne führ- 




















ifen Vater in den Saal. 
tete Bohn die Feier, 
Prediger Joh. Stobbe von der 
Siid-AUbbotsford-MBG verlas den 
103. Palm und fprad) ganz Zurz 
darüber. Die Großfinder hatten 
etfiche Lieder vorbereitet und dien- 
ten damit, und dann fchloß Sohn 
Sudermann die Fırrze Feier. 


Tochter Zena fehreibt: „Um Ba- 
ter nicht aufguregen, hatten wir 
nicht vorher erwähnt, daß der 
Bhotograph fommen würde. Doc 
es machte ihm Feine Mühe, nur 
eine Vlume wollte ev fich fchon 





Das Bethaus der Engel Ihrer ind 
an in Rar Baar, Bafaeafbant, Rußland 


Bir erhielten am 25. 
1957 einen ® 
Ichwiltern Sans 


Januar 
bon ımjern Ge- 
Fat und Fran 
(meine Schive- 

über Tiegenhof, Sidruf- 
land, und befannt aus der Belt: 
miffion, gegenwärtig wohnhaft in 
staraganda. Sie fhieten uns aud 
diefes Bild des neuen Bethaufes 
der Goangeliihen Chriften und 
Baptijten in der Stadt. Das Haue 
it eftva 66° mal 33° arof; und 20° 
hoc). 

„Die feitliche Einweihung hat- 
ten wir an 18. Nov. 1956. Wi 
bofften, die Vrüder (gemeint ijt di 
Delegation a Nordamerita) 
winden auch bier fein, wurden je 
doc) enttäufcht. Yon Moskau wa: 
ven 2 Brüder gekommen, bon t- 
ma Aa au 2 md mod etliche 
aus anderen Städten. Der Chor 
Dirigent von Alına Aa war jchon 
1 Monat vorher bier nd fihte mit 
unfern Sängern fo bei 100 Lieder 
ein. Auch von Moskau war ein 
Dirigent gefommen und jang et- 
fiche Lieder mit anfern Chor. 
An den Sonnabendabend vor 
dem Feit jpracdhen die auswärti- 
gen Briider; Sonntag war Amal 
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nicht anftefen Tafjen. Mutter war 
and recht miide, amd Vater 
wünjchte nach der Feier auch Ru: 
be. Wir GSejchwilter und Gefchw. 
Stobbe hatten nachher noch ga 
meinfan Kaffee bei Seney Me 
dels. Leider Tonnten Nafob Mu- 
dels von Steinbach md Natot 
Unvraus von Margaret, Maı., 
nit zugegen fein.” 

Der Subilar tft 83 md ijt in 
feinem Leben Lehrer, Brediger, 
auch Farmer geweien. Schw. Me- 
del ijt 80, Shre Sodzeit war vor 
60 Fahren, anı 5. Sarar, in Neu- 
janara, Nuland. Von dort zogen 
fie nad) Sibirien und Famıen 1926 
mit ihren Rindern nad Kanada 
Hier haben fie in Manitoba, Sas 
Tatchewan, Alberta, und zufegt in 
3. €. gewohnt. Bis dor Tırrzenı 
war Br. Wedel noch riitig, und 
inte bedanerit, daß es ihm jebt ge- 
fundheitlich nicht fo gut acht. 

AUS gewejene Neufamarer, nilt 









dem Jubelpaar noch ein herzlicher 
Sükwunfh des Chriftleiters! 


Wer ich nicht irre, waren Lehrer 
Wedels in Dolinsk einft Nachbarn 
meiner Großeltern Gerhard M 
des? Wolle Gott Euch den Neit 
Eures Weges gnädig führen. — 
Ne.) 















Berfanmhng und am Dienstag 
var wieder Berfanmlung. 

Tiefe Gemeinde hat zirfa 1000 
Mitglieder, bon denen 44 Nuffen 
und 23 Dentjche find. Es wird in 
beiden Sprachen gepredigt.“ 

Hiermit jhide ic Ihnen das 
BD und obigen Auszug aus den 
Brief zur Veröffentlihung, falls 
eS gemünfcht wird. 

Den Arbeitern der Redaktion 
md der Druderei Gottes Segen 
twinnfchend, gr 

83. Ems, 64 Chapel St.. 
Kitchener, Ontario. 

(Dante für die Einfendung. —+ 

Ned.) 


Kebrer A. P. Sawatlyi 
Aus Ruflandbriefen: 

Unfer Schwager, Lehrer Abram 

Retrowitich Sawakky, wurde 1937 


















verhaftet, nie hatte die Familie 
ev eine Nachricht erhalten. 


Seßt erhielten toir nad) 20 Sahrer: 
den erjten Brief von jeiner Frau 
Anfere Schweiter Mina geborene 
DTüe), daf fie am 3. Nov, 1956 
Nachricht erhalten hat, dak ihr 


Mi cut joon anı 19, Oft. 1944 
an Lungenentzindung gejtorben 
jein fol. Was wird der arme 


Menjeh Haben durchmacdhen müj- 
jen? Wie einfan, wie traurig mul; 
jo ein Sterben fein, fern don den 
Lieben und don zu Satre, biel- 
leicht anf einem harten, Falten 2a 
ger. 

Von wo die Nachricht Fanı, tif: 
fen wir nit, ob don der Negie- 
rung oder bon einent zuritkgekons- 
menen Verbannten. Die Schtweiter 
ichreibt jehr vorjichtig. 

Abrams erjte Lehreritelle war 
Nofenort (Molotichna), die zwei 
te Stelle war bei uns auf der Sta- 
tion Mdatjpnaja. Unfere Schule 
war betätigt, aber cr Forte fei- 
ner Konferenz beivohnen, da 309 
er c3 dor, nad) der Molotiehna zit: 
vüczugeben. Er nahn die Zehrer- 
stelle in leefeld an und war dan 
Lehrer bis er 1914 eingezogen 
wurde, par Schreiber im Sani- 
tätszug 183. MS er zuriiefam 
nahm ev die Lehreritelle in Licht- 
felde an. In Hungerjahr kam die 
Familie nadı Kotliaremfa, Mem- 
rifer Anfiedlung, da die Ringen 
unferer Schweiter jchwad gevor- 
den waren, hatte der Arzt Mlima- 
wechjel angeordnet. So ift er dort 
Lehrer gewejen, bi3 3 ihm me- 
gen der roten Negierung zu 

(Fortiekung auf Seite 5—1) 








Nachrichten: 


— 5 &luggenge ftürgten in den 
legten 2 Tagen der vorigen Woche 
a den USW ab und dabei Famen 

4 Mengen um. Eines fiel in 
den Nuys, Kalif., auf einen Schul- 
bof mitten unter jpielende Kinder 
und tötete T. Am Freitag jtürzte 
in New York eine große Mafchine 
ab, e8 wurden 21 Tote gemeldet. 
Sonnabend jtiegen in Frankreich 
2 Militärflugzeuge zufammen md 
11 Berfonen famen zu Tode. Die 
Regierung der USA will verfü- 
gen, da militärifche auch zivile 
Flugzeuge ihre Fluglinien nicht 
mehr itber dichtbefiedelte Stellen 
nehmen follen. — Der Name des 
getöteten Flieger de$ dor zivei 
Wochen bei Squamiih, ®. E., ab- 
geftürzten I-33-Düfenflugzeuges 
wurde fürzlich old B. H. Bütfau 
von Barcouver und Qoronto be- 
fanntgegeben. 

— Aus Greendale, 8. E., be 
richtet Norrefpondent $. Hooge, 
dab Beter Töws, 41, am 29. Sa- 
nuar bein Angeln im den Vedder- 
sanal geglitten und ertrunfen fei. 
Die Leiche Fonnte erjt am nächiten 


Tage geborgen werden. Begräb- 
nis war am 2. Februar. Er Hin- 


terläßt Frau und Kind, er 

— Abraham 8. Martens, 64,5 
606 Gedar Ave., Chillinat, BC. 
wirede am 1. Febr. dued) den Tod 
aus diefeon Leben abgerufen, Er 
fanımte aus Nücenau, Sideni- 
land, hat mit Familie viele Zahre 
in Brooflands bei Winnipeg ge- 
wohnt und in den legten Zahren 
in ®. E. 3 hinterbleiben feine 
dran, 3 Söhne und 2 Töchter mit 
ihren Familien. 

— m MBG-Veihaufe zu Elm- 
wood, Winnipen, wurde am 2. Ko- 
briar IfaaE N. Wall, 54, zu Srabe 
getragen. Er war 1925 mit jei- 
nen Eltern, Alans Walls, aus der 
Krim, Sidrußland, nach Kanadr 
gekommen. Sier hat er die meijte 
Zeit auf einer Sarın bei Sanford, 
Man, gewohnt und in Ichter Beit 
auf einer Farın bei Starbu. Ihn 
überleben 6 Brüder und 3 Schwe- 
fern. Seine Mutter war Wred. 
%. 8. Unruds Schweiter. 

— Frau 9. Boldt geb. Maria 
Berner, Kitdhener, Ont., ftarb am 
6. Janar im Alter von 53 Nab- 
ren. Sie jtammte aus Alerandro 
dar, Kuban, Sidrufland. Sie hin- 
terfäßt ihren Mann und Sohn 
und Tochter mit Familien. 

Peter 8. Siemens, 54, 
Miffionsarbeiter der AMBS hi 
North Carolina, USY, wide am 
29. Kan, in Dinuba, Kalif., zu 
Srabe getragen. Er war bet ler: 
androwft, Sidrupland, geboren. 
Seine Frau war Johann Wiens’ 
Tochter aus Schönat an der Mo- 
Totjehna. 

— Kohanın Epp, 61, Winnipen, 
touede anı 29. Jan. auf dem Fried» 
hof der Menmonitengemeinde zu 
Grabspille, Man., beerdigt. &8 
überleben ihn feine Frau, 3 Tüd)- 

(Sortfegung auf ©. 8—4) 

















Seite 2 


Aiennonitifche Rundichau 


6. $ebruar 1957 





Das Mennsnitifche Sentrallsmitee (MEE) 


Ende Dezember des alten Jahres 1956 Hatten fid) zur jährlichen 
Siguug 85 MEE etwa 24 Mitglieder und 30 Arbeiter in Chikago ver- 
jenmtelt. Dort wurden iiber alle Abteilungen des Dienteg diejer menno- 
nittfchen SUfSorganifation, die uns unter den 3 Bucftaben „MEC“ nun 
fchon zirfa 35 Dahre bekannt it, Berichte gegeden, Schlußfolgerungen 
gemadt and fiir das Nahe 1957 geplant, 

Das allmennonitifhe Hilfswerk verdankt feinen Urfprung nicht 
menschlichen Eifer jatton oder einem borbedadhten Plan, alle 
erfchiedenheiten der mennonitiigen Nichtungen abzufchleifen und fie 
alle unter eine Dede zu bringen, fondern c$ wurde 1920 aus der Nol 
geboren, als die Mennoniten in Nordamerika von der jchlimmen Lage 
ihrer Glaubensbrüder in Rußland hörten, 1921/22 drang der Notichrei 
von der furchtbaren Hungersnot in Nupland iibers Meer, md hier war 
der Apparat fon fertig, um in geordneter Weife im allmennonittjchen 
Maßftabe zu helfen. Wem find aus jenen Jahren nicht nod) die Namen 
BP. E. Siebert, Orie D. Miller, 5. S. Bender, D. M. Hofer ımd Albin 
3. Diller befannt? 

Nach der großen Sungerdilfe- Aktion in Rußland dachten manche 
wohl, die Miffton des MEE fei beendigt. Gut, daß die Vrüder im Ro- 
mitee nicht jo dachten, denn nad der Revolution in Nırkland erftand 
eine Krife nad) der anderen, 

Schon 1920, wurden in Konjtantinopel 62 junge mennonitifche 
Männer, Slüchtlinge aus Somjetenfland, vom MEE betreut, und dann 
wurde ihnen die Einveife nach den Vereinigten Staaten ermöglicht. 

1929/30 fanen tanfende Flüchtlinge nad) Deutichland. Prof. 8. 9. 
Unrub aus Europa md Melt. David v8 aus Kanada appellierten ar 
das MEE um Hilfe. Auch) in Charbin, Maudfehurei, hatten fi menno- 
nitische Flüchtlinge aus Sibirien angejamnmelt. Daraus ergaben fid, 
Zandkauf in Baragnay, Siedlungshilfe und Aufbaubilfe. 

Die Vet fonnte nicht zur Ruhe fommen, und der 2, Weltkrieg mit 
der Not in Polen, England, Holland, Frankreich, fah Vertreter des 
MEE am Verf, „im Namen Ehrifti“ auch Nichtmennoniten zu helfen. 
Und nad dem Infammenbruc Dentichlands hänfte fi) in Fchneller 
Folge in Europa foviel Flüchtlingselend an, daß da3 MEE kaum allen 
Anfprüchen auf Silfe genügen Eonnte, 

Die memnonitifgen Flüchtlinge aus Nuland und aus Dft- md 
BVeftpreugen werden wohl nie vergefien, tie in ibre verzweifelte Lage 
Hoffmungsiginmer drang, jobald fie von den MEE- Vertretern (€. 3. 
Klaffen, Peter I. DyE3 ır. a.) erfaht wurden. 

Ar allen diefen Nahren hat das MEE immer wieder aus den ber- 
jehiedenen mennonitifhen Gemeinden in Nordamerika die für das Sa- 
mariterierk nohvendigen Spenden an Geld, Kleidern, Vettjahen, Seife, 
Medikamenten, Inndwirtichaftlihen Gerät und Nahrungsmitteln er 
halten amd Gott jegnete die Gaben und die Mühe der Arbeiter. 

Nicht alle Geber waren immer mit allem einverstanden, in Kanada 
entjtanden eigene Silfswerffomitees, das Arbeitsgebiet breitete fich fait 
über die ganze Erdfugel aus, denn MEE-Pertreter gingen dorthin, wo 
Not herriäte, and nad Indien, Indonefien, Indochina, Mexiko, Para- 
auay und nad) anderen Plägen. S 

Im großen ganzen blieb die Einigkeit der verjchiedenen Konfe- 
renzen im Hilfswerk beftehen, wer mande au immer wieder mein- 
ten, unfer Swerk jolle fi mr auf unfre Slaubensbrüder erjtrefen, 
jo gehen die führenden Berfonen im MEE doch unbeirrt auf der Linie 
weiter, allen Menfchen Hilfe zu bringen, joweit unfre Mittel und Rräfte 
reichen, and folches wirklich „im Namen Ehrifti“ zu tun. 

And mım, nad 36 Jahren, war in Ehifago wieder cine Jahres- 
fung. Wie ein eindrudsvoller Film rollen fid) aus den Berichten die 
Dienfte des Iegten Iahres dor ımferm geiftigen Nuge ab. Die Not von 
heute ijt die der Flüchtlinge ans Ungarn. — Große Summen zu jam- 
meln und zu nennen find ja nicht der Sanptziwedf eines hriftlichen Hilfs- 
werfes, fondern mr ein Mittel zum Sweet. Mber die Sprahe verjtehen 
wir alle, ind wir wollen etfihes aus den Finangberichten ewähnen, die 
Dr. Bin. Suyder un3 freimdlichit zugefhiet hat. 

Die Spenden in Saden und Produkten erreichten 1956 den Total- 
wert von $1,430,388, nd Geldfpenden $939,663 (437,638 weniger als 
1955). 

E3 ift ermutigend, zu hören daß die frangöfiichen Mennoniten den 
Unterhalt des Weiler-Sinderheims übernommen haben, daß der Stra- 
Benbau in Paraguay dauernde Verbefferungen fr unfre Siedlungen 
und fiir die ganze Umgebung bedeutet, und daß die Arbeit fortgefegt 
wird, da die Errichtung bon 3 Heimen fiir Nervenfranfe in den Ver: 
einigten Staaten als gemeinfames mennonitiihes Projeft bormä 
jchreitet, daß die PA ner in ihrer Silfe bei der Mirfbauarbeit in 
Enropa und Meifa meiltenz erfolgreich find ımd ein gutes hriftliches 
Zeugnis in die Welt hinaustragen. 

Wer die Berichte aufmerffam verfolgt, Left aber auch inner wie 
der, daß die Arbeiter auf die noch hier und da herriihende Not hin- 
mweifen. 3. O. find in Südkorea 300,000 Kriegerwitiven mit 650,000 Rin- 
dern, etwa 150,000 Kriegeriwaifen, von denen nur 50,000 in Anftalter 
untergebracht find. Dort gibt c$ eima 20,000 Musfägige, und viele 




















































taufende Krüppel und Mrbeitsunfähige. Wir wiffen von den 500,000 
arabifhen Flüchtlingen in Kordanien und um Gaza. 

Es wird auch der wertvolle Dienft an der Landwirtichaft in Pa- 
vaguay erwähnt, wo MEC-Irbeiter auf Verjuchsitationen duech jahre- 
lange Experimente die verjchiedenen Kurlturen geprüft haben, Sufekten- 
befämpfung, Samıpf gegen Dürre, Wegebau ımd audere praftiiche Pro- 
bleme jtudiert und darin geholfen haben. 

Aus Europa wird von guter Zujanımenarbeit de8 MEE mit den 
Mennoniten Deutjhlands, der Schweiz, Frankreichs und Sollands be- 
richtet. 

Ein Kapitel fü 





fich ijt Die Ärztliche und geijtliche Silfe, die Dr. med. 
3 Schmidt md feine Helfer den Ausfägigen in Paraguay bringen. 
Darüber Hat Dr. Shnidt perfönli) auch) in Stanada berichtet, 

Nicht anı wenigiten Intereffe eriwett der Bericht der Delegierten, 
die nad) Nufland gefahren waren. 

Zür das Sahr 1957 gibt Br. Drie O. Miller den Arbeitsplan. 

Ale Hilfe im Auslande fol unter eine Verwaltung für „Foreign Nelief 
d Service” geftellt werden, mit einem monatlichen Budget von 
000, 
In Verbindung mit den fih öffnenden Perjpektiven für Ermeite- 
vımg der Verbindungen nit mjern Glaubensgenoffen in der Somjet- 
union, befehlog das MEG, in Europa eine Stelle fire Angelegenheiten 
der Mennoniten Rußlands zu eröffnen. Dorthin joll ein qualifizierter 
MEL-Vertreter ernannt werden, der jtändig Auskunft fammeln ımd 
Verbindungen herjtellen foll, der das ganze Auskunfts-Sarteifyiten des 
MEE für vermißte Berfonen überwaden und führen fol, der in Ber- 
bindung mit dem beftehenden Organifationen und Regierungsftellen die 
Sadye der Rußfandinennoniten betreuen ımd gleichzeitig als allgemeiner 
MEE-Tirektor fir Europa dienen foll, ädnlic wie €. F. Mafien e8 tat. 
AS Kandidat fire den Bolten wurde Velt. Peter 3. Dyd, Moundridge, 
Kanfas, in Nusficht genommen. 

Die mennonitiihen Vereine gegenfeitiger Silfe follen dom MEE 
aus Fonjolidiert werden als „Ajfoeiation of Mutnal Aid Societies“, 
ohne finanzielle Verpflichtungen von Seiten de8 MEE. Auch) die Förde- 
rung der Hilfe für Geiftesfranfe jo fortgejegt werden. 

Es wurde aud) der 5 MEC-Arbeiter gedacht, die im vergangenen 
Sahr auf den Heldern ihr Leben verloren, unter denen auch die beiden 
Kranfenjchweftern aus Kanada find. 

Br. Drie D. Miller, der feit 1920 in der MEC-Arbeit jteht ımd 
die meifte Zeit als verantwortlicher Erekutivfefretär die Hauptlajt der 
Mömintjtration getragen hat, möchte Ende 1957 von feinem Poften zu- 
rüdtreton, Das werden alle mit Bedauern hören, aber er will and; 
weiterhin beratend mitarbeiten. Sein gegenmwärtiger Sehilfe, Br. Wın. 
Snvder, hat fie) anf feinem Poften als Hichtig eriwiefen md wird voraus: 
fichtlich dann in die Lücke treten . 

Mit diefem Kurzer Ucberbliet Fonnte lange nicht ein andy nur an- 
nägernd genügendes Bild von der weitverzweigten Arbeit des MEL 
gezeichnet werden. Dod, wer die Einzelberichte in den mennonitifchen 
Blättern verfolgt, noch mehr, wer jelber mitgearbeitet hat oder went 
durh unfer MEE-Hilfswerk geholfen worden ijt, der ann fich die 
Einzelheiten vor dn3 geiftige Auge rufen. Weiter wollen wir gewiffen- 
haft darauf antworten, ob c$ fich im der © aeheit belohnt hat, jo 
ein gemeinfames Hilfswerk zu haben? Ob e die Zukunft bejtehen 
jollte, und folglich wert ijt, unterftügt zu werden, bejonders im Blid 
auf neue Srilen, die nicht ausbleiben werden, jolange Gott dieje alte 
Erde beitehen Täßt. Schon oft haben medizinifche ımd materielle Silfe 
den Weg für Miffionare md Evangelifation geöffnet. Schen deshalb 
mäffen wir aud andern als me unfern Slaubensgefhmijtern verfuchen 
zu helfen. 

Gott hat ms im Laufe unferer über 400 Jahre alten Sefchichte 
immer wieder Männer gegeben, die fich, itber unfere Unterfejiede in An- 
Fichten und Auslegungen der Schrift hinwegjehend, ganz fir unfer Bölt- 
fein in den Rifz jtellten und es durch öde Wüten und bintige Marter- 
seiten geführt haben. Wir wollen in Dankbarkeit zuricdenfen und, mit 
antenm Mut neben den Miffionsbejtrebungen unfrer Gemeinden md 
Konferenzen, auch diefe gemeinfame Miffion de Samariterdienftes ıricht 
mit fortfegen, fondern noch immer weiter ausbauen! 












































digt worden!” vief ein Mann aus, 


ii 
Das andere Heuan s nahdem er mennonitifhe Kata- 








Br. Harıy Martens, Leiter des 
Mennonitiihen Kataftrophenhilfs- 
dienjtes, berichtete den mennoniti- 
hen Gemeinden in Manitoba 
über Organifation und Erfahrun- 
gen in diejem Ziveig des Zeugnis- 
dienftes. Er ilfnftrierte feinen Be- 
richt mit Driginal - Aufnahmen 
(Lihtbilder) aus den bisher be- 
dienten Kataftrophengebieten. 

„Noch nie in meinem Leben ift 
mir Sefus jo eindrudsholl gehre- 


ftrophenhelfer eine Zeitlang beob- 
achtet Hatte. 

Sanz auf diefer Linie hielt fich 
auch; der Vortrag und die Furze 
biblifehe Botichaft, die Br. Sarıy 
Martens am 24. Xanuar in der 
Erjten Mennonitenfirche in Win- 
nipeg brachte. Nicht nur die Hil- 
je für die Betroffenen, jondern 
vor allem der geiftliche Mert 
für beide Teile — für Geholfene 
und Selfende mecdht diefen 





mennonitifhen Zeugnisdienit be- 
deutungsboll. Bon diefer Spdee tit 
Br. Martens bejeelt. 

Die Inappe Auswahl von guten 
ibarfen Liehtbildern aab einen 
KEinblie, wie Städte, Häufer und 
jelpft Felder uud Gärten von oben 
nach unten gekehrt find, wenn ein 
Feuer, eine Stwm- oder Weber: 
fcbwenmumgsfataitrophe gewütet 
hat. Da jah man die Kataftrophen- 
helfer mit verjehiedenen Mafdhinen 
die Trümmer hegräumen, aber 
auch ganz einfach mit den Händen 
den Sausrat ud den Schlamm 
überfämwenmmter Häufer herauss 
fuchen, 

„Unfere ataftrophenhilfe fanat 
dann an, wenn die anderen au 
hören!” jagte Br. Martens. Ver- 
Ichiedene St Te md das Note 
Streng find fonleid) zur Stelle und 
beffen mit Erjen und Notunter 
fünften (Belten, Deren  ıfw.), 
dann aber jtehen die Betroffenen 
tor den beriwirfteten Trümmern 
ihrer Sale, und Mut und Slauts 
ben wollen ihnen fehrteinden, To 
daß fie oftmals nicht einmal im- 
jtende find, Sand anzulegen, um 
das Notwendigfte zu tun. Deshalb 
bedentet für fie die Hilfe viel 
mehr als Arbeit und Material. 
Und fir den Helfer it c8 au 
viel mehr, fich feldit einmal beran- 
geben, als in die Tajche zu fafjen 
ımd von dort vielleicht ein großes 
Dpfer zu bringen, befonders des- 
balb, weil e8 fich hierbei um nied- 
rigen Dienft handelt, fiir den 8 
an manden Stellen nit einmal 
für Geld willige Mebeiter gibt. 
riltlihe Zergnis diefes 


























Dienftes wäre aber jchivahh oder 
wiirde fich gar in8 Gegenteil bi 


fehren, wenn die Selfer jeder f 
fi wild drauflosichaffen twilrden, 
Mar erfannte bald auf Grund ne» 
gativer Erfahrungen, daß e3 ohne 
jtraffe Organifation nicht geht. 

Ein Bild zeigt einen fehmueden 
Vs, auf dem in großen Lettern 
au Iejen war: „Mennonite Difafter 
Scerviee.” Die Helfer hatten ihn 
jelbit anz einem alten Fahrzeug 
hergerichtet. Er dient mn als Be- 
fehlszentrale, Schlefraum md 
zım Mufbewahren der Werkzeuge. 
Br. Martens fagte: „Diefer Bus 
hielt auf jenen Fahrten manchen 
eine Brediat!” 

Dft Fommen Leute und fraaen 
die Mennoniten: „Was treibt euch 
zu folden Tun?”, ımd jeder Ka- 
tajtrophenhelfer hat ein Werte 
beft bei jich, das darüber Nus- 
Fımft gibt, fofern fich für ihn nicht 
im Augenblif die Gelegenheit 
eines perfönlichen Zeugniffes gibt. 
Nußerdem tragen die Helfer An- 
iteefnadeln, auf der durh ein 
Kreuz Ehriftt und zwei Sände die 
rütliche Silfeleiftung dargejtellt 
it. 

Im Mrfhlrh an den Vorkray 
war Gelegenheit zum Fragen ae 
geben, E38 zeigte fi, daß fh der 
Rataftropyenhilisdienft (gegreiindet 
1951) noeh im  Entwielungs- 
tadium befindet. Die Nataftro- 
dben haben örtlich verjchiedenen 
Charakter md fo au die Silfe. 
Mer and die Silfemöglichkeiten 
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Alfrieda Schröder, 
Düidmanı, Frau Date Si 
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in Steinbad, Manitobe. 


Albert Löwen ifi der Chorleiter; er ftebt vorne, 
Engdredt, Wilma Neger, Hildegard Enns 
Fran Vob Löwe) 
vet, Natherine Rx 
















































































zweite N tadherin 





dritte Neihe: 





find in den USW md in Kanada, 
je nachdem ob Stadt oder Land, 
jehr verjchieden. Nivgends befteht 
aber die Unmöglichkeit, dak Sa- 
taftrophen eintreten fünnen, die 
ung herausfordern, durd) befon- 
dere Silfe ein Zeugnis dafür zıı 
geben," au welder Kataftrophe 
unferes Lebens der Heiland ums 
errettet hat. 

Im DBÜE auf die Bedeutung 
diejes Zeugniffes befonderer Art 
mill e8 fait jeheinen, als ob der 
ihwacdhe Beluch der wichtigen 
Veranltaltung (nur etwas mehr 
als 50 Berjonen) als Anzeichen 
einer Gleichgültigfeit auf dem 
Gebiete zu werten it. Dasielbe 
ailt ebenfalls fir die allınennoni- 
tifhen VBerfammlungen am Nadı- 
mittag de3 aleichen Tages in Bet- 
haus der Südend-MBG, Winni- 
peg. Der Ihwachen Vertretung 
halber fonnte die geplante Orga- 
nifierung des Katajtrophenhilfs- 
dienjtes nicht durchgeführt wer- 
den, und man bejchloß, fich in Mo- 
natzfeijt in Nofenort, Maı., noch 
einmal zu einer Drganifations- 
verfammlung zufammenzufinden, 
wozu jede Gemeinde meniaftens 
einen Vertreter delegieren möchte. 

Auf Diefer NRachnittagsver- 
fanımung wide unter anderen 
der Unterjchied ztoifchen de 
vilpertetdigung im den Nereinig- 
ten Staaten und Nanada und die 
Folgerungen, die fih fie die Mon- 
noniten daraus ergeben, fejtge- 
itellt. Ss den USW unterfteht die 
Binifperteidigung den „National 
Suards" der einzelnen Staaten, 
in Sanada dagegen dem Gefund- 
heits- ımd Wohlfahrsminifterium. 








Dadurd) ergeben fid in den USW 
fie den Statafteophendienft Pro- 
blfeme der Zujammenarbeit im 
Zalle eines Srieges, wogegen it 
Kanada der Zufammenarbeit mit 
einer gefchlojjenen mennonitifhen 
DOrganijation nichts im Wege jte- 
hen wiirde, RN. 


Aeutzere Milton der 
M.Be.sGemeinde 


ec „Bebet3anleitung, Ausgabe 
für 1957/58“ in englifcher oder 
deuticher Sprade ift an die Ge- 
meindeleiter verfandt worden, je 
nachden, wieviel fie vorher be- 
ftellt hatten. Gemeinden, die ihr: 
Beftellung no nicht eingejandt 
haben, jchreiben bitte an die Be- 
hörde der Neußeren Miffion, 315 
South Lincoln, Hillebaro, Kanf. 
Das Büchlein wird aud) an Ein- 
zelperfonen verfandt, die e8 dur) 
ihre Gemeinden nicht erhalten ha- 
ben. 

Dcfterreih, — Maria Foth 
von Winnipeg, Man.) in Linz, 
Defterreich, jehreibt dom Hunger 
nad dem Worte Gottes unter den 
Flüchtlingen von Ungarn. Eie 
fiept eS als eine befondere Füh- 
rung Gottes an, daß die Flüdht- 
linge nad) Defterreich Fommen 
durften. Einige Zahre lang haben 
fie Gottes Wort nicht frei hören 
fünnen. 

AS die Flüchtlinge in die La- 
ger einzogen, in denen Schw. Foth 
Unterricht abhielt, mußte fie die 
bisher benusten Räume aufgeben 
md hielt ihre Maffen in Privat- 
Stuben. Eine jolhe Stube gehörte 
































rebts vom Nednerpult. Die Draclipielerin ijt € 
‚grau Kohn Die, Frau T. 
Koop, Ban AT. Löwen, Elf 
Dianey Engbredt, Fran Peter Harn: 
Sale Gieshrecht, Henry Harms, Peter Harms, Walde Enns, Jale Epp, 
or-Solit, Dave Falk, Bariton-Solift, Ernie Peters, Nafe 
Werner Nempel, Date Mafien, Dave Loth, Cornie Nempel, John Diet, George Dürkien, | 


























































































































.M. Maffen, Statherine I 








or 









Wedel, Martha Görgen, 
ine Bram, Adina Andre 
































































ie Wiebe, Von Linfs nad rechts ftehen in der eviten Reihe: 
tiefen, Mary Stoop, Ruth Hiebert, Tina NRedetop, Lydia Pankrab, 
ie Stobbe, Sopran-Soliftin, Wilma 
Siebert, Mary Nentpel, Lydia Mar- 
Art Panfrag, Jake Thiegen, John Martens, Mb 
De; Iegte Neipe: Take Enns, Bob Löwen, Dave Hiebert, Tobn Giesbreht, 
up Nempel, Walter Slafien, Safe Stetler. 


rau Le 
Frau D. 











(slifchee von „Steinbady Poit”.) 








Elfvieda 











Frau Schmidt, die auch aus Ir 
garıı ftammt. Sie war frod, dab 
fie den ungarischen Leuten helfen 
Tonnte, Ms die Kinder anfingen 
zu fingen, fragte eine Gruppe bon 
Ungarn, ob fie teilnehmen dürf- 
ten. Nac der Stlafje blieben ein 
Paar Eheleute zurüd, md Schw. 
30th las mit ihnen Goltes Wort 
und betete. Sie baten um eine 
ungarifche Bibel. Am näcften 
Morgen jagte die Frau, fie hät- 
ten die Bibel bis 11 Uhr nachts 

















gefejen. 

Mexiko. — Sanıar ımd Fer « 
bruar find wichtige Monate 
U auf d gentum um 






in Mexiko. Betet, d 
die Regierung die nötigen Bapierv 
ausftellen möchte, um anfer Eigen- 
tum zu beitätigen. 


Afrika. 51 Studenten Ie- 
fuchen den Lehrerfurjus in Nyan- 
an, Velgifch- ‚Kongo. Diefe Schule 
it ein gemeinfanes Unternehmen 
der MOIG-Mifftoen md der Kon- 
go-inland-Miffion. Bruder &ı 
org Faul (Sarvyer, N.Daf.) ijt un= 
fer Lehrer. Zwei Stidenten bon 
der zweiten Maffe und fechs von 
der erjten Staffe find von unferer 
Miifion. Diefe Schule bietet einen 
der beiten Zehrerfurje im Kongo, 
md die dort ausgebildeten Leh- 
ver werden ehe gejucht. Da ift 05 
eine Berfuhung fir die Studen- 
ten, wirtichaftliche Vorteile in ib- 
ren Dienft zu fuchen. Sur näd)- 
iten Jahr werden 90 Studenten in 
Nyanga erwartet, 


Die MatendeMifjion in Bel- , 
sich-KNongo, erivartete am Sonn 
tag, dem 13. Sanıar, 20 Seelen 














zu taufen. Diefe wurden aus einer 
größeren Gruppe gewählt, weil 
nicht alle fiir die Taufe fertig wa- 





ren. Bruder Ernjt Do (Abb 
ford, 8. €.) bittet, fiir die Chris 
iten gu beten, doß fie nicht lau 
werden, jondern in ihrem drijt- 
Then Wandel und Zeugnis wad- 
jen möchten, 

Die neue Elementarfäule in 
Matende, VBelgish-Stongo, follte 
am 11, Sanuar, anftatt im De- 
zember, tvie früher berichtet, ein- 
geiveiht werden. 


Kolumbien. — Miffionar oh 
A. Dy (Aberdeen, Saskatdyewan) 
war Gajtprediger und Ratgeber 
anf einer Iatein-amerifanijchen 
Iugendverfanmlung in Barran- 
quilla, Kolumbien. Delegaten wa- 
ven don den verfchiedenen fiid- 
amerikanischen Ländern, fo wie 
and) bon den Vereinigten Staaten, 
Kanada, Schweiz, Frankreich und 
Sndien erichienen. 

Der junge Mann von Indien 
fan aus dem Staat Hyderabad, 
in dem ımfjere Miffionare arbeiten 
und war mit ihnen befannt. Er 
jtudiert jeßt in den Bereinigten 
Staaten. 

Diefe Konferenz ftudierte die 
Probleme der Sugend und wie 
man fie fir Chriftum und fein 
Werk gewinnen Fönnte, Bruder 
Dyk fand einen guten Geift in 
diefer Suppe. Seine Beobachtung 
war, daß etliche fildamerifantjche 
junge Leute gut für den Dienft 
vorbereitet waren, und eine An- 
zahl waren Sugendarbeiter, 





Indien. — Eine neue Eintei- 
Tung der Staaten Indien? ift von 





bejonderem Intereffe für umfere 
Miflionsarbeit. Hyderabad, der 
Staat in dem ımfere Miffton ar- 
beitet, ift in drei Teile geteilt wor- 
den. Jeder Teil wird einen gro- 
ben Staate angefcloffen. Alle un- 
jere Miffionsitationen find jet im 
Telugu:-Staat Andhra Pradeh. 
Die Stadt Hyderabad ift die 
Hauptjtadt in diefen neuen Stan- 
te. Viele Beamten von anderen 
Teilen des vorigen Andhra-Staa- 
tes, find nach der Stadt HHde- 
tabad umgezogen. Der neue Stant 
winde amı 1. Nobember geweiht. 


Dentichland. — Eliiabeth Wie- 
be (Hillsboro, Kanfas) berichtet 
bon vielen gejegneten Erfahrum- 
gen während der Weihnachtsfeier- 
tage in Neuftadt, Deutjäyland. Et- 
liche Weihnachtsprogramme wur- 
den für Frauen, Ninder und Er- 
Wwacjene abgehalten. Die Kleine 
Kapelle in Nenjtadt hat ungefähr 
140 Sie und war von Kindern, 
Eltern md PBejuchern an dent 
Nadmittage zweimal gefitllt, 


Japan. — Die Arbeit unter den 
jabanifhen Frauen bedarf unferer 
befonderen Fürbitte. Oft haben 
die Sapanerinnen das PVerlan- 
gen, Chriftinnen zu werden, am 
den Moerglauben, die Umviffen- 
beit und Furcht Toszinverden, doc) 
konnen fie nicht Fortichritte ma= 
en, weil ihre Männer Ungläns- 
bige find ımd verlangen oder er: 
warten, dab fie mit dem Gögen- 
dienft in ihren Heimen fortfah- 
ren. it fhwer für die Frauen 
in Sapan, Sefus Ehriftus als ih- 
ren perjönlichen Heiland anzıt 
nehmen. 
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Die Erleuchtung 
it die Dorbedinaung 
der Buße 
Vortrag von Pred. W. H. Unray 


anf der ll, am Salz 
resende 1956 im Vethaus der 
Elmvaod Br.-Sem, Winnipeg. 





Einleitung: Bibelbeiprehungen 
find in den Gemeinden der Men- 
noniten zu einer beftändigen Ein« 
richtung geworden. E3 Tiegt darin 
ein großer Segen für die Gemein 
den. Wir fünnen nidts Befleres 
tu, al8 unfere religiöfen end fitt» 
lichen Begriffe am Worte Gottes 
prüfen, SA will annehmen, daf 
alle, die an diefen Beiprahungen 
teilnehmen, willig find, alles das, 
mas fie als biblifche Lehre erfen- 
nen, für fih anzunehmen. 

Ein Bruder, der heute auf dem 
Kranfenbette liegt, jagte, daß er 
im Laufe von 30 SIahren Feine 
Pibelbefprehung hier in Winni- 
peg berjäumt habe und e3 fehr be= 
dauerte, daß er jeßt fernbleiben 
muß. 

Während der diesjährigen Bi- 
belbejpredjung beieyäftigen wir 
uns mit unferem Seil in Chrijto 
Sefu und mit unferem Seilsleben. 

Der lebendige Gott hat mit der 
Menjchheit eine heilige Abficht, die 
der Sohn Gottes auf Erden mit 
dem Worte ausdrüdte: „Sch bin 
da3 Licht der Welt!” Das Erichei 
nen des Lichtes in Chrifto war für 
die Menjchen Gericht und Heil. Er 
fagte: „Das ijt das Gericht, dab 
das Ticht in die Welt gekommen 
it, und die Menichen Liebten die 
Finjternis mehr als das Licht.“ 

Weiter fagt die Schrift, dab das 
Zeben erfhienen it, und da3 Le- 
ben ift das Richt der Menichen. 
Der Apoftel betont denfelben Ge- 
danken, wenn er an die Bhilipper 
ichreibt: „Ihr feheinet als Lichter 
in der Welt.” 

Der Serr Jefurs macht die glän- 
bigen Menjchen nicht nur zu Lixh- 
tern, jondern jagt auch von den 
vollendeten Geredhten: „Sie wer 
den Teuchten wie die Some in 
meines Vaters Neid.” 

Wenn wir den Meenfchen in jei- 
ner angeborenen, natitelichen Art 
betrachten, fo finden wir, daß ihn 
das Leuchten Fehlt, md daß auıh 
von ihm jr Er „gi: „Es 
finft 

















Iyinfternis” fan im Pa- 
über ton. Es wide in fei- 
nem Serzen finiter, als in ihm 
das Verlangen enivachte, zu fein, 
tie Gott ift und zu wiljen, Ivas 
gut und böfe fit. E war das Nad)- 
ipiel jener Szene, al3 Satan jar- 
te: „Sch will iiber die hohen Wol- 
fen fahren md gleich fein dem 
Allerhöhtten" (Sejaia 14, 14). 
Da wurden Satan und jeine En- 
gel mit Stetten der Ainfternis ge- 
bimden. 

Diefe Finfternis Fam im den 
Seift und die Seele ds Menfchen, 
al3 er umgehoriam war md in 
Semeinjchaft Teines Meibes von 
der Frucht af. Diefe Finfternis ift 
das Refultat des Simdenfall 

Seit jener Zeit bededt Finfte 
nis da3 Erdreich. Mar geht ein- 
ber ımd jucht Sandlanger umd 
meint, fie in der Wijfenfchaft md 
in der Kumjt nnd in felbftgemade 
ten Religionen, die zulegt in da 
Zeufelsanbetung ihren Abihluß 
finden, entdedt zu haben. In die- 
jer Iegten umviederbringlichen Ab- 
mwendung von dem Evangeltum 































Gottes Taflen fih die Menjhen 
durd das Malzeichen Tennzeich- 
men. 

Um die Menfchen von dem Wege 

der Finfternis zu retten und fie 
ins Licht Gottes zu führen, Fam 
Sefus Chrijtus, der Sohn Gottes, 
auf die Erde. Soll der Menjch ge- 
rettet werden, jo muß er radikal 
umdenken, umfühlen und mmol» 
len. Er mu eine Sinnesänderung 
erfahren, die in der Heiligen 
ift Buße genannt wird. 
5 fich fjelbit konnte dor der 
fung nit die Sinjtermis 
bon der Erde verfchtinden; «8 
nuhte Gottes Wort: „ES werde 
Lichtl” erihallen. So kann der 
Menih aud nicht aus fid) feldft 
den Willen zur Sinnesänderung 
erlangen. Mir müffen eine Er- 
lentung erfahren umd nicht nur 
Neue über unfere faljchen Wege 
fühlen. 






Die Borbedingung der Bufie 
ift die Grfenchtang 


Terte: 


1. Mofe, 1, 1-3: „Am Anfang 
ichuf Gott Himmel und Erde, Und 
die Erde war wüjt und leer, und 
e8 war finjter in der Tiefe; und 
der Seijt Gottes fimebte auf dent 
Waifer. Und Gott jpradh: ES wer- 
de Licht! und e3 ward Licht. 


Apvftelgeihigte 5, 31: „Den 
bat Sott durd) feine rechte Sand 
erhöbet zur einem Fürjten und Sei- 
Iand, zu geben Israel Buße und 
Vergebung der Sünden.” 

Palm 18, 29: „Denn du er- 
Ieuchteft meine Leuchte; der Serr, 
mein Gott, macht meine Finjter- 
nis Ticht. 

2. Korinther 4, 6: „Denn Gott, 
der da hieß das Kit aus der Fi 
jterniS herborleuchten, der hat ei- 
nen heffen Schein in unire Serzen 
gegeben, daß durd; uns entjtünde 
die Erleuchtung von der Erkennt: 
niS der Stlarheit Gottes in dem 
Angefichte Zefu Chrifti.” 

Palm 19, 9a: „Die Gebote 
de8 Herrn find Iauter und erleudh- 
ten die Mugen.” 


I 

Die Erleuchtung Fommt bon 
Bott. E gilt das Wort & 
Palmiften: „Im deinen Licht Te: 
hen wir das Licht.” Das nal 
liche, menfhlide D 

















Denken genügt 
nicht, uns Über unfere Einjtelhung 
zu Gott und Menfchen jo zu or: 
leuchten, dai 68 zu einer griimd- 
lichen Sinnesänderung Fommen 
könne ımd eine tiefe Neue über 
die Finfternis in am gäbe. E&& 
fommt höchitens zur äußeren Mo- 
ral. v 

Die Rraftlofinfeit des menich: 
Tichen Denkens bat die Entwi 
fung dev Menfchheit im Laufe von 
6,000 Fahren zur Senitge gezeigt. 

Ale Aufklärun, uche genü- 
acn nicht, die Finfternis in religi- 
öfen, Jitlien und fozialen Leben 
au vertreiben, weil man feine wirt: 
liche Einftelling zu Gott amd 
Menjchen nicht erfennt, 
Die Menfchbeit geht zur Mitter- 
nadt. Das Ende unferer Ger 
Ichichte wird das Wort fein, mo: 
unit Die Sejchichte des Nudas en: 
digte: „ES war Nacht.” — Mäh- 
rend der gefallene Betrug vor Bott 
in Tränen zerfchmolz, endigte ein 
Iudas im Selbjtmord. So geht die 
Welt in die Finfternis hinaus und 
findet Feine Löfung ihrer Bro- 
bleme, 























Das tft die Welt im großen und 
ganzen; das ijt der einzelne natür- 
Ihe Menfeh, der in der Sinjternis 
umberiert md nicht weih, wohin 
er geht. 

Diefe Nacht erlebte Aegypten, 
al Gott die Götter ANegypten® 
richtete. Diefe endgitltige Nacht 
wird die Stueltuewelt erfahren, 
wenn Gott durd; den Gerichts- 
engel die Zornesfchale in die Son- 
ne gießen wird md es finftee 
Nacht jein wird. 

Bor diefer Nacht möchte der lie 
bende Gott alle Menjchen bewah- 


ren. 
u 


Woher fol uns das Licht Fom- 
men, damit toie uns. felbit und 
unjern Weg jehen fönnten. E& 
Tan nur von Gott fommen. 








Wie bei der Ehöpfung beim 
Einbruch de3 Xichtes das Chaos 
offenbar wurde, jo jehen wir die 
Zerftörung der Side in uns in 
dem bon Gott gefihenkten Licht. 
Wir erfahren, was in Palm 118, 
27 gejchrieben jteht: „Der Herr it 
Bott, der uns erleuchtet.” 

Bon diefem Licht fpriht aud 
der Apojtel Paulus, wenn er in 
Röm. 1, 19—20 fhreibt: „Dem 
was man bon Gott weiß, ift ihnen 
offenbar, denn Gott hat e8 ihnen 
offenbart, damit daß Gottes un- 
fihtbares Wefen, das ift feine ewi- 
ae Kraft und Gottheit, wird er- 
jehen, fo man da3 wahrnimmt, an 
ben Werfen, nämlich an der Schöp- 
fung der Welt; alfo daß fie Keine 
Entfhuldigung haben.” 

Das bedeutet Licht für die gan- 
3c Welt. 

Damm Hat aber aud) jeder 
Vene ein Gewifien, in dem er 
fein Verhalten beurteilt findet, daf, 
Gott gegeniiber bekundet, wie er 
iht fich vorftellt — davon fpeicht 
Paulus in Römer 2, 14—15 
„Denn fo die Heiden, die das Ge- 
je nicht haben, doc) dor Natur 
hen des Gefeges Werk, find dic- 
jelben, dieweil jie das Gejeg nicht 
haben, fich jelbit ein Gefeß, als die 
da bemweifen, des Gejees Merk fei 
gejchrieben in ihrem Serzen, finte- 
mal ihr Serwiffen ihnen zeuget, 
dazır auch die Sedanfen, die fich 
untereinander verklagen oder ent» 
ihuldigen.“ Das geihieht bei et- 
nen vorhandenen Gottesbewuht- 
jein, obwohl bei einem faffchen 
Sottesbegrifi, bei dem jeder ein- 
jene viele Götter Haben Kann, 


Sott vifenbarte fich dem Dol- 
fe Israel in fpezieller Weile und 
iprad: „Sch bin der Serr, dein 
Sott; du Jolljt feine anderen Göt- 
ter haben neben mir.“ Er gab ih- 
nen das Gefeß, das das richtige 
Verhalten zu Gott und zu den 
Menjchen forderte, So wurde Bott 
in Suda befannt. Das Bewvifien 
wurde von Gott erleuchtet, jo dat; 
der Plahnift Tagen Fonnte: „Du 
erleuchteit meine euchte.” In Bi. 
19, 9 Tefen wir: „Die Gebote des 
Seren find Tauter und erfeuchten 
die Mugen.” 


Ter Pjalmiit merft aber, dak 
in feiner Erkenntnis noch mandes 
dunfel ift, Deshalb betet er: „Wer 
Tann merfen, twie oft er fehlet. 
Berzeihe mir die verborgenen 
Fehler.“ 

So diente das Gefch zur Er- 
Teuchtung des Menfhen. Ze auf- 
merffamer man die 10 Gebote ftu- 
dierte, defto mächtiger wırde die 
Sünde in ımjerer Erkenntnis. E8 





erfüllte fi das Wort PBaulu 
„Denn due) das Gefjeg fommt 6 
fenntnis der Sünde“ (Nömer 3, 
20). In Römer 5, 20 heikt e&: 
„Das Beleg aber tit neben eing 
fonmen, auf daß die Sünde mäd- 
tiger wiirde. Mo aber die Side 
mächtig geworden ilt, da ijt doch 
die Gnade viel mächtiger gewor- 
den.“ 

Man ficht feine Verderbnis und 
jeine Ohnmacht, die Forderungen 
des Sefeges zu erfüllen. Das En- 
de Diefer Erleuchtung it, wenn 
man beim ejete jtehen bleibt, der 
Verzweiflungsjchrei: „Ich elender 
Menfh, wer wird nid) erretten 
von dem Leibe diefes Todes?” 

Bon den Zuden it das Bejeh 
aud) zu ımS gefommen md Hat 
als Frucht der Erleuchtung die 
jelbe Erjheimung der Verzweif- 
Iung an una jelbit geroirket. 

Wir erhielten die vier Evange: 
fien vom Leben Iefu. Die Ein 
fit in das heilige Zeben Sefir und 
in das Verhalten der Menfchen zu 
ihm brachten md mehr Licht in 
unfer Herz. Wir erfamten nidt 
ur unfere Ohnmacht, das Gejeß 
zu erfüllen, fondern auch unfere 
tiefe Mbneigung gegen old) ein 
heiliges Leben. Wir fagten: „Wir 
tollen nicht, daß diefer iiber uns 
berriche,“ Wenn wir an diejer Ab- 
neigung fejthalten, jo fommt e8 
dehin, da man unter der Ein- 
wirkung der Macht der Finjter 
denkft: „Wa3 haben wir mit dir, 
den Sohn des Allerhöhften, zu 
idaffen?” 

Wir lejen in den Evangelien 
aucd don dem Erlöfungsiwerfe des 
Heren Zen Ehriftil. Wir merken 
aber, daß wir Menfehen, dem Sim 
diefes Merfos verftändnislos ae- 
genitberftehen. Die angeborene 
Neigung zum Unglauben lie ums 
die Botjchaft verftändntslos hören. 
63 erfüllte fih in ung, was der 
Prophet Iefaja in Kapitel 59 
ihreibt: „Er war der Mlerverad- 
tetite und Unmwertefte, darum ba- 
ben wir ihn nichts geachtet.” 

Unfere Sünde erreichte ihre 
Spige in dem Unglauben. Der 
Herr Iefus muhte zu den Nuden 
lagen: „Ihr habt mid) gefehen und 
glaubet doch nicht,” 

Der Herr Jefus it auch in ım- 
fern Streifen als der gefrenzigte 
und triumphierende Sere vor die 
Augen gemalt worden. And doc) 
haben ihn mande nicht als ihren 
Herren angenommen. 


II 

Wenn wir die Gejchichte 
Släubigwerdens der eriten Ge 
meinde betrachten, fo Fonmt uns 
zum Vevußtfein, daß die Ve 
ein Gabe Gottes fit. 

Wir Tefen in Apa. 5, 30 und 
31: „Der Gott unferer Väter hat 
Befum auferivet welchen ihr er- 
toirgt habt und an das Holz ue- 
bängt; den hat Gott durch feine 
rechte Sand erhöhet zu einem Für- 
ften md Heiland, zu gehen K8rae! 
Buße ad Vergebung der Sim- 
den.” Sun Apg. 11, 18 Iefen wir: 
„So hat Bott denn auch den Sei 
den Buße gegeben zum Leben!” 
So erlangen fowohl die Nuden 
als auch die Heiden die Buhe als 
eine Sabe Gottes. 

Wir Iefen von der Sydia, dah 
der Herr ihr „das Herz auftat”. 

Bon den Widerjpenftigen in 
der Gemeinde jant der Apoitel 
Paulus, daß der Bifchof fie zu- 
rechtmweifen jJollte, daß Gott ihnen 

















































dermaleinit Buße gäbe, die Wahr- 
beit zu erfennen. 

Diefe Buhke gibt Gott duch die 
Erleuchtung im Evangelitm. 

Barımm kommen fo viele Hörer 
Evangeliums nicht zur Buße? 
e hören Die geichihtlihen Tat- 
jachen: Chriftus it gefreugigt, 
auferwedt und erhöht worden. 
Aber fie hören nidt in Glauben. 
daf er zum Heiland erhöht worden 
ift, zu geben Buße md Berge 
bung. Weil fie nicht don ihren ge- 
fährlichen Zuftande überzeugt 
find, verlangen fie nicht nach Buße 
und Vergebung. 

Ber zur Buße Fommt, hat einen 
hellen Schein ins Ser; befommen, 
dah cr die Slarheit Gottes im 
Angefihte des erhöhten Herrn 
ficht. Er jab das helle Licht des 
Evangeliums. 

In Diefem Lichte jah er nicht 
me da3 Chaos in feinem Herzen, 
Tondern auch die heilfame Gnade 
Gottes in Chrifto, die ihn dahin- 
bradhte, dag er den Namen des 
Heren anrief. Er erkannte, daf; 
er bis dahin nur auf das Sedifche 
eingejtellt war. Er erhob fein Muge 
und gewann die Zujt für den Herrn 
und jein Neid. 
erfüllte fich, was der Kerr 
Se der Samariterin wünjchte: 
„Wenn dur erfennteft die Gabe Sot- 
tes md wer der ijt, der zu Dir 
Ipricht: ‚Sb mir zur trinken’, dur 
bäteft ihn, und er gäbe div Teben- 
dines Waffer.* 

Ten Zuitand, in dem man nicht, 
um Buße bittet amd in dem man 
nicht an des Seren Sefus Bereit 
wilfigfeit, Buße zu geben, glaubt, 
offenbart der Heilige Seijt, Der 
Sere N jagte in der Abjchieds- 
rede: be Beijt der Wahr- 
heit wird die Welt ftrafen, daß fie 
nicht alanden an mid.” — Wer 
feinen Unglauben im Lichte Got- 
te8 erkennt, der fommt zur Buße, 

Bon diefer Grumdftellung des 
unbefeheten Menjchen muB man 
auerft itberzeugt werden. E8 rief 
einst em Mann aus: „Wie Kann 
man wur glauben, daß man durd) 
das WAlut eines Behängten Wer 
gebung der Sünden haben Tann. 
SIt das nicht eine Torheit?” Ein 
Chriit, der ihm  gegenüberfaf, 
fagte: „So ‚nemmt 08 auch der 
Apoftel Raulus,” „Wicfo, ich und 
PBanlus ftimmen doch nicht iber- 
ein!” „Da Ieien Sie”, jaate der 
Chrijt, und reichte ihm die Bibel, 
„daß in 1. Kor. 1, 18 gefchrieben 
itebt, daß das Wort dom rag 
denen eine Torheit ift, die verlo- 
ven gehen, uns aber, die wir er- 
rettet werden, ift 8 eine Gottes- 
Fraft.” Der Mann brach das Ge: 
ipräd) ab. Er wer mehr eriehiit- 
tert, als er fih anmerken Tieß. Er 
fing an, die PVibel zu Iefen und 
wurde geretich Er hatte bis do- 
hin die Tatfache von Fejus gehört, 
aber feinen land acfehen, der 
ibn eine nesänderung fchen 
fen wollte. Dazu mußte or erit 
durch den Seiligen Setjt erfeitchtet 
Iverden. 

Tırech diefe Erleuchtung Fonmt 
e3 zur erniten Siimdenerfenntnig. 
Der Menich erfennt feine Sünde 
und verunteilt fi) in dent Lichte 
Gottes. Wir find dan befehrt von 
der Finiternis zum Licht, nachden 
der Herr ım8 durch das Evange- 
Tum die Augen geöffnet hat. 

Wie wir heute Fein Belhans 
bauen, ohne den Musaang fir den 
Toll des Feuers anzuzeigen, jo 
läßt Gott heute fein Evangelium 
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predigen, ohne den Ausgang aus 
der Sünde zu zeigen. Wo der Mus- 
gang nicht Kar angegeben wird, 
da ift fein wahres Evangelium, 
londern mr eine Predigt des Ge- 
ießes, die wohl die Sünde, aber 
nicht die Möglichkeit der Sünden 
dergebung beleuchtet. 

Die evangelifde Erleuchtung 
zeigt auch das Ziel der Buße: Le: 
bendige Semeinfchaft mit Sott! 

Der Apoitel Petrus fagte in 
Serufalen: „So tut Buße und be: 
fehret euch, daß eure Sünden ver- 
tilget werden, auf daß da Tomme 
die Ergquidung vom Angefichte des 
Herrn, wenn er fenden toird den, 
der euch jegt berfündigt wird, er 
fm Ehriftuem.” 

Die Niniviten taten Buße ohne 
eine Berheigung zır haben, auf ein 
bloßes „Wer weiß“ hin. Wir da 
Den die Verheifiung der Vergebung 
md der Erguidung vom W 
fichte des wiederfehrenden 
ftus..So it die ebangelifche Pre- 
digt ein Scheinwerfer, der in die 
Zufunft Teuchtet. Diefe herrliche 
Zukunft Fan man nit ohne bor= 
berige Buße finden. 


So fcheint Diefes Licht des 
Evangeliims in uns hinein; e8 
iheint nad oben md beleuchtet 
den Seren Nejus und fcheint and 
in die ferne Zukunft und läßt ms 
die herrliche Zufumft derer erfen- 
nen, die fih durch Buhe und Slau- 
ben zu Sefu wandten, Zaffet 3 
dent Lichten folgen, wie die Wei- 
fen aus dem Morgenlande dem 
Stern folgten und endlich Nefum 
und feine Angehörigen fanden, 

— Anen!— 
























Lehrer U. B. Sawasty 
(Fortfegung don Seite 1) 


cher wurde, Er follte gegen Gott 
Ichren, das tat er nicht. Die Roten 
fagten oft: „Wenn du nicht fo cin 
auter Lehrer wäreft, würden wir 
anders handeln.” Aber fie warır- 
ten ihn, nicht zur VBerfammlına 
au geben. Da das PVerfamm: 
Tungsbaus in dem Dorfe war 
wer 8 für ih doppelt fchwer. 
Wenn er dann dod mal aing, 
wußten die Noten un nächten 
Tea. &8 wurde fo fchtwer, daher 
nut fchwerem Serzen das Lehren 
in der Schwule aufgab und eine 
Stelle in der Bank annahm. 1937 
ift er aber doch verhaftet worden 

Wicbiele Tiebe Erinnerungen 
fommen uns in den Sinn, wenn 
teir an ihn denfen, Uns ijt e3 fehr 
scher, wiebiel fchmerer muR e& 
für feine Ramilie fen und auch 
feine Beichmwilter in B. C., da 
iit fein Bruder Naaf Sawakfn in 
Mbbotstord und die beiden Schmwe- 
Stern Tina und Neta in Narrow. 
Sein Bruder Beter fol 1943 ge- 
ftorben fein. 

Unfere Schweiter fchreibt, daR 
fte jeht ana aum Lehen hahen. 
Die älteiten beiden Töchter find 
beide verheiratet. Beide find Leh- 
rerinnen, ımd ihre Männer find 
Kehrer. Silda sit 18 Jahre Lehre- 
via, Be hat 2 Rinder, und Herta 
it 15 SNahre Lehrerin und hat 
2 Kinder. Anni, die Nünafte, ft 
von all den Strapnzen herzlei- 
dend, hat dırech üratliches Verbot 
in der 8. Mlaffe das Lernen auf- 
arben mitffen. Schwerter Ana und 
Ani find bei Herta, 

Aniere Schwefter hatte im Wirr- 
warr der Zeit alle Wörefien ber- 
Toren, Wir waren nad Ontario 
azogen. So Fonnte fie uns nicht 



























finden, an war unfere Schiwes 
fter bei David Wiens in Slara- 
ganda geivejen (Frau Wiens iit 
eine geb. Mariehen Willns, Stlee- 
feld) und hette ein Kleines Brief- 
den in een Brief nad) Virgil 
beigelegt. Der Empfänger Wiens 
bier war aud) ein gewejener Schiüs- 
ler imjeres Schwogers md ein 
Vefannter meiner Brüder. Er 
telefonierte uns an, und fo Fonns 
den ivie den eriten Brief abholen. 
Tas ijt eine wunderbare Führung 
Gottes. Wie Hatten wir jhon fo- 
lange um einen Brief gebetet, 














Alio ift der Liebe Schwager Tchon 
vor 12 Sahren von diefer Erde 
geihieden, ums it die Nachricht 
aber feifh und jeher Zemrig. 
Schwager Abram Ttammte aus 
Nifenan. Sochzeit hatten die Ger 
jchmiiter am 13. Mai 1912 auf der 
Station Wdatichnaja. Sie waren 
alfo 25 Nahre verheiratet, Der 
Schwager ift 55 Jahre, 3 Monate 
und 3 Tage alt getvorden, 


Frau Salob Boldt, 
RR. 3, St. Catharines, Ont, 


(„Bote” wird gebeten zu Zopier.) 





Asch rund 100,000 Reichsdentiche in der MISSR. 
Größte Bemühungen wm ihre Rückkehr and) im Jahre 1957 


Bon Profeffor Dr. 
Bundesminifter für Verteichene, 


Ms Bundeskanzler Dr. Ade- 
nauer im September 1955 in 
Viosfau weilte, erhielt er bon 
den Spigen der Regierung der 
MWST. die feite Zufiderung, 
daß außer den deuten Sriegs- 
und Zidifgefangenen aud jeder 
andere Deutjhe Staats- 
bürger, der auf dem Terri> 
tortimm dev WSCSK, feitzuitellen 
it, nad Deutichland ausreifen 
könne, Die deutichen Kriegs- und 
BZivilgefangenen, die mit der Sei- 
mat in Verbindung ftanden, find 
ingioifchen bis auf einen Eleinen 
Reit heingefchrt. Bei der Löfung 
des Broblems der auf annähernd 
100,000 ihägten  deutjchen 
Staatsangebörigen, die iiber das 
ganze weite Gebiet der WISS. 
als Verfehleppte verftrent Teben, 
it man aber bis heute — obgleich) 
feit dein Stanglerbefuch mehr als 
ein Jahr vergangen ift — noch 
feinen Schritt weitergefonunen. 

Dabei Hammern ih  Dieje 
Deutjchen, die DIS zum Sahre 

‘ in vielen Fällen fehon jede 
Hoffnung auf Heinkehr aufgege- 
ben hatten, muumehr mit neuen 
Mut am diefes Verfprehen der 
loipjetisihen Regierung. Seit E 
richtung der deutfchen Botjche 
im Moskau gingen dort mehr als 
50,000 Meldungen bon Deutichen 
aus allen Teilen der WSSN. ein, 
die dringend und verzweifelt ba- 
ten, ihnen doch eine Ri 
nad Deutfchland zu ermöglichen. 
Aber aud) viele andere Stellen iı: 
Deutichland, befonders das Deut: 
fche Note Kreuz und die Heimat- 
ortöfarteien, erhielten X: 
von Zufchriften diefer Deutichen 
oder ihrer im Weiten Tebenden 
Familien. 

In diefen Zufammenhang in- 
terefliert jelbftverjtändlich beion- 
ders, aus weldhen Gruppen fich 
Diele nad) in der WSSN. zurüd- 
achaltenen Deutfhen und Volks: 
deutfchen  zufammenfegten. Da 
find vor allem die Refte der rumd 
750,000 Reich3dentfchen, die wäh- 
rend der Iekten Kriegsmonate und 
nad Beendigung des Sirieges aus 
Oftpreugen, Schlefien, Pommern 
amd anderen Dftgebieten Deutich- 
(and3 in das Innere der WSSN. 
verjehleppt wurden. Weiter zu ei- 
nem großen Teil die Gruppen der 
Volfsdeutihen, die zwifchen 1939 
und 1944 aus Beflarabien, der 
Ukraine, dem Baltifum und an- 
deren jeßt unter formjetifcher Herr- 
ichaft Ttehenden Gebieten nad 
Dentfchland umgeftedelt und dort 
eingebürgert wurden. Nadı Rriegs- 
ende begann eine frmlide Sagd 
der Noten Mrmee md fpäter der 



























ufende“ 





‚DOberländer, 
Flüchtlinge und Kriegsgeihädigte 


lowjetiihen  Bejatungsbehörden 
nad diefen unglüdlihen Men- 
hen, die danır aufgegriffen und 
in das Innere der WSSR, zu- 
meift nad) Sibirien, gebracht wur- 
den. Und jhlieglid) die Memel- 
dentfhen und Oftpreugen, die ent- 
weder noch unter Härtejten Xe- 
bensbedingungen in ihren ur- 
jprüngliden Wohngebieten Teben 
oder and) von dort in das Sumere 
der NSS. verichleppt tuurden. 

Die weftdentide VBundesregie- 
rung unternimmt alles in ihren 
Kräften ftehende, um zunädjt aus 
der Fülle des eingehenden Ma- 
terials joweit als möglich aud) alle 
Namen Diefer auf annähernd 
100,000  Perfonen  geihäßten 
Deutichen, die nach in der WSSR. 
zurüisfgehalten werden, feitzuftel- 
Ion. Sie jtelt unter Berufung auf 
die Moskauer Vereinbarung von 
September 1955 laufend Liften 
nit den Namen diefer Deutfchen 
aujanımen und Yäßt fie durch die 
Botihaft der Bındesrepuhlit in 
Mosfan der Megierung der 
WSSR. mit der Bitte um Nüd- 
führung überreichen. 

Wer alle diefe Mühe bleibt 
vergeblid, wenn die Sowjets nicht 
den guten Willen zu einer Nid- 
führung zeigen, der zur Löfung 
des Problems notwendig wäre. 
Bis heute find auf Grund der 
übergebenen Liften nur ganz ber- 
einzelt Dentjche aus der WSSR. 
heimgefehrt. Mle Wünfche der 
Bundesregierung und Gefuche um 
NRidführung fcheitern an der int- 
er twiederholten Behauptung der 
Regierung der WSSN., es hand- 
le fi) bei den angeforderten Deut- 
ihen überwiegend un forwjetifche 
Staatsangehörige, deren Ausreife 
nah Doutjchland nicht möglic, 
wäre, obtoohl in vielen Fällen ihre 
näcditen Verwandten hier Ieben. 

Die Bonner Regierung tmird 
auch im Sahre 1957 die größten 
Anftrengungen machen, die Schn- 
fucht Dis unglücklichen Veenfchen 
nad Niücfehr in ihre Seintat zu 
erfüllen. Möge e8 recht vielen von 
ihnen bergönnt fein, zumindelt 
Weihnachten 1957 bei ihren Fa- 
milien in Deutfchland feiern zu 
Tönnen. (dpa) 





Winkler, Man, 


Hier iit die jait 94 Jahre alte 
Zante Martin Giesbredht geitor- 
den. Sie war fhon mehrere Nah- 
re blind und fchwerhörig. Sie 
wohnte bei ihren Rindern Sacob 
Kaudenhofen in Schanzenfeld. Auf 
dem Friedhofe dort wurde fie auch 





T 
begraben. Die Begräbnisfeier war 
im Bethanfe zu Chortig, und Welt. 
Sodann Friefen der Sommerfel- 
der Gemeinde hielt die Leichen- 
rede. 

ISfaaf Elias! ihr Tüchterchen 
von eva 2 Jahren durfte nad 
längerer, ichwerer Strankheit heim= 
gehen. Das Begräbnis war aud) 
von dem Bethanfe in Chortig aus. 
Bred. Zacob Unrau der Sommer: 
felder Semeinde hielt die Leihen- 
rede. 

Am 13. Januar ftarb hier im 
Altenheim Sornelius 9. Neufeld, 
64. Er war die lekten drei Mo- 
nate jehr Frank. Der Entfchlafene 
wer bei unfern Leuten in Kanada 
und in den USA befanni als 
Sänger und Mufifant. 1937 jah 
id) ihn in Coaldale, Alberta, ein- 
mal Gejang leiten und hörte ihn 
Gedichte auffagen. Ein Gedicht 
deflamierte Br. Neufeld dort eines 
Abends im Bethaufe, das ic nie 
ganz vergeffen Fonnte. E83 hiek: 

„Späte Reue!” 
Spätherhit ftreicht dur) Bufd) und 

Selber, 

Er iit ein wilder, rauher Sait; 

Vor ihm bleiden Wief’ und Mäl- 
der, 

Alles jtirbt, was er erfaßt. 

Durd) des Waldes düft’re 

Gründe 
Einfam wanft ein müder © 
Ihn umkreift die Jagd der Winde, 
hr umkniftert dirres Neis. 
Welfe Blätter, dit 
Shlingen fih um 
Und des Waldes 
Bringt er feinen 











Zweige 
feinen Fuß; 
Ken Reihe 
Abjchiedsarng: 









it der Ichfe meiner Gänge 
urd) das itille Waldrevier; 
Niemals Hört id) feine Stlänge, 
Nie Incht feine Wonne mir, 


in) 


D, wiebiel hab’ ich verjäumet, 
Schiweres Ungltk Hlagt mid au. 
Wieviel Zeit hab’ ich verträumet, 
Wieviel Kträfte gab ich dran! 


SBahre fanen, Sahre jefwanden, 
Und ich hab’ m mie gelebt, 
Habe viel zır jpät verjtanden 
Was das Herz zu Gott erhebt, 


Und nun bin ich alt geworden, 
hne glüdlid je zu fein, 

Und des Grabes Finitee Pforten 
Schliegen bad den Wand’rer ein. 


BVelfe Blätter, dirre Ziveige 
Schlingen fi um meinen Fuß, 
Wenn hinab zum Totenreihe 
Ohne Frucht ich wallen muf. 


Meines Geiftes Gründe beben, 
Bittre Reue fat mid) au, 
Schrelich, daß man diefes Zeben 
Nicht noch einmal Yeben ann.“ 


Das Gediht und die eindruds- 
volle Vortragsweife machten einen 
tiefen Eimdrud, 

Die Begräbn Don- 

nerstag, am 17. Sanuar, in dent 
MIG-Bethaufe in Winkler. 
Ein Mann von 33 Jahren jtarb 
hier fürzlich im VBlumental:--Bru- 
derhof infolge eines NMierenlei- 
dens. Das Begräbnis war Som 
tag, am 20. Januar. Der Bredi 
ger fprad 11% Stunden md for: 
derte die Hörer auf, vorfichtig zu 
wandeln, denm wir müffen alle 
einmal fterben, und hernad folgt 
das Gericht. 


Herr, Ichre mich bedenken, 
daß ich fterben muß, 

daß mein Zeben ein Ziel hat 
umd ich dabon mu, 




















war ein trauriges Begrüb- 
ie die Hinterbliebenen. 
Safob Görgen von Fort Ber- 
million, Alberta, und Witwe E. 
Siesbredht, haben fid) die Hände 





gereicht fürs weitere Leben. Sie 
hatten ihre Sochzeit am 13. Yan. 
im Bethaufe in Chortig. Prediger 
Safob Penner von Morden voll 
301 die Traubandhung. 


Abram Hamm von Friedens: 
rub, dem ich Fürzlid) in Winkler 
begegnete, will feine Gejchwifter 
in Mexiko befuchen. 

Sohann Sineljens haben ihren 
Wohnort von Schanzenfeld nad 
Winfler verlegt. 

Abranı Siebert, der bei Sohann 
Schellenbergs in Pflege it, tit 
wieder feit 10 Tagen in Winkler 
im Hofpital. Er ijt etwa. 72 Jah: 
re alt. Er jagt, fein Herz Tann die 
große Kälte nicht vertragen. 


B. 9. Friefen. 


North Elcarbrood, B.€, 


Da wir uns ein neues Sein 
gekauft Haben, da3 wir uns nod) 
autcchtbauen mupten, war ich in 
Teßter Zeit fo ftark befhäftigt, daf 
ich nichts für die „Menn. Rund- 
schaun“ schreiben Fonnte, Unfere 
Arejfe aber bleibt unverändert, 
wir find am 12. Sanuar 1957 
ne über die Straße gezogen. 

Bon 6. Nanıar an hatten wir 
hartes Winterivetter: Viel Schnee 
und ftarfe Winde, jo daB 68 arim- 
tig Falt wurde — bis 15 Grad 
über Null, nad Fahrenheit. 

In geitlicher Sinficht Haben twir 
eine wunderbare Zeit gehabt. Die 
Weihnactsprogramme im Bibel 
injtitirt, im der Sochichule fowie 
auch) in der Sonntagsichule waren 
zum großen Segen. 
Sabhresabihfuhberatungen 
in der MBG beanfpruchten drei 
Tage. Mit unferem neuen Bet 
haus hat 08 fich etwas verzogen, 
jedoch werden wir num bald ein- 
ziehen Fönnen, 


3 Toter Woche gabs für um: 
fere GSemeindg eine große Heber- 
rafhung. Ungeahnt fehicte uns der 
Here Gefhwilter ©. N. Siebert 
von Needley, Kalif., ber, um uns 
zu dienen md zwar vom 13. Zaı, 
bis 18. San. Br, Siebert teilte das 
Wort in Bibelftunden am Bor: 
mittag md Predigten am Abend, 
und Schw. Siebert brachte den 
sindern als Cinleitung immer 
eine bibliihe Seihhichte und ziwar 
nit diel Gefechte‘, wie 68 nur eine 
gute Lehrerin tun Fan. Die 
ganze, große Verfammmlung war 
mit Herzen und Ohren daber und 
Ichlüirfte in vollen Zügen den Se- 
gen, der fir jung und alt dartı 
geboten wırrde. An den VBormitte- 
gen prad Br. Siebert über das 
stonmmen de8 Seren und belegte 
es inmmer wieder mit Schriftftel- 
Ten. 

Sefhtw. Stto Dörkfen, Miffie- 
mare der „Britifb Weit Indies"- 
Miifionsgefellichaft, befuchten ung 
am 20. Jan. niit Berichten, Bot- 
Ichaften md Lichtbildern. Es find 
dort in der Miffton 76,000 Ge- 
meindeglieder, während die NBE 
in Nordanerifa im ganzen nur 
24,000 Gemeindenlieder hat. Der 
Herr hat die Miffton fehr gefeg- 
det, 

Alle Lefer grüßend, 
Heinrich W. Töws, Korr. 





Die 
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Verwandte und Sreunde geincht 


Chuard Zohann Bappenfoth, 
geb, 4. Mai 1920, wird bon feiner 
Mutter gejucht, die ihn 1945 ver» 
loven hat. Seine Ießte Adreffe war 
Krafau OPBolen). Die Adrejfe der 
Suchenden ij 

USSR — C.C.C.P., Cpepa- 
H0BCKas 061, Top. Hosası 
Jlaas, CoBx03 Kas1TaHoBka, 
Peuras Tlaysımna K. 





Selene Zetfemamm geb. Penner 
fucht ihre Schwejter Tina Rem- 


EEE 
Kirderhuecher fuer Ohnere, 
Gemeinde und Beim 


Sejanabud) der Mennonitenbrüdergemeinde, 555 Lieder m. Noten. 
Verbefferter Einband. Rot für Privatgebraud, 


4. Auflage. 
Ichtwarz für die Gemeinden .. 
tiger biegfan. 





Rieder. 


Evangeliums-Lieder 1 md 2. 


















für Sonntagsichulen. 


Steifer Halbleinen-Einband 
Gottes Lob. 
ten und Haus. 


NRRUNIENKCBHNEREBNHEKTHETEHNAEHATNERNERNALEN 


Stufteiert 


Heim. 25 
jend für unjere Sodhidhulen. 





Chor don S, Müller. 


Band. 156 Lieder fi 





149 Lieder ut Noten. 
Iihen Zeineneindand 
Sängerbund 


Evangelinmsf! 
Gebunden 





Scliger Dienft. 
Schu don E. BL, 


Tieder mit Noten 
Der Ghormeifter, 


x 


The Mennonite Hymnary, 
Aids to Worship 


Lorenz. 


Nabatt bei 


59 Kelvin St. 











Redereinband. Diünndrutk mit Goldichnitt, 


Gefangbuch der Dennsnitengeimeinkent, Algen, Aunieane, 550 
Gebunden. Mit Noten und Anhang . 32.755 


Herausgegeben von W. Raufchenbad. 
Sängerbote. 164 Lieder mit Noten. Gebunden ... 
Nener Evangeliumsfänger mit Noten. 

Lieder fiir Chöre und befondere Verfanmlungen. Halbt. $1.95 
Neuer Evangeliumsjänger. 423 
Neues Singvöglein mit Noten, 
Salbleinen 
Neues Singvöglein ohne Noten 


Laßt uns fingen. Altbefanmte Vol 
prächtig ausgeftattetem Bilderbud) im Gr: 


Ein neues Sing. und Betbirhlein 
Salbleinen . 
GHriftlicher Liederfhet. E. Ruh. Al Lieder mit Noten. Hr Ge 

mifchten Chor. Sehr beliebt. Gebunden .. ”n 
Sammlung don Bolksgefängen and geiftfißien Sieden von $ 
9 Lieder mit Noten für en Chor. Sehr pat. 

Banzleinen .. ie 
Evangelilche Sängerfrende, 44 religidje Sioder ai Gemifhten 

Gebunden PRRSUERR 
Neues Taicenliederbud) für Ahriftliche Sänger. 
den bisherigen Vänden I und I in einem feineingeßundenen 
Gemifchten Chor .. SL. 
Sammlung von, Volfsgefängen für Mötnerdor von 
Reineneinband . 


Geiftliche Lieder für Männerdjor. 150 Sicher mit Roten im hand 





86 Tonfäge für Männerdor, Seransgensten vom 







Gott Ficht dich! 15 Lieder mit Noten für Srauendöre. Br. 
20 neue dreiitinnmige Lieder für Bienerinnen 
Seheftet .. 
Sammlung von 3. Heim für Franendor. 188 Sioder mit Noten, 
geiftlihe und Volkslieder. Ganzleinen . ei 
Sefänge für Müddien- und Franenftimmen. 





Waldemar Klinf. Ein praftifches Sandtud 
für Chordirinenten nt. vielen Zeiinungen. 216 


* 


Mennonite Brethren Church Hymnal. 
notes, and Aids to Worship 


Easy Standard Anthems for the Church Choir. 
For mixed voices. ..... 
Men’s Gospel Quartets. 119 Songs and Vasic. 
Women’s Gospel Quartets. 120 Songs and Music 


größerer 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


del geb. Penner, geboren Yin Nitk- 
Tenau, Rußland. Die Aöreffe der 
Sudenden: 

USSR — C,C.C.P., Taa- 
IKHKCKAA C.C,P., Top. Crauu- 


Haban, NOC. COBecTcknü, AOM | 


39, KB. 4, 
TIerposna. 
Eingef. von John M. Schmidt, 
863 Lumzden Rd, RN. R. 3, 
Sardis, B.C. 


Andreas Salob Ekel aus dem 
2orj Pfeifer von der Wolga fucdht 


Jlerkeman Exena 


















. 52.50 (plus 15c Vorto) 
. 89.50 (plus 15c Porto) 





344 deutiche Kernlieder m. Noten 
Ganzleinen . $1.85 


$1.50 
423 bieritimmig gefegte 








Rieder ohne Noten. Geh. ddr 


Eine Sammlung von Liedern 
$1.85 









md Sindertieder in einem 












92.15 





SöE 
usiaht aus 





95 


Ss 


Hein, 
. $1.85 & 





$2. 





65 





$1.68 





©. Brof. 33.00 

« 

500 Songs with 
. 92.75 





623 Songs with notes, and 
32.50 
E. J. 
$1.25 


. $1.00 
. $1.00 








Beftellung 


Winnipeg 5, Man. 


TENARZUNUIRZUNRUNEREANNRGHERENKEZNAT AH URRANENNRRANERNUENUENNIUNZUNNENNGANTNNINESSE 


feinen Bruder Jakob Jakob Ekel, 
feinen Schwager Andreas Andreas 
ges (fie waren beide in Süd- 
amerita), feinen Stiefbruder Hein- 
vi Kafper und 2 Schwager, Ja- 
fob Safob Georg und Andreas 
Sieber (fie waren in Nordame- 
rifa.) Aörejje de8 Sucdenden: 

USSR -— Ka3.C.C.P., Top. 
Kaparanna 3, yr. JIumeuna, 
a0M N 115, nor. Druens 
Aunpeli SIKoBneBu4. 





Suitad Wegel, geb. 22. Nuguft 
1891, fucht feinen Sohn Friedric) 
Wobel, geb. 5. Mai 1995. An 
1. Sun 1944 it er in Bolen in 
die Ddentfche Mrınee eingezogen 
worden, Mörefje de3 Suchenden: 

USSR — C.C.C.P, CBepa- 
AoBcKası 0671., HoBo-JIaumne- 
aA pafon, Kpachniii $Ip, non. 
Tycras Berueng. 

3 Frau Katharina Mlaffen, 
368 Cheriton Ave., 
Ainmipeg 5, Man. 





1) Pauline Saufert geb. Beut- 
Ter, ucht ihre Tochter Selmida 
Sohanı Saufert. Sie war 1941 
als Nerztin an der Front im Paw- 
i Nayon, Weikrußland. Die 
Selmida hatte vor etlichen Jahren 
aefchrieben, dat fie in Amerika ift, 
verheiratet, und Hat nad) ihrer 
Mutter gefucht. Man hat die Ge- 
fuchte nicht gleich gefunden und 
den Brief famt Aörejfe vernichtet. 
Mutter Saufert wohnt ganz allei- 
ne, iit 72 Sabre alt, verdient jelbit 
noch fo viel, daß fie zum Leben ge- 
ug hat. Sie ift Anohenärztin, 
und möchte gerne erfahren ob ih» 
re Tochter nod) Iebt. 

2) Sulia Saffner jucht ihren 
Schwager Karl Saffner, feine 
drau it Emilia. 

Sollten die Suchenden ich 
finden amd ihren Berivandten 
ihreiben wollen, fo it die Adreife 
bei mir zu haben. 

AM. Zuöfe, 308 Cheriton Ave., 

Winnipeg 5, Man. 





Gefucht werden: ji 
Theodor Wentland. Erneftines Ba- 
ter war Adolf Alt. Sie follen bis 
1934 in Winnipeg wohnhaft ge- 
iwefen fein. Näh. zu erfahren bei: 

M. Bergen, 719 Goulding St., 

Winnipeg 10, Man. 








Einfenderin 


Die fucht ihre 
Schweiter, Frau Ana Kafper 


geb. Rempel und ihre Nichte Frau 
Helena Penner geb. Died. 

Margaretha &. Neufeld, 

Bor 279, Boilfevain, Man. 


Sefucht wird Bruder Nacob 
Martens bon Marienort, Mem- 
vi£, von feinen Schweitern, Fran 
Nikolai Mantler und Frau Sa- 
cob Wiebe. Die Mdreffe ift zu ha- 
den bei: 

Sacob Epp, Hunter RD., 
RR. 2, Nigara-onthe:Zafe, Ont. 


Ich fuche meinen Mann Sohann 
Renner, geb. 20, Muguft 1906 in 
Paulsheim (Molotihna). Bar- 
ihfeppt wurde er am 11. März 
1938, 

Weiler fuche ich meine Eltern 
and Sefchwilter, alle wurden 1941 
verichleppt. 

Mein Vater ift Abraham Ahr. 
Saft und meine Mutter Liefe Salt 
geb. Klier (Sfabanticht, Krim), 
mein Bruder Abraham Baft, ver- 
heiratet mit Tina geb. Mafjen, 
meime Schwejter Lieje Saft, ber- 
heiratet in Mintertfchit, meine 


Schweiter Lent Faft und meinen 
Bruder Zohann Fat und die 
Schweitern Guftel md Tina. 
Daum fuche ich od) drei zufanı- 
mengebradhte Schweitert: Tina 
Uran, verheiratet mit Peter Sa- 
wagky; Anna Unvan, verheiratet 
mit Hermann Rempel; Agatha 
Unvan, verheiratet mit Heinrich 
Sumwapky, alle in Rudnerweide, 
Molotfchna, geboren. 
Maria Penner geb. Fait, 
Vor 715, Eoaldale, Alta. 


Die Kinder von Sfaaf Dörk- 
fen, Nußland, fragen nad) bene 
Aufenthaltsort ihres Onkels Jar 
fod Dörkfen, ausgewandert bon 
Neplujewfa bei Nifopol, in den 
20er Zahren nad) Kanada. E3 find 
7 Kinder am Leben. Anna (von 
der erften Frau) it mit Peter Sie- 
bert verheiratet umd feit 1937 von 
ihm getrennt. Ste hat Feine Na: 
richt. Agatha ift mit David Frie- 
fen verheiratet. Sie waren 11 
Iahre getrennt und wohnen jeßt 
twieder zufanmen in Schöntal 
(Slaiwvgorod). Tina it mit Nakob 
Peters verheiratet, Ihr Mann hat 
fie in Whımenort (Stawwgorod) 
verlaffen. Stanz hat eine vuffische 
Frau. Lena it mit Heinrich Mlaf- 
fen in Orloff (STawgorod) ber 
heiratet, Maria war mit einem 
Mumber verheiratet. Der Mann 
iit vor 3 Sahren geftorben. Su: 
fanne ift mit Kranz Martens ber- 
betratet. Sie wohnen in Tfchelja- 
binfk. 

Sie fchreiben aud, daß ihre 
Mutter Katharina geb. Funk im 
April 1944 geftorben ilt. Sie ilt 
Tage frant gewesen, 
Eingefandt von Gerhard Both, 
Col. Friesland, Blumenau Nr. 9, 

Bo. Nofario, Barayuay, 
über Sohn Unger, 
Vor 111, Ernfold, Sast. 















Bor etlihen Tagen erhielt ich 
nad zwölf Jahren bon meiner 
Mutter, Fran Aganeta Gök (Für- 
ftentwerder bei Salbftadt), den er- 
ften Brief aus Sibirien. Rum fucht 
Vamas Schwägerin, Frau Hele 
na Unger (früh. Lindenan — jet 


Perwoma)), ihren Bruder Sein- 
vih Vernh. Gieshreht, „Bor 9, 


Alberta, Kanada.” Da diefe An- 

ichrift unvollftändig ift, bitte ich 

um die vihtige Aöreffe, damit fei- 

ne Schwefter mit ihm in Verbin: 
ding Fommen Fan. 

Frau Nana Boldt, 

2230 €. 3rd. Ave. 

Qancouber 12, 8, €, 


K Frau Hate Blod, eine Toter 
bon Kornelius Maffen, Schoftar, 
Nukland, fuht ihre Verwandten 
amd Pefannten. Sie ift gegenmär- 
tig in Kafachltan, Ruklard, Man 
wende fih um Näheres bitte an: 

Frau Martha Blo, 
Gen. Dev., Altona, Mair. 








David Sfaaf Rembel, ach. 25. 
Dez. 1920 in Ofterteit (Südruf- 
fand), wird von feiner Tante Ama 
Thiehen gefucht. 

Fran R. H. Thieken, 
Bor 17, Winkler, Mat. 


1) Eugen Ernftoritfch Bed, ge- 
boren 1914, und fein Bruder Friß, 
acboren 1918, werden bon Oskar 
Ernftowwitih Bed au Leninfeld, 
Kanfafus, gefıht. 

2) aa immer, aehoren 10. 
März 1920 in Faftwrudnie, Mo- 
Todaremsti rn, Wolinsta, zufeßt 
in Korntal, Stalino, aemohnt, 





x 





Das deutfche Nadioprogramm. 
„Kicht 
des Evangeliums“ 
KFNW (910) Fargo, N.D. 
Sendezeit war 
Bisher: 8 Uhr Eonntagmorgens 
tft jegt: 10 Uhr Eonntagmorgens 





toird bon ihrer Mutter Sufmma 
Zimmer gefucht. 

3) Friedrich Jakob Meier, geb. 
1928, jucht feine Tante (Mutters 
Sciwefter, eine geb. Mrif), die in 
Amerita fein fell, 

Näheres beim Einfender: 

I. Did, 288 Welland Ave., 
St. Eatharines, Ont, 

Sodann Neufeld (Frühere Arı- 
Schrift: Box 124, Truar, Sag.) 
wird bon feiner Schwägerin, Frau 
Greta Martens (veriv. Kafper, ge- 
borene Due, in Tihofmat, Krim), 
zur geit in Kafachitan, geiucht. 

Ein Brief von Frau ©. Mar: 
tens tft zu haben bei: 

Ir. Marie Dyd, 73 Yart Abe, 

Binnipeg 5, Man. 


Ernft Hildebrand (vor der Ein: 
birgerung hieß er Abram), geb. 
im Februar 1912 in Einlage, toird 
bon feiner Sea Yına geb. Epp 
gefucht, 

Im Warthegan wurde er in die 
Vehrmmacht einberufen, 

Für jegliche Auskunft dankt im 
voraus Fl. Suitina Eppp, 

113 Erie South, 
Reantingtan, Ontario. 
(„Bote“ möchte bitte fopieren.) 


19233 oder 1924 





Safob Unran, 


aus Wrangenan Molotidhna} 
ausgewandert, aber  ftanmend 
and Keonsweide  (Altkolonie), 


wird don feinen Brüdern in Si- 
birien gejucht. Gleichzeitig toied 
nad Tina gefragt. 

Außerdem beitellt der Einfen- 
der einen warmen Danfesgruß an 
Familie S. Martens, Elm Ereef, 
Dean., dafür, daß fie die „Menn. 
Rndihan“ für ihn beftellt und 
bezahlt Haben. 

Einf.: E. Gieshredt, 
Sronau-Weft, 
Neuland (Chaco), Baraguay. 


1) Sufted Yauınann, geb. 1922 
in Schadh, DOdeflagebiet, wird von 
feiner Mutter Lydia Baumanı 
gefucht. 

2) Abrom Friefen, geb. 1910 
tn Tichernoglas bei Sochfeld, def- 
fen Schiwefter Ana in Einlage 
war, wird ebenfalls gefucht. 

Einf.: Heinrich PaulE, 
461. Sherbroot, Wpa. 2, Man. 


Fran Probit in Pratteln bei 
Bafel, früher Deheimatet im Frei 
Staat Danzig, fuht einen Artur 
Moe, der früher in Liege, Kreis 
Tiegenhof, Weftpreugen, einen 
arogen Hof befeflen Hat. € be 
jteht die Möglichkeit, da Arkur 
Mod nah den euften Weltkrier 
nad) Kanada ausgewandert it. 

Einf.: Hermann Faft, 
Eningen (Reutlingen), 
Hößderlinftraße 25 — Germany. 


Frau Hude Nähring geb Neu- 
mann wird bon ihrer Mutter und 
den Sejchtoiftern in Nufland ge 
ficht. Fra Nährine fol 1997 
ausgewandert fein md in der 
Nähe von Edmonton, Mta., moh- 
nen oder aewohnt haben. 

Einfender: Peter Unruh, 
500 Eliftn St., Wpa. 10, Man, 





6. Sebruar 1957 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





La ah ra a a a ah ha hu u 


Act Schäflein 


Liebster Jesu wir. sind hier, 

Deinem Worte nachzuleben; 

Dieses Kindlein kommt zu dir, 

Weil du den Bejchl gegeben: 

Laßt die Kindlein zu mir 
kommen! 

Und dein Arm sie uufgenommen. 








Hirte, nimm dein Schäjlein an! 
Haupt, mach’ es zu deinem Gliede! 
Ilimmelsweg, zeig ihm die Bahn! 
Friedefürst, sei du sein Friede! 
Weinstock, hilf, daß diese Rebe 
Auch im Glauben dich umgebe! 





Das Groivaterhaus 

Draußen vor den "Toren Ber- 
lins in einem der großen Dörfer 
lag das Großvaterhaus, ganz in 
uralten Eleu eingesponnen. Auf 
dem winzigen Hof stand ein ho- 
her Nußbaum, der das Häuslein 
wie ein riesiger Schirm überdach- 
te. In dem Häuschen wohnte eine 
alte "Tante, des  Großvaters 
Schwester. Eigentlich war er ja 
der Großvater meiner drei Freun- 
de. Doch wir spielten immer zu- 
sammen und sie erzählten soviel 
von dem Großvater, daß auch ich 
ihn so nannte. 

Obwohl unser Großvater nun 
schon seit einiger Zeit tot war, 
lebte er mit einer Gegenwärtig- 
keit unter uns Jungen, die ihn si- 
cher erfreut haben würde. 

Das Haus, in dem er solange 
gelebt hatte, hieß bei uns Jun- 
gen nur das Großvaterhaus. Wir 
gingen oft zur Tante, die jetzt al- 
lein dort wohnte, und sie erzählte 
uns viel von dem Großvater. 

Das Großvaterhaus war mein 
stiller, glücklicher Gedanke ge- 
worden und zuweilen pilgerte ich 
allein hinaus; der Weg war sehr 
weit und im Sommer heiß und 
staubig. Die alte Tante nahm 
mich immer mit großer Freude 
und noch größerer Zärtlichkeit 
auf. Dann mußte ich mit ihr zu- 
sammen den Nachmittagskaffce 
winken. Obwohl sie sonst ihre Ta- 
sesordnung genau innchielt, war- 
tete sie mit ihrem Kaffeestünd- 
lein dann oft recht lange, wenn 
sie wußte, daß ich „einstippen” 
durfte, 

Man denke sich: Ein Groß- 
stadtjunge, aufgewachsen in ho- 
hen, kahlen Mietshäusern, nun 
unter einem Nußbaum, der ein 
einziges Haus überschattet, mit 
einer alten gütigen Tante Kaf- 
fee trinkend und dazu richtige, 
freifliegende Vögel in der Krone 
des Baumes singend—keine gefan- 
genen Kanarienvöggl! In den 
Stuben, die am Nachmittag im- 
mer voll Sonnenlicht lagen—ganz 
anders als die der eigenen EI- 
tern im großen Mietshaus—hin- 
gen an den Wänden Sternenkar- 
ten und viele Schmetterlings- und 
Käferkästen. 

Auch eine Goldwaage war vor- 
handen, die es mir besonders an- 
getan hatte. Wenn ich allein ge- 
kommen war, durfte ich immer 
wiegen, womit ich mich stunden- 
lang vergnügen konnte. 

Die größte Freude war die, 
wenn ich mit der Tante auf den 
“Boden” gehen konnte. Dann 
durfte ich auch in die alten Bü- 
cher hineinschauen mit den ver- 
gilbten Blättern und den großen, 
ungeschickten Buchstaben. Mei- 
nen Freunden war es nicht er- 
laubt, diese Schatzkammer zu be- 


treten; sie hätten auch vielleicht 
wie Räuber darinnen gehaust. So 
mußte der Besuch des Bodens 
Geheimnis bleiben zwischen mir 
und der Tante und blieb es auch. 

Bald gestattete sie mir sogar 
den alleinigen Besuch des Para- 
dieses. 

Wenn auch die Sonne auf die 
Ziegel des Daches herniederglüh- 
te und ich wie in einem Back- 
ofen sa, ich spürte die Hitze 
nicht; denn ich selbst glühte ja 
vor Eifer und Freude. 

Was alles hatte der alte Mann 
gesammelt: Schmetterlinge, Kä- 
fer, Eier, Steine, Pflanzen! Das 
lag nun hier aufgestapelt und 
sollte einmal nach seinem Willen 
das Eigentum der Enkel sein. 

Ob ich auch wohl etwas bekä- 
me, ob mir die Freunde etwas 
von ihrem Reichtum abgeben 
würden? Ich habe da manches 
Mal Qualen ausgestanden, und 
die Versuchung war groß. 

Und die alte Tante schenkte 
mir—und ich fühlte das Recht- 


liche ihres Handelns—auch nicht 
ein Käferlein, einen Schmetter- 
ling, ein Buch. — 

Dann kam der Tag, da die 
Freunde endlich, endlich Besitz 
von den Schätzen ergreifen konn- 
ten. 

Sie taten es und schleppten den 
Segen fort. Ich aber bekam auch 
meinen Teil und zog heim wie im 
"Traume, so selig über die Schätze 
und die Liebe der Freunde. 

Dann hingen und standen die 
Kästen und Schätze in unseren 
Wohnungen daheim, und alles 
war so anders an ihnen. Ich 
konnte mir nicht erklären, was 
cs eigentlich war. 

Bald war der Boden ausge- 
kramt und ganz leer, und meine 
heimlichen Stunden waren für 
immer vorüber. 

Und eines Tages, bald danach 
— wurde die Tante schwer krank, 
und an einem Morgen war sie 
sanft entschlafen. 

An dem Tage, da sie beerdigt 
worden war, stieg ich noch ein- 
mal heimlich hinauf auf den Bo 
den. Alles war so leer, und eine 
Furcht packte mich plötzlich an, 
und ich stieg, so schnell ich konn- 
te, die Treppe hinunter und eilte 
allein nach Hause. Ich sollte mit 
den Freunden in ihrer schönen 
Kutsche zusammen heimfahren; 
aber ich wollte allein bleiben, mir 
war unsagbar traurig zu Mute. 
Ich ahnte, daß ich das letze Mal 
im Großvaterhause gewesen war. 








Im Wald veriert 
Erzählung von D.N. 

Mitten im Wald stand ein 
schmuckes Häuschen, in dem jun- 
ge Förstersleute wohnten. Um das 
Haus war ein Garten. Hier pflanz- 
te die Mutter Salat, Kraut und 
andere gute Sachen, die der klei- 
nen Maria trefflich mundeten, 
wenn sie auf den Tisch kamen; 
freilich noch lieber waren ihr die 
süßen Kirschen, Pflaumen und 
Mirabellen, aber glücklich mach- 
ten sie die bunten Blumen, die die 
Mutter im Garten pflanzte. Maria 
aber war die Tochter der För- 
stersleute, ein freundliches Kind 
mit blauen Augen und lockigem 
Haar. 

Einsam wuchs Klein-Maria 
auf, denn die nächsten Häuser 
waren fern. Kein Kind wohnte in 
der Nähe. Dennoch war Maria 
nie allein. Sie hatte ihren treuen 
Nero, der alle Vorübergehenden 
anbellte, aber nicht von ihrer 
Seite wich, wenn er nicht mit 
dem Vater in den Wald mußte. 
Dazu hatte sie ihre lieben Vöge- 
lein in ihren bunten Kleidern, die 
immer kamen, wenn sie ihnen 
Futter streute. Sie kamen alle zu- 
traulich ganz nahe, ja, ein Rot- 
kehlchen nahm das Futter aus ih- 
rer Hand. Dann aber hatte sie 
vor allem das Mütterchen, das so 
schöne Geschichten erzählen 
konnte und ihr so schöne Sträu- 
Re band und Kränze flocht. Da- 
zu hatte sie den Vater, der sic 
bisweilen mit in den Wald nahm 
und sie an Plätze mit Erdbeeren 
oder Himbeeren führte. 

Eines Tages war Maria im 
Zimmer eingeschlafen, während 


die Mutter mit dem Strickstrumpf 
neben ihr saß. Sie wird noch lan- 
ge schlafen; da kann ich das 
Abendessen bereiten, bis sie auf- 
wacht, dachte die Mutter und 
ging in die Küche, 

Endlich erwacht Maria, sie 
reibt sich die Augen und sicht, 
die Mutter ist nicht da. Schon 
lange hat sie sich gewünscht, eiı 
mal den Vater abholen zu kö 
nen. Schnell ist sie draußen auf 
dem Weg, auf dem sie die Rück- 
kehr des Vaters erwartet. 


Mutig trippelt das Kind durch 
den Schnee in den Wald. Immer 
weiter ging es, aber der Vater 
kam immer noch nicht. Die Füße 
wurden müde, die Hände wurden 
kalt, das Näschen und die Ohren 
wurden rot. Darum beschloß Ma- 
ria, umzukehren. Plötzlich aber 
mußte sie merken, daß sie den 
Weg zum Haus verfehlt hatte. Sie 
konnte nicht mehr weiter und leg- 
te sich darum unter eine Tanne, 
um ein wenig auszuruhen. Doch 
kaum lag sie, da schlief sie auch 
schon ein. Sie wollte noch beten, 
aber die Augen waren ihr zugefal- 
len, ehe sie ihr Gebet gesprochen 
hatte. 

Da kam ein Reh des Wegs. Das 
sah das Kind, erschrak und woll- 
te schon in weiten Sprüngen da- 
voneilen. Doch das war ja das 
Kind, das ihm, wenn der Schnee 
alles Futter zugedeckt hatte, Heu 
gebracht hatte. So blieb es ste- 
hen. Dann aber legte es sich ne- 
ben Maria und wärmte es mit sei- 
nem Körper. Wäre das Reh nicht 
gekommen, wäre Klein-Maria er- 
froren. 

Unterdessen kehrte der Förster 








zurück. Er wunderte sich, daß 
sein kleiner Liebling ihm nicht 
entgegensprang. Groß war der 
Schrecken der Eltern als sie merk- 
ten, ihr Kind war gar nicht im 
Haus. An den Spuren im Schnee 
merkten sie, daß das Kind in den 
Wald gegangen war. Ein Glück 
waren diese Spuren, denn ihnen 
konnten sie folgen und so das 
Kind finden. 

Natürlich war Nero mit auf 
der Suche. Sein Gebell scheuchte 
ein Reh auf, und als die Eltern 
unter die Tanne sahen, lag da ih- 
re Gesuchte. Maria erzählte, daß 
ein Reh sie erwärmt habe, und 
sic bat den Vater, an dem Platz, 
wo sie geschlafen, ein Bündlein 
Heu niederlegen zu dürfen. Na- 
türlich erlaubte das der Vater 
gerne. Als Maria mit ihm am 
nächsten Tage nachsah, ob das 
Heu verschwunden sei, war das 
der Fall, und wieder durfte sie ein 
neues Bündel bringen. 

Da stand eines Tages das Reh 
unter der Tanne und schaute 
ganz zutraulich dem Kinde ent- 
gegen; sie waren ja gute Freun- 


de geworden. Von jetzt an nahm 
das Reh das Futter ruhig aus der 
Hand von Maria. Daß der Nero 
strengen Befchl bekam, dem Reh 
kein Leid zu tun, ja es nicht ein- 
mal mit Bellen zu schrecken, 
brauche ich wohl nicht zu sagen. 

Allmählich kam der Frühling. 
Das Reh hatte das Heu nicht 
mehr nötig. Maria konnte darum 
mit der Mutter zu den Großeltern 
reisen. Als sie aber zurückkam, 
war ihr erster Gang zu dem Fut- 
terplatz des Rehes, und wie er- 
staunte sie: Bei dem bekannten 
Reh waren zwei gefleckte aller- 
liebste Tierchen. Anfangs wollten 
diese Kleinen erschreckt flüchten, 
aber die Rehmutter bedeutete ih- 
nen, ruhig zu bleiben. 








Oft ging nun auch im Sommer 
Maria an der Hand des Vaters an 
den bekannten Platz, und fast im- 
mer fanden sich die drei Tier- 
freunde. Selbst Nero, der hinter 
jedem Wild herbellte, sah den 
dreien ruhig entgegen. 


Allein aber ging Klein-Maria 
nicht mehr in den Wald. 








Diese Erzählungen machen 
Kindern schon vom zweiten 
Schuljahr ab große Freude 
beim Lesen und geben ihnen 
allerlei Stoff zum Nachden- 
ken. Die Verfasser sind in 
mennonitischen Kreisen be- 
kannte christliche Schriftstel- 
ler, die Kinder kennen und 
wissen, was Kinder zur Erzie- 
hung eines festen, schlicht 
christlichen Charakters brau- 
chen: Geschichten, die nicht 
nur der Unterhaltung dienen, 
sondern zum inneren Wachs- 
tum verhelfen. 


(K —-Knaben, M— Mädchen) 


Käthe Papke 
Elsi und ihr Leid 
Elisabeth Dreisbach: 
Das Kreuz der Patin 
Alles geht schief 
L. Pietz-Kücklich: 
Försters Inge 
Hedwig Lohß: 
Vier aus einem Nest (KM) 
Hansel (KM) 
Tonio, der Zirkusjunge (K) 
Wo ist Isolde? (KM) 
Lina Haarbeck: 
Das gescheite Eselein 
C. H. Kurz: 
Mathis, der Geiger (K) 
Der kleine Franzose (X) 
Das Abenteuer an der großen 
Mauer (K) 
Friedel Marie Kuhlmann: 
Bärbel und Otti werden 
Freundinnen 
Das fröhliche Lied 
Das Zauberglas 


Marlise Müller 
Eine tolle Nacht 


(m) 


(M) 
(KM) 


(M) 


(KM) 


(M) 
(KM) 
(R) 
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Al, L. von Roon: 
Rosel 
Besuch bei Tante Iris 
J. Ritz-Steinhaupt: 
Elfriedes Lebensweg (M) 
Käthes schönstes Erlebnis (M) 
K. O. Horch: 
Bastel wehrt sich 
M. Nenzel: 
Das Geißenseppli 
H. Krause: 
Die zwei kleinen Kavaliere 
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4. Hahn: 
Die Lieder der kleinen Chri- 
stel (KM) 
Schwester Therese und ihr 
Schützling {M) 


Jedes Heft 32 Seiten mit mehr- 
farbigen Umschlagbild und 
Textbildern, die bunt ausge- 
malt werden können. Große 
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lich. 
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Sranendienft 





Verlorene Tage 


„Schretlich! 7 mal 7 verlorene 
Tagel habe ich in diefer avigen 
Bett, zerfniet durch eine fehrvere 
Influenza, Binfel md Palette 
nicht anrühren Fönmen“, —— fo 
ihrieb mir feinerzeit ein lieber 
Manı, der, wie Die Lefer berei 
erfanıt haben, feines Beiche 
ein Maler war. Und tie er, fü 
fprechen Millionen, wenn -c8 fid) 
um Strankheitszeiten handelt. Mudı 
feomme Zeute ergeben fi oft in 
jolchen Reden, wenn fie fich gehen 
Iafien. 

Mir Famen diefe Worte in Er- 
innerung, als auch ich bon der 
eben genannten Krankheit md 
auch bon anderen Leiden iberfal- 
Ten umd gerade damit befchäftigt 
war, jehr tragifhe und düftere 
Betrachtungen anzujtellen: „Ad, 
gerade jegt jo Tahmıgelegt zu wer- 
den, wo die Arbeit doppelt aroi 
und dringend fit; nein, das it 
zum VBerzweifeln!“ 

Die Stoßfeufzer des Künftlers 
famen mir gerade zur redhten 
in den Sinn, um mich zur Befit- 
nung zu bringen. „7 mal 7 ver» 
Torene Tage”; — id} zudte zujan- 
men. Sit das nicht ein fehiverer 
Vorwurf gegen Gott im Simmel, 
daß er ung in fo biel Tage hinein- 
führt, die ohne Iubalt und Ge- 
toinn find —? Sollte das der 
Wille de3 Gottes fein, der, wie die 
Schrift jagt, alle unfere Tage auf 
fein Yırh geihrieben hat, follte das 
die Wofich de3 Hinumlifchen Vaters 
fein, ohne dejien Willen fein Saar 
von unferem Saupte fällt, foltte 
da8 der Plan des Gottes fein, der 
alfe unfere Zeit mit Ewigteit aus- 
fülfen will, — daß 7 mal T ver: 
Torene Tage in unferem Leben 
find, ja daß auch nur ein Tag ver- 
Toren ift? Da müßte man an allem 
irre werden. 

Ia, fitr einen tatfräftigen, ener- 
aifhen Menfchen, der aber ohne 
Eiigfeitslicht feine Straße zieht, 
muß e8 in der Tat zum Berziwei- 
feln fein, wenn er wieder und in: 
mer roieder durch Krankheit Tahın- 
aelegt und in feiner Tätigkeit un: 
terbrodhen wird. Ich begreife nicht, 
tote man das ohne den Aufblic 
auf Gott und ohne den Einblit 
in die Emwigfeitäwelt aushalten 
Tann. Selbjt Goethe hat darım 
einmal gefagt: „Alle diejenigen, 











die auf fein anderes Leben Hoffen, 
fund auch für diefes Leben tot.“ 
Warum? Nım, weil diefes Lebaı 
feinen Sum, feinen Zwed, Fein 
Ziel hat ohne eine Vollendung ir 
einem jenfeitigen Zeben. Zum Bei- 
ipiel: die Beften des Manfchenge- 
ichlechts waren zu allen Zeiten die- 
jenigen, die trenlic an fich felbit 
arbeiteten, die ihren inwendigen 
Menfeben verbeifern und veredeln 
wollten. Aber haben nicht die be 
jten unter diefen Edlen innmer be 
Taunt, daß der Erfolg ihrer Arbeit 
weit hinter ihren Bejtrebungen 
zurieblieb? DVefler, weifer wäre 
es darum, jold ein Werk nie an- 
aufangen, falls nicht ein Leben 
nad diefen Leben das vollendet, 
was hier unten angefangen it. 
Gs wäre leicht nachzuweien, da 
es auf dent Gebiet alles Soealen, 
auf dem Gebiet der Wiflenfhaft, 
der Humft, ja auch der Liebe nicht 
anders ift. Hier unten find über 
all_nur Anfänge, die weit zuriid- 
bleiben hinter dem, was unfer 
Herz erfehnt. Armes Leben, totes 
Xeben, wenn ir nimmer aus 
den Ringen md Streben heraus- 
Tommen! 


Lichtlos und trojtlos aber im 
fuechtbarjten Sinne des Wortes 
find ohne Zweifel die Leidens- 
perioden im irdischen Reben, wenn 
nicht Emwigteitslicht fie umleuchtet. 
Sie jtarren einen an ivie die don 
grauer Lava bededten und vers 
beerten Aferen inmitten einer 
Leblichen Zandicdhaft. Daß aber die 
Scaler der Leiden itber die Edel- 
sten und Neinften nicht minder al3 
über die Noheften und Gemeinfter 
ausgegoffen werden, ijt bekannt. 
Wie fol ih mm an einen gütigen 
Gott im Simmel, ja wie foll id) 
mr an irgendeine fittliche Welt- 
ordnung glauben, wenn die Lei- 
den diefer Zeit nicht Hinausweijen 
über diefe Zeit, Kin auf ein jen- 
feitiges Biel? — Wer das nicht 
glaubt, der mag von Ergebung re- 
den, jobiel er will, Diefe Erge- 
bung it doch midht8 anderes ala 
eine bermummmte Verzweiflung. 
AS vernünftiger Dlenfch Fam id) 
nich nie darüber beruhigen, da; 
in meinem Leben fo viele tote Ge- 
biete Tiegen, Zeiten, da man nicht 
genießen Fonnte, Sondern nur Tei- 
den mußte, da man in all feinen 
Werk nicht borwärts fan, Sondern 











vicwärts ging, da man feiner Um: 


gebung zur Zait ftatt zur Luft 
war, da man niemand helfen 
Tonnde, fi) aber bon jedermann 
helfen lafien mußte. 

Bahrlic, wenn das verlorene 
Zeiten find, mo man im Sedifchen 
nicht weiterfommt, dann find Zei- 
denszeiten verlorene Zeiten. Und 
es macht dabei feinen Unterjchied, 
ob einer Staatäminijter oder 
Straßenpflajterer,  Opernfänger 
oder Arzt, Nähmädchen oder 
Hausfrau ift. Gojtern noch jand 
ich ein liebes Sausmütterchen, das 
nad jehswöchiger Krankeit wie- 
der in den Haushalt gekommen, 
bitterlih iweinend. Ad, e3 war 
drüber umd drunter gegangen, e3 
war entjeglich viel ruiniert, der- 
weil fie nicht daziwifchen war. E8 
gab zerbrodiene, geiprungene, be+ 
Ihädigte, zerriiiene Sachen, wohin 
das fcharfe hausfrauliche Murge 
fiel. Jeder Zefer aber, auf welder- 
lei Lebensgebiet er auch arbeitet, 
wird fi hier feinen eigenen Vers 
maden. In Summa: dem Welt- 
menichen, der nur ein Diesjeits 
Eennt, geben wir volljtändig vecht, 
wenn er auf feinen Standpunkt 
die Zeidenszeiten als verlorene 
Tage kart 


Der Ch 


































aber, der e83 weiß, 
he Leben nur eine 
Schule für die Welt der Eivigkeit 
ift, Sollte fich jchämen, von verlore- 

Tagen zu reden! Sind die 
age verlorene Tage, To 
ift daS gewiß nicht fo nach Gottes 
Mbfiht, fondern durd eigene 
Schuld. Wir Haben damı nicht 
daraus gemacht, was wir daraus 
machen jollten. Richtiger, wir ha- 
ben den Himmliichen Erzieffer 
nicht zu Wort und Wirkfamfeit 
fonmen Taffen. Wir haben nicht 
bedacht, da feine eivige Straft ge» 
rade in unferer zeitlichen Schwach- 
heit, alfo au) in unferer Krank 
heit, fi) wwirffant bezeigen will, 
Bir haben alfo unfere Lektion 
nicht gelernt, find vergeblich durch 
die tiefen Waffer geführt. 

Steht night, wie Paulus fehreibt, 
der Beruf der Menfhen darin, 
daf fie Bott fuhen und finden, 
darin, daß fie durch Zefus CHriftus 
zur wahrhaftigen Gotteserfennt- 
nis ımd freudigen Sottesfindfhaft 
geführt werden follen, um feiner 
zeit das „Erbteil der Heiligen int 
Licht” zu empfangen? Verhält «3 
fi) alfo, dann find die Zeiten ver: 
foren, die fiir diefen eigentlichen 
Zebenszivek nichts einteugen, die 
Beiten, die wir mehr oder weni- 
ger ohne Gott und ohne Glauben 
iwoandelten. Verloren find dann, 
bom hödhjten Standpimft aus ge= 
ichen, auch die Seiten, wo wir 
viekeicht der Höchften Freuden und 
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Wiffen 8 die dielen andern, 


Die Schenkende 


Eine Fran mit vielen Breiten 


die den Alltag froh durchwandern, 
deren Glieder nicht gerojtet, 

was c3 heißt, und was c3 Fojtet, 
wenn ınan, an das Bett gebannt, 
rühren Kann nicht Fuß, nicht Sand, 
ohne Soffnung auf die Wende 

bis an das erfehnte Ende? 


Nein, fe Fönnen es nicht fallen, 
die da itliemen durch die Gaffen, 
die da rennen, fahren, fliegen, 
was 08 heißt, ıntätig Tiegen, 

fich ergeben in fein 2os, 

beide Hände fill im Schof. — 
Aber nie tft bent begegnet, 

daß auch folches Unglürf fegnet. 


Aus 




















ichentte ihren Saus vom Velten. 
Q, wwie Fonnte fie mit Laufchen 
Drangfal in Befreiung taufchen! 
Denn ige inniges Gebet 

wurde nie vom Wind beriweht, 
Alle Klagen, ale Sorgen 
waren bet ihr ftill geborgen. 


ALS man fie Hinausgetragen, 

hörte id} die andern Hagen: 

„26, wie fehlt ms jeßt ihr Walten 
und ihr ftilles Sändefalten! 

Ging doch unferem ganzen Haus 
beut’ das helfite Lichtlein au 
Schön’res Fann ich mir nicht denfen, 
Tiieft' auch ich fo reich befhenfen! 











dent feinen Gedichtband „Wir Alten“ von una Seller, 45 Seiten, Salblei- 


non, Rreis 808, zu beziehen bon The Chriftian Preft, Ld., Winnipeg 5, Manitoba.) 
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Ehren genofjen, ja, wo wir in i 
dien Dingen die größten Er- 
folge hatten. Dennod find fie ber- 
Toren; ebenfo iwie für eine Mut- 
ter, die ihr geraubtes Kind Tucht, 
die holden Blumen am Wege, die 
fie bejehaut, die fühe Mufik, auf 
die fie Taufht, die Unterhaltung 
mit teilnehmenden Freundinnen 
verlorene Minuten oder Stunden 
Ihafiten. 

gleichen find fiir den Men- 
jchen, dem „Cvigfeit it wie Zeit 
und Zeit iwie Ewigkeit”, alle die 
Tage verloren, da der innere 
Menich Feine Pflege empfing oder 
gar Nüdjchritte machte. E3 ändert 
an der Sade nichts, wenn diefe 
Beiten, rein iwdijch betrachtet, im 
füßejten Rojenduft daliegen. Ewig- 
feitsgeimimm ift Tchlieglich allein 
Gewinn. Das werden ir nicht 
erft erkennen, wenn wir „am Fri- 
ttallenen Strom”  angefommen 
find; nein, wir erfajfen’3 hienie- 
den fon, wenn wir nur recht zur 
uns jelbft und zu unferem Gott 
Tonnen, 

Ram feuchtet 8 aber jeden, der 
einigermaßen geiftlih gefinnt it, 
{hnell ein, daß Die Zeiten der 
Keiden umd Demütigungen uns 
nicht unfähig macen, an 
eihung unferes civigen 
Bieles zu arbeiten. Das Gegenteil 
wird ums offenbar, wenn und 
fobald wir unferen Troß und Ei- 
genmwillen jowohl wie unfere Ver- 
zantheit einigermaßen gebändigt 
haben. 

3a, „wenn“ und „jobald“, das 
it das Rünftlein, mn das 08 fich 
handelt. It diefen „wenn“ ımd 
„\obald“ Liegen tanfend Schivie- 
tigfeiten, und darum wollen wir 
ung danit grindlicher befafien. 
IH werde aus eigener allerneu- 
fter tränenreicher Erfahrung re» 
den; aber ih werde nad) Möglich- 
Teit meine Perfon dabei aus dem 
Spiele Iafjen. Aus guten Grün- 
den! Wenn der Seiland fich einen 
Menjchen offenbart hat, jo Ipricht 
er bald: „Sage 8 niemandl“, 
bald: „Sehe hin md fage @8 aller 
Welt!” &3 ift zuweilen jchwer zu 
finden, weldjes von beiden Worten 
jest gerade uns gilt. Auf jeden 
Fall mu e3 zur Ehre des Herrn 
fein. Nım, daß man nichts zu re 
uontieren Hat, wenn man fechs 
Wochen Yang dirdh8 Tal der 
Schmerzen Yindurdgefrocden ift, 
das weiß jeder Stenner des Men» 
Ihenherzene. Wohl aber Fan 
man allerlei erfahren haben, mas 
tolchen, die in der Trübfal find 
oder demnächft Hineinkommen, 
beilfam fein Fan. Sit e8 doc) fehon 
ein heilig Wert, wen man feine 
Brüder warnt, daß fie nicht in die 
felden Gruben fallen, in die wir 
gejtürgt waren, 

Diefer Atfchnitt wurde der Ver- 
teilfhrift „Serinn aus verlo- 
renen Zagen“, Betradhtungen 
für jolche, die Frank find oder Frank 
gavefen find, oder demnächft Frank 
fein werden, bon Otto Funde, ent- 
nommen. Das feine Heft Foftet 
aur 2öe — portofrei von The 
Chriftian Pre, Lid., Winnipeg 5, 
Manitoba, si beziehen. 




















Offener Brief 


Unjere Mutter, Maria Epp, die 
ich im Mtenheim zu Vineland be- 
findet, wünfcht allen Frennden 
und Verwandten eine jehöne Be- 
jundheit und Gottes reichen Sr: 
gen, deren fie fi au erfreuen 
darf. Sie bedankt ich herzlich fir 
all die schönen Weihnachtsglüd- 





Ein ärztlicher Matgeber für die 
Fran in gefunden und ranten Ta- 
gen mit zehleeichen Jlluftrationen 
auf fhwarzen und farbigen Tafeln, 
nebft Gejamtregijter mit einem 
mediziniihen Lerifon. 

Das Wert hat über fünf Nahrs 
zehnte feinen guten Namen bes 
halten. Heute ift es böllig neu 
bearbeitet md die neueften Er- 
tungenf&aften ärztlicher Forfcjung 
find berüdfichtigt worden. 

* 


Nicht nur in Stunden der Not ift 
die „Hausärztin” zu Rate zu gies 
ben, jondern durch fortmährendes 
Lejen im Zufammenhang ftiftet fie 
Segen in der Familie und fördert 
eine 

ieife, 





gefunde natürliche Lebens- 


« 


Neue erweiterte Jubiläumss 
Ausgabe von Dr. med. Anna Fir 
fcher-Dückelmann. Solider Eins 
band. 924 Eeiten...........89.50 


— bortofrtet — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


IDIDIBE 
wiänjhe. Sie fan Gott jei Dank 
noch gut hören umd fehen, und Liejt 
nod) diel. Sie feiert am 8, Fe- 
bruar ihren 91. Geburtstag. Sie 
witrde id über Briefe von Freun- 
den jehr freuen, 3. Epp. 





Rezepte 
Hafelunfmatronen 

Man rüpt 44 Taffe Vacdfett 
und 12 Tafle Zucker (nach und 
nad an da3 Fett geben) jhau- 
aig, Schlägt ein vorher gut ge- 
Thlagenes Ei hinein und gibt 
1 Zaffe achadte Hafelnüffe (Bil- 
bert3), 14 Zeelöffel Vanille, 
1, Zeclöffel Salz, 215 Taffen 
Gornjlafes  (gerfriimelt) dazu. 
Gut mifhen, den Zeig in einen 
E;löffel drüden und auf ein ein- 
gefettetes Bacbleh geben. Die 
Mafronen werden bei 350 Grad 
Fahrenheit 10 Minuten lang ge 
baden. Das Rezept ergibt zwei 
Tußend. 

Srndtjdnitten 

1 Zafjfe Mehl wird mit 1 Tee- 
Löffel Vadpulver und Y Teelöf- 
fel Salz mehrmals gefiebt. Bier 
Eier werden geichlagen, bis fie 
dieElih_ werden, dann aibt man 
unter jtändigem Schlagen 1 Tajie 
braunen uder und 2 Teelöffel 
Vanille Hinzıt. Danıı mird das 
Mehl angerührt und zum Schluß 
1 Taffe gehadte Safelnüffe, 1 Taffe 
achadte Tandierte Früchte und 
1 Zaife gehadfte Datteln unterge- 
mifcht. Der Teig wird in einer 8 
mal 8 Zoll großen, mit Papier 
ausgelegten und eingefetteten 
Varkform bei 350 Grad Fahren- 
beit 40 Minuten lang gebaden. 
Man läßt ihn erfalten und fchnei- 
det ihn in Wirrfel. Das Rezept 
ergibt 48 Würfel, 
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Die mennenit. Kicche 
in Indonejien 

Bon Suhadi Djvjodiiardio 

Name and Urjprang 

Die Muria-stivhen find an der 
Nordtitite, chva in der Mitte Za- 
das, einer Infel in der Republif 
Sndonefien, gelegen. Sie find aus 
der Arbeit einer europäifhen men- 
nonitischen Miffion entjtanden, 

Neben der reformierten, der 
calviniftifhen und anderen Gr 
meinden in Sndoneften gibt e8 
auch eine mennonitiihe Bruder- 
ihaft. Der volle Name it „Die 
Hriftliche javanefifche Kirche um 
den Berg Muria“, 

Un nit den Unterfchied zivt- 
jhen anderen javdanefiihen Stir- 
en hervorzuheben, laffen wir da® 
Adjektiv „mennonitifh” abfichtlid) 
aus. Die VBezeihmng „um den 
Berg Muria” erinnert ung an den 
Ursprung unferer Bruderfchaft. 


Drt und Wefen 
Tiefe Vrudericaft it eine Hlei- 
ne riftlihe Kirche, deren Mit: 
glieder um den Berg Muria ver- 
ftreut inmitten einer großen nicht 





Hriftlihen Vevölferung leben. 
Neunzig Prozent Diefer briit 
lihen VBruderfchaft find Feine 


Bauern, und dod it auch hier 
eine Gemeinde Chrifti, die die- 
felbe Aufgabe vom Seren erhal: 
ten bat, wie die großen Kirchen 
der Welt. 


Sic) mit anderen Kirden 
aufanmenichlichen? 

Zufammenjchlug der Flei- 
nen Mivia-Bruderichaft mit der 
viel größeren  mitteljabantjchen 
ealoinijtifhen Kirchen wurde ein 
mal in Erwägung gezogen, Die 
SKäirchenverfanmlung bon 49 
bejchloß jedo, die Kirche nicht 
aufzulöjen. 

Die sirhenverfanmlung war 
der Anfiht, dab auch Ddiefe Flei- 
nere Gemeinde, etwas wie anders 
rijtliche Kirchen, die Verantivor 
tung zur Erfüllung des Gebote 
de3 Seren trüge: „Darum geher 
bin ımd Iehret alle Völker md 
taufet fie in Namen d8 VBatırs 
und des Sohnes md des Seili- 
gen Geiftes, und Ichret fie halten 
alles, was id) euch befohlen habe.” 




















Vergangenheit und Gegenwart 

Die Miffion diente vorher Leit: 
ten auf dem Lande. So begannen 
mehrere hriftl. Anfiedlumgen mit 
Kirchen, Schulen md SKranfen- 
ern in Tndlichen Gegenden. 
ec Anfiedfingen Titten jehr 
der japantichen iudafion 
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Mifftonar Daniel Amjtn in der Mitte mit zwei indoncfifhen Vorbermännern 


der dortigen Mennonitengmeinden. Li 





anf dem Bild fteht der Verfaffer des 


nebentehenden Artikels Suhadi ®. Tjojodihardjo und vet? Tan King en. 





md Befatungszeit während Des 
Seiten Weltfriege Kirchen, 
Stranfenhäufer und Schulen wur- 
den niedergebrannt und die Leute 
verfolgt, bis Indonefien 1949 fei- 
ne Unabhängigkeit erlangte. 
Während der Ichten Jahre 30- 
gen viele Leute — bejonders Ius 
genlicde — von den Dörfern nad 
den Städten. Die hriftlien Ars 
fiedfingen leiden auch unter die: 
jene VBerluit. Denzufolge mußten 
wir unfere Mufmerkfamfeit mehr 
den Stadtfirchen zımvenden, die 
anfünglich jehr Klein waren, jebt 
aber wachen. 
Zandflucht Hat auch 
Probleme mit fi gebracht. 
müfen neue Siechen gebaut wor: 














ele 








wurden erbaut und fünf vergro: 
hert. Drei befinden fih im Bau, 
und Pläne für den Ban don nıch- 


nn nenen Kirchen find in Be 
tung. 

Hin amd iieder wurden Inter: 
jügungen bon Sirchen in ande 
von Yänderr geiandt. Fedod) iit 
diefe Interftügung bisher nicht 
Sehr umfangreich gewefen. 


Ehrüftlie Erzichnng 

Das Problem der criftlichen 
Erziepung für unfere Jugend er: 
fordert große Nufmerkfantkeit. Su 
Voltsjchulen wird der Islam un- 
terrichtet. Deshalb brauchen wir 
eigene hriitliche Schulen. Aufer: 
dem find chriftliche Schulen ein 
wichtiges Infteument für Mil: 
fionsarbeit unter Sugendlichen. 

Gegenwärtig haben wir drijt- 
liche Sochjhulen in Bati, Margo: 
rodjo, Kudus und Japara. Ge 
plant find Schulen in Stelet, Ke- 
dimgpenjalin amd Bareng. Eins 
Schule zur Ausbildung hriftlich 
Kehren joll in Pati eröffnet w 
den. 

Wir bedauern, daf dvir Teine 
Schulgebäude in den Städten 
haben. In diefer Sinficht tit 03 
Klar, daß toir vielen fivertwiegen- 
den Problemen begegnen werden. 
Wir find höchit dankbar und alüic- 
lich für die verhältnismäßig aro- 
he Summe Geldes, de uns don 
Miffionsorganifationen fir Das 
geplante Lehrerfeminar veripro- 
hen worden ift. 


Mediziniice Arbeit 
Die Miffton verfügte . feither 
nicht nur über Schulen, Tondern. 
aud) über Kranfenhäufer. Much 
wir haben diejem Zweig der Ge 
meindearbeit unfere Aufmerkfam- 
feit zugeivandt. Sim bergangenen 


rere 
ar 



































Sahr gründeten wir ein Somitee 
zu diefem Zwer unter den Na- 
men „Sajalan Kefehatan” (Grün- 
dung für die Sefundheit der Men- 
icen). 

Dieje Arbeit ichafft viele Pro- 
bleime, aber aud) viele Segnungen. 
Wem 08 auch auf eine beiheidene 
Art it, To verjucdt diefe Kleine 
hrijtliche Gemeinde dod, das Ge- 
bot, dag der Herr ihre gab, zu be» 
folgen. 





Andere mennonitifche Kirden 

E3 it Klar, dai diefes Gcehot 
ohne die Silfe don mennonitishen 
Gemeinden in anderen Ländern 
der Welt für Ddiefe eine Gemein- 
de zit groß jein volirde, 

Hilfe ift uns in Form von Wr- 
beitern gegeben worden, die einen 
ichr wichtigen Zeil in unferer 
Arbeit einnehmen. Unfere Feine 
Vrderihaft muß zu einer eben» 
digen Gemeinde herantwachen und 
braucht deshalb Zeitung und Aus 














beit diefer Helfer bejteht 
in Erziehung md Leitung. Sie 
verfaffen Leitfaden und anderes 
Zefematerial für Sonntagsfchulen 
und Bibelklaffen, ftellen Kurfe zu- 
janımen, predigen und Teiften an» 
dere Arbeit. Ihre weitere Veithil» 
je, Seitung md Arbeit ift für ım- 
iere Zukunft jehe wichtig. 


Ehriftns, anjer Leben und 
anjere Zukunft 

Die Evangelifationsarbeit be- 
darf neh eingehender Aufmerk- 
iamfeit. Indonefien ift in großer 
Bewegung. Biele haben ihren Halt 
verforen (Krieg und Nebolution 
bradten Tradition und Religion 
zum Wanfen). Zefus Chriftus ift 
die Antwort! 

Er weicht nicht, noch wanft er. 
Können wir, die Feine VBruder- 
haft, den Sndonefiern Sefut 
deutlich nahen, fo daß fie Iernen 
fünmen, ibn au lieben? Dies it 
die Mufgabe und die Zukunft un- 
jev uberjchaft. 

Die mennonitifhe Miffion be- 
aanı, das Evangelium von Ehri- 
Hug zu bringen, Diefe Mufgabe it 
noch nicht vollendet. Sie hat vicl- 
mehr erft begommen. Die jabane- 
fiihe Bruderfchaft um den Berg 
Pertia muß diefe Aufgabe in 
Bewegung gebracht tverden. 

Tie Menfchen von den Muria- 
Semeimden müffen ihre Sand 
jelbjt an den Pflug Legen, aber fie 
brauchen nobh Bildung md Lei- 
tung. Inden fie Ternt und ar- 
beitet, wird die Muria-Bruder- 
fchait die Sufımft formen. 
























Aachrichten . .. 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


ter und 4 Söhne. Aelt. 3. M. 
Pauls diente in der Kirde zu 
Garman auf der Begräbnigfeier. 

— Sofeph Waldner, 39, ftarh 
am 19. Ian. daheim auf dem 
Blumengart-Bruderhof. Auf dem 
Degräbnis dienten Pred. Jacob 
Mändel von Neu-Rofedale und 
Pred. Samuel Kleinfaffer von 
Sturgeon Ereef, 

— Ein Mennonit wurde Nid)- 
ter. John €. riefen, feit 1919 
Rechtsanwalt in Swift Current, 
Sasf,, wurde am 17. San. zum 
Nichter des Kreisgerihts ernannt. 
Er jtanımt aus Mtona, Man. 
Ylufiton College, Dhio, 
USA, hat von einem Gönner, 
Menno Rojenderg, Milford Squa- 
re, Pa., als Spende 510 Aktien 
der Gilette-Corporation, Ltd., er: 
halten, die eimen Wert von 
$ 00 Haben . 

— Tas Mennonitiihe Bibel: 
feminar in Chifago erhielt von 
Frau D.%. Silliam, Berne, Snd., 
400 Aktien der Lincoln Notional 
Life Infurance Co. gefchenkt, die 
etwa $80,000 Wert find. Diefe 
Gabe ift fie den Bau des neuen 
Seminars in Elfhart, Ind., be- 
Ttimmt. 

— Ronald von Riejen, Präfi- 

den des Freeman-College, S. D. 
fol als Führer der Studenten- 
Neifegruppe dienen, die am 9. Ju- 
m nad) Europa fährt. Er wird 
aud als Delegierter an der 6. 
Mennonitifchen Weltfonferenz in 
Karlärube, Deutichland, teilneh- 
men. Die Reifegruppe will am 
28. Mug. zurüdfehren. 
DM. PB. E Scellenderg, 
früher viele Jahre Vräfident des 
Zabor-Eollege, Hill3boro, gegen- 
wärtig Profeffor am Recdley-Col- 
Iege, Kalif., hat fich für 3 Nahre 
verpflichtet, am  Bethel-College. 
North Nervion, als Dekan md 
Rrofeffor in Pinhologie zu die- 
nen. 

— Das Ehepaar Alvin Ber- 
fer bon Bureton, Kanfas, hat 
fih auf die Reife nad Monte- 
video, Uruguay, begeben, mo e3 
im Auftrage des MEE den Men- 
nonitenheim borftehen wird, 

— Die Seelenzahl der Altkolo- 
nier in Mexiko hat die Ziffer von 
20,574 erreicht. 

— AS die 8Yährige Frau Ma- 
Unda Stolgfuß von der Amiichen 
Mennonitengemeinde zu Soney- 
broof, Ra., zu Grabe getragen 
wurde, folgte ihrem Sarge ein 
Reichengug aus zirka 100 mit 
Pferden befpannten Buggies. Sie 
Dinterläßt 343 Nacdfommen. 

— Die Kanadifhe Konferenz 
der Pennonitengemeinden findet 
vorausfihtlid, in den Tagen vom 
29. Juni bis zum 3. Suli 1957 
in Winkler, Manitoba, jtatt. Das 
Datum der Kanad. Konf. ber 
MBG ift no) nicht Defanntgege- 
ben worden. 

— ‚Die Kommumitifhe Partei 

hat in Manitobr etva 500 voll- 
gültige Parteimitglieder. 
Kanada hat als Beitrag zur 
Wiederinftandfegung des Suez- 
Kanals Hl Mill. affigniert, ver- 
langt aber, daß der Kanal nadı= 
her für die Schiffe aller Länder 
offen jein joll. 

— Eine willfonmene Nachricht 
aus Ottawa erhielten die Farmer 
in legter Woche, dag die Weizen- 
behörde don der Füderalregie- 
rung die Mittel dorgeitredf erhält, 
















Su un u un. 
Pramien— 
für neue Abonnenten! 


Wer Dis zum 28, Sebruar 1957 
einen neuen Abonnenten der 
„Mennonitifchen Aundichan” 
gewinnt und Mörejje nebit Zah- 
Tung in Summe von $3.00 ein- 
ichiekt, erhält nad) Wahl eine der 
3 folgenden Brämien: 


Nr. 1 — „Der auige Sohn Got- 
te8” — Vorträge von A. $. Un- 
vu und 9. 9. Janzen über He- 
bräer Stapitel 1 bi3 6 und 10 umd 
den Wocen-Ibreißkfalender „Der 
Heine Wegweijer”, 


Po 
Nr. 2 — „Nenfirchener Abreiffa- 
Tender 1957.# 
808 
Nr. 3 — „1957-Tagebud) mit Ka- 
Inder”, Größe 5" x 8”, in fchd- 
nem Einband, und das Buch „Per- 
fönlicje Erinnerungen von P. M. 
riefen,” 
..0. 

Wenn ein neuer Zefer felber fei- 
nen Namen und Zahlung ein- 
fchieft, darf er fih aud) eine Prä- 
mie wählen. 
Diefes bezieht fh nur auf nene 

Refer in Ranada. 
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um no im Fehruar-Monat zu- 
fägliche 108 der Bufhel für den von 
der 19 Ernte gelieferten Wei- 
zen an die Produzenten auszu- 
zahlen. Das macht fiir unfere 
Veizenfarmer die nicht geringe 
GSefantfunme von #37,300,000 
aus. 

—- 3 Berfonen ertranfen und 
Taufende mußten ihre Wohnum- 
gen verfafen, als etliche Zlüffe in 
den Staaten Kentudy, Virginia 
und Tenneffee durch Negengüffe 
aus den Ufern jtiegen. 

*» *» * 
Sudanefien. — Eine Arbeitsge- 
meinihaft weitdeutiher Firmen 
toird 6i8 Mitte 1959 im Sudan 
für 62,5 Millionen Mark einen 
134 Silometer Iangen Entwäfle 
rungsfanal bauen. Mit feiner 
Hilfe foll das Gezira-Baummoll- 
Anbaugebiet um 320,000 Seltar 
vergrößert werden. 

xx“ x 
Ungarn, — Ein Vierteljahr na 
dem Ausbruh des umgariihen 
Bolfsanfitandes beginnen fi die 
harten Maßnahmen der ungari- 
hen Negierung Kadar voll aus- 
auwirfen. Dem Kadar-Negime ijt 
08 gelungen, die Ordnung im aro- 
hen und nangen wiederherzufteller 
und die Vevölferung zur Wieder: 
aufnahme der Arbeit zu zivingen. 
Der Verfuh Hadars, nihtfommis 
niftifche, aus den früheren demo- 
Fratiihen Parteien ftanmende Po: 
litifer zur Sufanmenarbeit zu ge 
mwinnen, fcheiterte. Sadar ftirgt 
fich Hente nur auf die fotojetijchen 
Truppen, die Miliz, die auf 40,000 
Dam gejchäßt wird und der che 
malige Nooleute (Geheimpolizei), 
ziere des früheren 
5 md Parteifunktionäre ans 
gehören, fir die fonft Feine Ber: 
wendima it, Die Fommuniftische 
Bartei, die jet „Ungarifche So- 
ataliftifche Arbeiterpartei” Heißt, 
bat nah amtlihen Meldungen 
106,000 Mitglieder, das ift nicht 
einmal adyt Prozent de3 Standes 

(Fortfegung auf,S. 12-1) 
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Der Abtrünnige 


ERZAEHLUNG 
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(12. Fortfegung) 





Da öffnete Martin die Tür 
ftand vor ihm. Sie maßen th 
zuevit twortlos mit den Augen, che 
fie ih) de Sand reichten. Danıı 
tes der Zingere auf einen Stuhl. 
„Sat Zotte mich bei dir ber- 
Yagt, da du jo ilberrafchend 
fonmjt?“ fragte er mit faunt ber- 
jteetem Mißtrauen. 

„Sie hat mir die Dinge hier 
jo gefchildert tote fie find, und wird 
vorläufig nicht zu die zurüdkech- 
ven“, ennpiderte Martin, dem Brut- 
der feit in die Mugen bliend. 

„Sch habe nichts dagegen, dem 
ic) fand bereits Erfaß für fie. reis 
lie brachte ihre Fahnenflucht mich 
in arge Verlegenbeit, denn fie war 
meine Köchin aid Sansdame in 
einer Perjon; aber mit de3 Ges 
fchiefes Mächten —.” 

Er verftunmte vor dem ernjten 
BE des Bruders: „Interefliert 
e8 die, zu teiffen, in wieviele Ver- 
Tegenheiten du fie brachtejt?” 

Malters blajfe Züge wurden 
ablehnend, in jeine dunklen Au- 
aen trat ein trübes, unficheres 
Richt. 

„Sch Din dir über mein Tun 
feine Nechenihatt fchuldig; du 
würdet mich auch bon deiner bo» 
ben moralifden Warte aus nicht 
verftehen können, wir find ja Ge- 
aenfäge wie Tag und Nacht“, ver- 
fuchte er fpöttifch auszumweidhen. 

Dartin jah jehmerzlih zu th 
herüber: „Walter!” E3 Hang bit: 
tend und and) zwingend zugleich, 
„Kannjt dur dich wirklich nicht au 
vaffen, anders, das heißt, Feiter 
männlicher zu werden? Dir jcha- 
deft div felöft unermeßlich, wen 
du fo bleibft.” 

„Was liegt daran?“ Hang cs 
ftreitluftig zurüd. „Wer fragte da 
nad, ob c8 mir fchadete, als der 
Vater mie einft die zu Kithnen 
Fluge gefpannten Flügel brad, 
al3 er mich zwang, zur Werden, 
twas ich heute bin? Sch Teiitete ihn 
Gehorfan; mehe Fan ich man 
nicht hun!” 
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Schalten 
des 
Todes 
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nenden Burdies, das vor dem II, 
Belfrieg erihien und eine grofe 
Auflage erlchte, Mit feinem 
padenden Juhalt Hält c3 die Anf- 
mertjamfeit des Lefers von Ecite 
1 bi Seite 160 gefeffelt, 

Ahtnna! Die Auflage it fait 
vergriffen! Wer Diefes Bud) 
befigen nächte oder jemand 
als Gefchent zugedadht Hat — 
bejtelfe fofort. 
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Martin hatte borausgejehen, 
daß der Bruder wie fonjt Stets 
wieder mit dem KRopfe gegen die 
Mauer jtogen wide, die bäter- 
licher Wille hieß; er ließ fi da- 
durch jedoch nicht beivren: „Du 
halt trogden die Freiheit, gut 
oder hleht zu fein; das morali- 
iche Gefeg in una Zann fein Zwang 
niederdrüden, e8 muß fid) dennod) 
frei außtoirfen.“ 

„Da, dl” fjagte Walter mit 
beigendem Sarfasmus, „du warit 
immer der Aufecdhte, Starke, fitt- 
id und moraliih Socitehende. 
Was weißt du denn bon den 
im Menfchen, von dev Reis 
nfchaft und Verzweiflung, die 
nad) einen gewaltjamen Ende 
Ichreit? MWarjt dur fchen einmal in 
der Stimmung, deinem Mißge- 
schief ein Ende zu machen in dem 
Mugendblid, der anı gesignetften 
ericheint — fo ähnlich Tagt doc 
der Philifosp? — Ad, du Tannit 
niyt halb überjehen, twie bi ing 





de 





Heinfte und Ießte hinein verpfiicht _ 


mein Leben ijtt Willit du, dab ich 
jegt Lob- und Dankespfalmen fin- 
gen oder zum Stoifer werden 
jolte” 

Martin hatte rugig den leiden- 
ibaftlihen Ausbrudh des Bru: 
angehört. Tann verjudte er 
e8 mit dem legten Anker, den er 
befaß, md den zu werfen ihn eine 
große Neberwindung Kojtete, den 
er rührte an feinem eignen Leide 
und an dem ftillen Weh feines 
Serzens: „Sch würde an deiner 
Stelle trogden einen inneren Halt 
fuchen, am — der Liebe einer 
Helga Nittner wert zu fein.” 

er andere fuhr getroffen auf; 
der fiebernde Glanz feiner Augen 
war jäh erlojhen, und fahle Bläj- 
ie bededte fein Antlig, aber feine 
Süge wurden harf md feind- 
felig: „Sie hat ein graufames 
Spiel mit mie getrieben — wie 
bätte fie fonit jo bon mie gehen 
tönen? * 

„Weil fie ein reines, tapferez 
Mädchen it und in ihren fre 
willigen Gehen eine Rettung fir 
uns beide Furchte.” 

Walter jtarrte ihn unglädig 
an: „So wäre fie aus Liebe zu 
ae gegangen?“ 

Des Bruders „Ia!” Hang felt- 
jan erftielt und tonlos, dan var 
es fange till ziifchen ihnen. 

Endlich erhob Walter fi und 
trat auf den Bruder zit. „VBerzeihe 
iv, Martin!“ bat er mit Herz- 
Tier Stimme. „Ic habe die ine 
geheimen mißtraut, daß du Selaa 
vor mir entfernt häfteit, und ic 
habe in dent Gedanken, dab fie 
dein wide, Söllengualen au2 
ftanden. Diefer Berdadht Hat m 
den Weg zu dir vermanert, jelbit 
dann, wenn e8 mich innerlich trieb, 
did) aufzufudhen und eine A 
iprache mit dir zu fuchen. Ich weit 
mm, wie ımgeredht ich war; ber- 
gib mir diefes Mißtrauen. Ich 
mu mich doch getäufcht Haben in 
der Meinung, du hätteit eine Nei- 
gung zu ihr gefaßt —.“ 

„Du haft dich darin nicht ge 
taucht, Walter“, jagte Martin 







































fehr beherricht. „Wir find Leidens- 
genoffen, wen and jeder in be 
fonderer Art.“ 

Da Teimte in des Bruders Ar: 

gen ein großes Veritehen auf, und 
diefes mitletdende Verftehen wurde 
zu Brüce von einem zum ande- 
ren amd ftelfte den werlorenen 
Kontakt wieder her. 
er feite Händedrud beim Ab- 
ichied war ein ftunmes Verfpre- 
chen. Er fagte Martin, daß fein 
Befuch Erfolg gehabt hatte, wenn 
auch Feinen offenfihtlichen; aber 
der pen Serzblut, den Mar: 
tin als Leßtes in die Wagihale 
geworfen hatte, würde den Bruder 
herausreißen auf eine freiere, hel- 
Iere Bahn. 
‚Schweiterlein, 68 gibt noch an- 
dere alS die ernenernde Gottes: 
fraft, bot der dir bräumft”, dadh- 
te er auf der Rüdfahrt überlegen 
und dody mit einem Wehgefüihl imı 
Serzen. „ES birgt fchon allein ein 
Name geheimnisvolle Kraft in 
fih, ein einziger trauter, gelich- 
ter Name —.“ 











„Meinft du nicht auch), daß dies 
etwas Balfendes für mid wäre?” 
Zotte hielt dem Bruder eine Zei- 
tungsanzeige hin, in der ein net 
te8 ruhiges Fräulein für eine Al. 
tere Ieidende Dame zur deren per- 
fönlicher Unterhaltung und Pilege 
gefucht wurde. 

„Dur Teideit anfcheinend au 
Wanderfieber” Jagte, Martin Tä- 
chend, 

Sie zucdte die Ahfeln: „Mög: 
Tich,“ 

„Warum woillft du durchaus in 
eine abhängige Stellung gehen, 
wenn deine Verhältniffe fo find, 
daf dur e8 nicht nötig haft?“ frag- 
te ev nun. 

„De weiß nicht, c8 zicht mich 
etivas don bier fort; dir Fanır ich'E 
ja jagen: 3 ijt mir, al3 müßte 
ich da draußen irgendwo finden, 
was ich bier vergeblich fuche, Biel- 
Teicht ift'3 im Grimde meine inne» 
re Heimatlofigfeit, die mich fort- 
treibt. Und danır die alte md eiwin 
nene Not: Ich Tann Mirtter nich! 
aufriedenitellen! Sie macht mir 
Vorwürfe über meine Unkicchlich 
feit, meine Zanheit und Trägdeit; 
erit geftern jagte fie e3 offen, daf 
fie von der Zeit, wo ich Tei Wal 
ter war, fi) viel mehr fir meinen 
Slaubensitand verfprocdhen hätte, 
Sie hat erwartet, der tägliche Um- 
gang mit dem neiftlihen Bruder 
twirde mich aleichfalls ‚geiftlicher" 
machen, Ich Frage mich oft, ob Jie 
wirklich jo blind, fo bertrauens- 
felig fein Fan.” 

„Das ift nur einfeitig betrach- 
tet“, fagte Martin nrit feiner Ieo» 
nie, „ch fitrehte, anı meiner PR 
fon ficht fie nicht eine einzige Tu- 
gend vder auch nur einen Schti- 
er davon; ich bin in ihren Mır- 
gen das rändige Schaf, dent man 
in weiten Bogen aus dem Weg 
acht.” 

„68 Fanen mie jehon mandı 
mal Gedanken, ob nicht ein Teil 
der Schuld an diefer Entfrems- 
dung aud an ımS felber Liegt“, 
fagte Lotte nahdenklic. „Ich ver: 
Fichte e8 auch Fchon, mich ihr inner 
Tich zur nähern, aber ich habe wohl 
den rehten Zugang verfehlt —.“ 

„Das alles ijt ummnüßer Rvaft- 
verbrauch“, ımterbradh fie der 
Bender jehroff. „Wenn dur nicht 
dahin itrebit, in fpäteren Sahres 
den Tirchlihen Ehrennamen ‚die 
heilige Charlotte tragen zu Fon 

















nen, wird jeder Weg, den du ver- 
juchft, in ihren Mugen verkehrt 
je.“ 








ie Schwefter Jeufzte: „Wie du 
in diefem Punkte ftetS fo Hart fein 
fannit, Martin! Sollte der Liebe 


nicht alles möglich fein, aud) dies, 


den Weg zum Maurterherzen zu 
finden?” 

Er wandte fih ab:, Liebe fekt 
Verjtehen voraus; wo dies fehlt, 
richtet auch fie nichts aus.” 

Am 1. Febrnar trat Zotte die 
Reife nach Breslau in ihr neues 
Arbeitsfeld au, und an demfelben 
Tage erwartete Martin feinen 
neuen Verwalter. Der alte Wenzel 
lag jchon Tängere Zeit frank; das 
war ein guter Grund, ihn durch 
eine jüngere Kraft erfegen zıt 
lajfen. 

Ian feinen Zeitungsgefud) hatte 
er ausdrüdlich bemerkt, daß der 
Bewerber Proteftant fein mülfe, 
denn er fpürte Feine Luft, mit 
einen fanatifchen Katholiken in 
neue Kämpfe und Schiwierigfei- 
ten hineinzugehar. Unter den zahl- 
reihen Bewerbungen, die einge- 
Tanfen waren, juchte er einen her» 
ans, in deffen Zeugniffen und Re- 
jerenzen immer wieder die unbe: 
dingte Treue und Zuverläffigfeit 
itarf betont wurde. Das fchien 
der geeignete Manı für feinen 
Sof zu fein, den er brauchte, und 
jo fchloß er den Vertrag mit ihm. 

Doc) er fragte fich etivas betrof- 
fen, ob er nicht doch einen Fehler 
gemacht hatte, al® nun Robert 
Stein ihn aegenüberftand, Er 
machte Faum den Eindrud eines 
jelbftändigen BVBerwalters, Sein 
Auftreten war befcheiden md zu- 











rüchaltend,  ebenjo wie fein 
Menkeres eifach md  Durch- 
Ichni äßig war, Sein Alter 





mochte man efva auf Anfang der 
Fünfziger Ichäten. Die Geftalt 
war mittelgeoß und gedrungen, 
jeine Bewegungen etwas gezivuns- 
gen md jteifz aber was volles Ver- 
trauen zu ihm auf den erften Vie 
einflößte, waren feine dirchdrin- 
gend Haren, Teuchtenden Mugen, 
die jeden Menfchen in offener, ge- 
tinnender Fremmdlichfeit begeg- 
neten, 

Di Augen zerftreuten jehnell 
Martins ftille Bedenken, und er 
erfannte mit dem ihm einnen 
Sharffinm, dab Nobert Stein 
troß der fehlenden Ziine der Ge» 
wandtheit und des Telbftficheren 
Auftretens dennod der rehte 
Mann fiir ihn war. So legte er 
die ganze Mirtjehaft veriranend 
in feine Hände, indem er ihn in 
alles, was zit feiner Orientierung 
nötig war, einführte, und wandte 
fich dan aufatmend feiner Schrift- 
fteißerei zur, der er fich mu ganz 
und ıngeteilt widmen Konnte. 

So friedlih und mit old) 
viner frohen Erleichterung wurde 
der nene Verwalter nicht überall 
aufgenonmmen, infonderheit 1icht 
bei den Reuten des Heidhofes. 
Die Sofarbeiter und Zagelöhner 
brachten ihm fchlecht verhehltes 
Mipkraueon und mande fogar offe- 
ne Keindjchaft entgegen. Darunter 
tat fi Befonders einer herber: 
der Wenzel-Jofeph, der ein Sohn 
ten Schaffers war. Er hatte 
fon damit geredinet, felber 
ellverteetung des Vaters zu 
übernehmen, und mm tauchte die- 
Sremde hier auf und zer- 
ihlug alle feine fehönen Kühnen 
Hoffnungen. 

Eines Mbends mußte er feinen 















übervollen Herzen im Viebftalle, 
wo er das Stallmädden Monika 
noch allein bei den Kälbern Han- 
tieren hörte, etwas Quft machen, 
denn der ftille Nerger drohte ihn 
zu erftiden. Die beiden jungen 
Zente waren ein angehendes 
Braufpaar, deffen Zärtlichkeiten 
aber jeltfamerwetfe darin beftant- 
den, daß fie einander recht derb 
und ımderbliimt die Wahrheit 
fagten. Das Mädchen befonders 
war in der Runft, die verftecten 
Fehler ihres Verehrers ans Ia- 
geslicht zu ziehen, jehr findig und 
geihiet; aber fie trugen einander 
nicht nach) md berfehrten nah 
foldhen Kleinen Wortgefehten jtet? 
in gutmütiger Sreundidaft toei- 
ter miteinander, 

„Seh hoa eine Wut, dab ieh 
allens frz und Klein fohlaga 
tüt’.“ Das war der erfte pfeifende 
Ton aus dem weöffneten Ventil, , 
den dann der itbrige Hornes- 
dampf in Ttarfem Ausitrömen fol- 
gen follte. 

„Da 18 mus fchad’, daf; ech noch 
nich in ner Lebensverfiherung 
bin”, fagte Monika troden. „Da 
fönntit nachher mod ein Haufa 
Geld Fire micch Frieg'n, wenn ich 
‚Kurz und Hein’ bin.” 

„Nee, aber du Fönntit bald a 
Mann Frieg’n, wenn nich jo a 
fremder Landitreicher, fo a eener, 
wenn der mich nied) verdrängt 
hätt’, da Fönnt’ft dies Xahr noch 
mit mir Sodzig mad'n.“ 

„Nee, ober fu wasl” ftaunte 
das Mädhen in erheuchelter VBer- 
wunderung. „Da bifte Halt fchont 
Verwalter getvaft und mı mit eins 
aus 'm Sattel geworfa ?” 

Ned och nich fir tum, ech 
beftimmt getvordal Un was 

erjtcht denn fr a Sremdling von 
unferm Klima hier, un die Boden- 
verhältniffe? M i8 da irgendwo 
von Pommern oder da Herımn Her, 
da 18 allen8 ganz anders als bei 
uns; a Wird fchont Muga made. 
Un jodiel Verjtand als der hab’ 
ich Tängft —.* 

„Und noch mal fo veoßen 
Dund“, fiel das Mädchen biffig 
ei, was cr aber fheinbar itber- 
hörte, 

„E3 18 zum QZada mit den; 
hoat a da geftern gefragt, was die 
Kreuzen und die Palnwedeln an 
a Feldeen zu dedeuta hoan, und 
adhvat a Gefiht gemacht, wie went 
de Rab donnern hört; er glaubt’3 
nich, dab fie Mißernte und Sa- 
aelfchlag und alle böfe Blagen ab- 
halte tun. Un neh heat’s verht 
erboft, weil ie fie doch felber aus 
‚m geweihta Holz gemacht hab und 
da Hingefterft. So hoat’S der aale 
Serr vom Hofe ftets gehalta, und 
wenn's jet der Mbtriinnige ver- 
aißt, To mach ich’S halt weiter.“ 

„Der nene Verwalter dentt ge- 
wiß, a paa: ntnev guter Runfl- 
dinger hält die Vipernte bejler 
ab wie deine Streuzeln auf jeden 
Et”, achte Monika. 

„Das mußte beichtal” fchrie der 
Wenzel-Kofeph fie am. „ST fü ivo8 
zu denka, 18 a Sind’, md die 
nut beichta, 

Das Mädchen niekte zujtiun- 
mend, aber immer noch Tachend 

„And jeget wi tech auch, dal; 
a ’ı Podeitrant i8, oder tvie das 
Fremdwort heiße fut“, meinte er, 
duch Monilas helles Mirflachen 
unficher gemacht, „und des 18 a 
Menfch, der fein SYauba hoat, da 
vaht a Halt gut uf ’n ‚Seidenhof” 
zum Wbtrünnigen und —.” 

(Sortfegung folgt.) 



























6. februar 1957 





AMennenitifche Bundichau 











Seite 11 





Die Glaubensaeichwilter in Brafilien 
gedenken ihrer Angehörigen in Nufzland 


An 27. Mai 1956 hatten be 
reits im Geneinfchaftshaus in 
Boqueirao, Kuritiba, Parana, 
Drafilien, eva 180 Berfonen, 
bauptfächlich imvanderer der 
Nachkriegs n Treffen, um fi 
auf die in Nupland zuriidigehalte- 
nen Berwandten md auf die Zus 
janmmengehörigkeit der rußland- 
deutfchen Volfsgrubpe zu befin- 
nen. Aın 16. Dezeniber 1956 fand 
mm int Semeinfhaftsfaal_in Bo- 
aueirao eine zweite Weranftaltung 
diefer Art flat. 

Eine Sugendgruppe aus Bo- 
aueirao hatte zır Diefenm merk 
einige Ariftliche Aufführungen 
eingeibt. Der Gemeinfhaftschor 
aus Boqueirao brachte Lieder zur 
Berichönerimg der Darbietungen. 

















und Br. Reimer diente a Ma- 
vier. 
Bon Schreiber diefer Zeilen 


wurde die Veranjtaltung mit dem 
Lieder: „Sagt 08 Tau, daß Bott 
die Liohe. . .* eröffnet ımd alle 
Anmwejenden  bearitt; Anichlie 
Bend Sprad er über den Sim und 
Sweet der Veranftaltung. 

Nah der Ansprache wurde ein 
Gedicht: „Das verlorene Gehet”, 
von Herm.. Neufeld vorgetragen, 
und dam folgte die Kuffühenng: 

„Der v’gen Liebe Wunderwoge. 
e Meffiihrumg zeinte einen 
R a, der dureh den fchled- 
ten fur feines Freimdes das 
Elternhaus ımd die Heimat ber- 
läßt und in der Fremde feine eine- 
nen Wege neben md fein Glück 
juchen toill. Auf feiner lıcht acc) 
Ueberfee geht das Schiff 
und mr dank der inbriin 





















en 
Fürbitte feiner gläubigen Mutter, 
toied er wie dur ein Wunder ge 
rettet. 


Sn einen chritlichen Sem 










Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








RBrowun’s 


Drugslore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon 50- 2126 und 50-2619 








W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Gamilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


nähere Auskunft rufen Sie 
telefoniih an: 


— SPruce 4-84841 — 
Home St, Winnipeg, Man. 
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findet er dann Aufnahme und den 
Weg zu Gott und zu feiner Mut- 
ter iwieder, 

Mit der Kufflhenng wollte bie 
Iugendgrubpe dem Zufchauer ja- 
gen, daß troß der taufendfaden 
fajt umiberbrüdbaren Schwieri 
teiten, die fich der Zamilienzufam- 
merführung in den Weg Stellen, 
es doch gefchehen Fan, wenn e8 
um3 eine Serzensfeche ift und wir 
Sott um feine anädiae Mithilfe 
bitten. 

Nelt. D. Koop verfuchte diefes 
in feiner Furzen Anfprache noch be- 
fonders zu betonen, ımd zeigte an 
Sand der Heiligen Schrift, wie 
wunderbar Gottes Wege oft fein 
Tönen. 

918 Zweites wurden „Die Kreu- 
zesträger” aufgeführt. Der 8 
Schauer Jah, wie verfchieden Die 
Menjchen ihe Kreuz zu tragen ver- 
fuchen, und dab alles fehl geht, 
fofange nit das Krenz don Gol- 
aatda und das Vlut Sefu Ehrifti 
die Kraft zum Tragen des Kreu- 
308 verleihen. Die Darbietung 
wollte dem Bunichauer gleichzeitig 
an die Schwere der Kreuze, Die 
unfere Tieben Angehörigen in 
Rußland zu tragen haben, er 
mern. 


Bred. Peter Kamm verfuchte 
zum Schluß, indem er an die wıns- 
derbare Herausführung de3 Bol- 
fe3 Nöracl aus Neappten an- 
fnüpfte, die Möglichkeiten der Fa- 
iltenzufanmenfüdrung nochmals 
in3 belle Licht zu rücen ımd bat 
alle Anvejenden, im Glauben an 
die Macht und Site Gotfes, das 
Merk der arilienzufammenfiih- 

















rung unterftügen und fordern zu 


wollen. 


Die Geldjpende zeigte dann 
auch, dab viele Leute wirklich ih- 
ren Angehörigen in Rußland nü- 
ber gefommen waren. 


Vortrag von Br. Hans Dyd 
anf dem v. a. Treffen. 

Die zweite Hälfte des 18. Jahr- 
hirmdert8 war fiir Wefteuropa eine 
Beitperiode voll von Unruhen und 
Kriegen, Der Tjährige Krieg war 
no) nicht Yange borüber, und 
Schon ftiegen drohende Wetterwel- 
fen am Horizonte auf. In Franf- 
rei war die Nevolution ansge- 
brochen, und man befürdtete mit 
Necht, dab diefes Ereignis viel 
Unenhen un feinen Gefolge Haben 
mirde. Nırch für unfere VBorväter, 
die zu der Zeit in der Gegend 
von Danzig, Mariendurg und EI- 
bing Yebten, wırede mit den Zeit- 
ackbehniffen die Lage fchiwieriger. 
Die Regiernng Friedrich Wilheln 
IL, 88 Nachfolgers Friedrich de8 
Großen, war unferen Vorfahren 
nicht günstig gefonnen. Durdy die 
Maßnahmen, die feine Negierung 
traf, trat allmäblid eine PVer- 
armung unter einem Teil unferer 
Bolfsgruppe auf, Da geihah es, 
dab gerade am diefe Zeit die Kai- 
ferin Ratharina IL. von Rußland 
einen Ruf nad europäiihen Baut- 
ern außachen Tieß, ımm die füdruf- 
fiihen Steppen, das fogenannte 
Nemußland, zu befiedeln. Diele 
Einladımg der ruffiichen Nenies 
vımg faben unfere Vorbäter als 
eine Fitaung Gottes an. Nachdem 
fie erjt zwei Mögeordnete, Söpp- 
ner md Partjeh, nach Ruklanı 
aejchieft hatten, Die mit auter 





















Nachricht zurüdfehrlen, entfchlof> 
fen fie fi) auszinvandern. 

S) zogen unfere Urgroß- und 
Großeltern einft al3 Enropäer in 
die unfultivierten Gebiete Sid- 
rußlands ımd der Wolga. AS 
Vertreter europäifcher Kultur da= 
ben die Rupfanbdentfehen Tich, faft 
200 Sabre bewährt, und feine 
Machtmittel der Feinde eunropäi- 
her Kultue Haben fie ihrer Sen- 
dung untreu werden laffen. 

War mar die zweite Hälfte des 
18. SahehundertS eine unruhige 
Zeit, jo glaube ich aber, da die 
erite Sälfte des 20. Sahrhunderts 
jene bei weiten übertrifft. Denken 
wir an die beiden MWeltfriege. 
Schon während des 1. Woltkrie- 
ge8 erfolgten ungünftige Re 
rungsmaßnahmen und Werban- 
mingen, Dann brad) die Nevolu- 
tion mit allen fchweren Bolgen 
Nur ein Teil Eonute dank 
gnädigen Führung Gottes 
auswandern und in Nord- ımd 
Südamerika eine neue Heimat fin- 
den. 

Wir wiffen e8 aber aus eige- 
ner Grfahrung, daß mit dem 
2. Weltkrieg für alle in Ruflend 
Iebenden Deutfchen eine Zage ent- 
jtand, die kaum zu befchreiben ift. 
Mit dem Nücmarfch der ruft: 
ichen Armee im Sahre 1941 fehte 
eine Maffenbertreibung und eine 
Bwangsverfihleppung in einem 
nie dagewwejenen Mafie ein. Nur 
ein ganz Kleiner Teil der etwa 
1 Million zählenden Deutfchen in 
Rußland blieb in den Dörfern 
zuriick und Fam unter beutfche 
Verwaltung. 


Leim Rikmarfch der dentichen 
Truppen in Sahre 1943/44 wur- 
den au fie aus ihren gelichten 
Dörfern geriffen md umgefichelt. 
Sie famen nah dem Bartheaau, 
und von dort jegte Anfang 1945 
eine Flucht nach dem Weften ein. 
Aber die ruffiihen Banzer waren 
ichneller und überholten die Pfer- 
begefpanne und befahlen, twieder 
gen DOften zu ziehen. Seite toilfen 
wir, to ımfere Väter, Mitter, 
Brüder und Schweftern Hinge- 
bradt wurden ımd mas in den 
eißfalten Wäldern Sibiriens umd 
in den öden Steppen Rafachitans 
auf fie wartete. Sunger, Elend, 
Kot und Tod waren täalihe © 
fte in den Lagern, und viele, ehr 
viele find file inmer von ihren 
Sichen und aus dem Leben ge 
gangen. 


Viele unferer Glaubensaefchivi- 
jter, unfere Väter, Mittter, rauen 
und Kinder, Vrüder und Schtwe- 
ftern haben troß allem Elend, das 
über fie ergangen ift, 12 Dis 20 
Nahre hinter einer etfernen Mand 
aelebt, bi3 vor no gar nicht Tanı- 
aer Zeit ein Tor aufgeftoßen mur- 
de, durch das in den Teklen Mo- 
naten Tanfende bon Briefen an 
die Rerivandten durchaelaffen wor: 
den find. Die Türen der Befäng- 
nie und Smangslager find bielen 
geöffnet worden. 

Aber was follen umnfere armen 
Reutte mit diefer Freiheit anfan- 
aen? Site haben Feine Seimat 
mehr! Dem die file Hoffnung, 
von der fih mande jahrelanaı 
näbrten, einmal wieder in ihre ge 
Tiebten Dörfer an der Wolga, im 
Schiwarzmeeraebiet oder im Rau- 
Yafıs aurücfehren zur diirfen, it 
ihnen Tofort bei der Entlaflung 
acvichlagen worden. Sie muten 
Fich unterfgriftlich und Fiir Immer 
Dindend verpflichten, in ihre bon 











der 











den Vätern ererbten Yeimatdör- 
fern nicht mehr zuritdzufehren. 

Ein deutiher Sournalift, der 
dor einigen Monaten umfere 
Randglente in den berichiedenen 
Orten Rırklands bejuchte, Schreibt, 
dai die Furchtbare Tragik der 
durch den Krieg Getrennten fid 
in den einfachen und ilberzengen- 
den Notruf: „Was ift das für ein 
Gelebe, ic bin hier, der Mann fft 
dort in Deutfchlend oder Ame- 
vita”, twiderjpiegele und Jah diefer 
lichte Notruf fich unanslöfchlich 
bei ihm eingegraben habe, („Miien, 
Moskau und wir“, von I. Meh- 
nert, $5,60. Siehe „Menn. Rıumd- 
idau” Nr. 3, Seite 14. — Ned.) 

Ein anderer deuticher Schriit- 
iteller, der viel die Nuslandsdeut- 
chen befuchte und ein guter Ken- 
ner der Rußlanddeutichen iit, fant 
in einem feiner Werke u. a.: „Sch 
Ternte den Lebensfampf und die 
ungeheuerlichen Leitungen deut- 
icher Menichen am Aufbau eines 
fremden Landes feinen, fah au 
ihr Seimmeh und ihre Elend. E3 
wuchs eine ehrlihe Liehe in mir 
zu al denen, die da3 Scidfal 
der Frenwe tragen müffen. Nach 
meiner Seinfehr wundert ich 
mich, wie wenig man daheim An- 
teil an diefem fernen deutfchen 
Schiefal nah.” 

Bezüglich der zıtr Zeit in Nuf- 
Tand Zurüefgehaltenen Fünnen mir 
fagen, dab 8 zur Zeit in Meit- 
deutfhland viele Staatliche md 
aufßerftaatliche Behörden gibt, die 
fi die Betreuung und Kamilien- 
aufanmenführung zur Vordring- 
Tihften Mufgabe aemadht haben 
und die fändig bemüht find, Wege 
und Mittel zır fuchen, die zum 
Diele führen. Das Deutfche Rote 
Kreuz, Suchdienit Hamburg, n0- 
tiert die beim Noten Kreuz ac- 
meldeten Zuridgehaltenen and 
bemüht fich um ihre ebtl. Nüd- 
führung und bereitet die Fami- 
Tienzufammenführumg vor. 

E3 ilt erfreulich, daß auch wir 
in Sitdamerifa unfere nächiten 
Angehörigen und Verwandten 
durch das Deutfhe Note MPreuz 
fuchen £önnen. Wir dürfen: 

1. Unfere Väter, Mütter, Ge: 
Ihwifter md Verwandte durch 
einen Berfonalbogen im Noten 
Kreuz anmelden und erreichen da- 
mit die Mufnahme unferer Leute 
in die Kartei fir Betrenumgs- 
und Ridführungsmaßnahmen. 

2. Wir Fönnen durch das Note 
Kreuz Geld- und Mediginfendun- 
gen an unfere Angehörigen twei- 
terleiten Tafjen. 

3. Wir Fönnen, fofern wir wirt 
haftlich nit in der Zage find, 





Dr. 1. 3. Houfeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangsfhunden täglich von 


unferen Angehörigen zu helfen, 
beim Roten Srenz darum bitten, 
daß unferen Müttern und Frauen 
und Kindern aus ihm zur Ber- 
fügung jtehenden Mitteln gehol- 
fen wird. 


(Sortfegung auf ©. 14—1) 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 

— Angen werden unterfucht — 
— fpricht plattdeutich — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — _ Phone 93-9798 


De. U, P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg 
Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsitumden: 
2--5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 


Res. 50-1780 Office ED1-0573 
DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dre. med. % N. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telepfones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsfhinden: 


—5 Uhr nachmittags 
von Montag bis Freitag 





Dr. Sohn Heufeld 


Arztımd Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1848 


2-5 Ir nadmittags 


Sonnabend von 11—12 Uhr 
Office Telefone: 92-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man.. 


Sprehftunden: 2—: 


5 Une nachmittags, Montag Biß Freitag 


Telephones:; 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: 


Dr. H. Günther 50-1782 
.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: 


Dr, P. Friesen 50-1861 
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Su vermieten 
an Ertvachfene 
Tompfette A-Zinmer-Wohnung 
im „Blodhouje”. Delheizung, Gad- 
herd, nahe zur Bushalteitelle. 
Unfrag. bei 242 Jfabel St, Wpg. 





Soeben erfchien 
die 
Iubiläaumsjchrift 
zum 25jähr. Beitchen 
der Kol. Sernheim 
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a zu verkaufen 


Seißluftbeisimg, 


immer, nahe an Notre Dame, Etoferheizung, unten 
1 Yinmer, Sartholzdielen, modern 
ausgeiprodhen guter Sauf für $9,500, 
1-0856, 


Nachrichten... 
(Fortjegung von S. 1—5) 
vor der Nevolution. Die Verwal- 
tungsbehörden und die Gerichte 
arbeiten mir zum Zeil oder wider- 
willig, und e8 wird ihnen von der 
KB vorgavorfen, „Stonterrevolt- 
tionäre und Menjchenichnruggler” 
nicht mit der vollen Strenge det 
Gefeßes abzmırteilen. Die |har- 
fen Unterdriidungsmaßnahmen 
Kadars richten fh in eriter Linie 
gegen die nattonal-fommuniftifc 
eingejtellte Arbeiteridaft und die 
abtriinnige Barter-Sntelligenz. 
Der Bekämpfung diefer Gruppen 
dienten die Auflöfung der Arbei- 
terräte und die Einfithenng der 










aut geeignet zum Ver: 
97,900, mit 





he, Startjtrom oben, 


Phone 92-9849 








100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankhelts-Dragees 

Org. Pack., 40 St. .... 
Kneipp-Pillen gegen D: 
Org. Pack, 60 St. 

Kmelpp-Galle- und Leberplilen 
Org. Pack, 50 &t, . nur $1,28 
Kueipp-Karamellen g. 

Org. Pack., 40 Be. 
Kneipp-Kraeuterkerne: zexen Rheu- 
Herz- oder Nervenlelden 
nur $1.95 












je Org, Pack., .. . nur SLEB 
Kneipp-Kurwegweiner kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder 00 D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


F.O. Box 175, Station H,, Montrenl 








Am Dienit 
der Seeljorge 


von Daniel Schäfer 


Schäfer gibt in der Forın von 
jeelforgerlihen Briefen und 
Antworten allen denen eine 
Hilfe, die Seeljorge brauden 
und fie auszuüben Haben. Das 
Bud, wird durd) feine Ihlihte 
Spradhe und jeine jehr überfiht- 
fihe Anlage mit einem Sa 
Stichwort, und Bibelitellenver- 
zeihmis in unferer Gemeinde 
arbeit fehr brauchbar fein. Selb 
(einen. 192 Seiten u... 1.75 








— portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
ng 


WIENS MOTORS 


Winnipeg 1 
92-7726 


165 Smith Street, 
Phone: 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewifjenhaft ausgeführt. 





Lorne A. Wolch 


B.8e., R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon: 50-1177 











Sondergerihte negen Streifver: 
fuche, ferner die Auflöfung des 
Kournalifter- und de3 Scriftitel- 
Ierverbandes, die Verhaftung der 
in diefen Organifationen führen: 
den Männer jowie die Lahmlegung 
der Studenten-Drganifationen 
und die Einferferung nanhafter 
Studentenführer. Diefe Maßnad- 
men find ein Zeichen dafür, daß 
fi Radar und feine Mitarbeiter 
der totalen Iiolierung bewußt 
find ud glauben, ihre prefäre 
Stellung mur dur berftärkten 
Zerror aufrechterhalten zu För- 
nen. Die Hilfe de8 Weftens, die 
über das Internationale Komitee 
vom Noten Streuz geleiitet wird, 
hat bisher etwa einen Wert von 
20 Miltonen Mark erreicht. Die 
Lebensmittel, Medikamente und 
Kleider Fommen dor allem den 
Kindern und den Beditrftigen in 
Budapeit zugute. Das Note Kranz 
een lpen SIE Er Ir 


Pred. A. 9. Unruh 
„Nikodemus’ 


Wie Fommt man in 
das Neid; Gottes? 


Wir empfehlen diefe Schrift des 
tweitbefannten Prediger8 und 
Rehrers X. H. Unruh und hof- 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein und der Sache ded Herrn 
dienen wird. 

Format 6"x9", hübfcher Ninfchlag, 
63 Seiten. Portofrei mui Er 
12 für . 56 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 











Als eine Geste der 
Freundschaft gegenueber 
Neukanadiern haben wir eine 


Broschuere vorbereitet, die unter 


dem Titel “KANADA, 
FRAGEN UND 
ANTWORTEN” in 

Ihrer Muttersprache 

und in englisch erhaeltlich 
ist, um Ihnen beim Start 
in Ihrem neuen Land 

zu helfen. Es entstehen 
keinerlei Unkosten und 
Verpflichtungen fuer Sie. 


FRAGEN SIE NACH IHREM EXEMPLAR 
IN DER NAECHSTGELEGENEN FILIALE VON... 


THE CANADIAN BANK OF COMMERCE 


MEHR ALS 750 FILIALEN IN GANZ CANADA STEHEN ZU IHREN DIENSTEN 


c 


liefert au Stohle für Spitäler. 
Heime und Schulen. 

Der Wiederaufbau des un- 
gartihen Wirtichaftslebens wird 
mindeitens 3 Jahre dauern. Die 
gleihe Zeit werde vorausfichtlich 
benötigt, ımm die Schäden wieder 
gutzumachen, die der ungariihen 
Bolfswirtjchaft Mrdh die verfehl- 
te Wirtjchaftspolitit der vergange- 
nen Dahre zugefügt wurden. 

De 
Die Tihedjofloiwafei Hat wegen der 
Ereigniffe in Rolen, Ungarn und 
Nahoit ipren Wirtihaftsplan für 
1957 mmmerfen müffen. Einjpa 
rungsmaßnahmen, vor allem bei 
Benzin, Sohle, Heizöl, Stahl. 
Buntmetallen, eleftrifcher Energie 
und „allen importierten Nohitof- 
fen” find angefiindigt worden. 
.r*%* 


















Europa. — Man redhnet damit, 
daß der geplante Vertrag der 
Meontanftaaten zu einem Wirt- 
iaftsgroßraum Europa führen 
mird ımd daß fich and England, 
vielleicht auch die Handinabiichen 
Steaten, ferner Defterreih md 
die Schweiz einer Sreihandels- 
zone anfchliegen werden. Folgen 
de 7 Bunfte gelten als Grund- 
gedanken deS gemeinjamen ceuro- 
päilchen Marktes: 








1. Koordinierung der Wirt 
Ichaftspolitif der 6 Ränder; 
23, Munäherung ihrer Gefeß- 


gebung und 


nahmen; 

3. Semeinfane 
tik; 
e 


Verwaltungsmaß- 


Verfehrspoli 






Freizügigkeit der Arbeiter; 
Sicherung des Gleiche 
wwichts der Währungen; 








6. Erreichung eines Höchitgra- 
des der Beidäftigung, und 






7. Stab 
aivent 

In den geplanten Gemeit- 
idaften foll es vier Yonds geben: 

1. Eine europäiiche Subeiti- 
tionsbant mit einer Milliarde 
Dollar Stapital zur Erfhliegung 
wenig günftiger ‚Gebiete, 3. B. 
Siditalien, fowie zue Modernifie- 
rung und Umitellung von Betrie- 
ben in den Ländern der Gemein- 
ihaft. Von dem Stapital feien 20 
Prozent jofort einzuzahlen. 

2. Einen Fonds zu Verufg- 
ausbildung und 

3. Einen Fonds für die Se 
bung des Sozialniveaus im den 
überfeeifhen Gebieten der Teil- 
nehmerländer. Die Höhe diefer 
beiden Fonds jteht noch nicht feit. 

4. Einen Fonds für Wilfenfchaft 
und Forihung im Euratom von 
don 200 Millionen Dollar in der 
erften 5 Jahren. 

axx«x 

Weitdenticland. — Die Zahres- 
produktion der weitdeutihen Auto- 
mobilinduftrie beteng 1956 rumd 
1 Million Wagen. 1957 wird mar 
mehr aß 1 Million Wagen vom 
den Bändern rollen Iafien müfjen, 
wenn die erweiterten Mrlagen der 
Babrifen rationell  ausgenußt 
werden jollen. 

Die USW, deren Produktion 
immer noch etwa neunmal fo groß 
fit wie die deutiche, find nur mit 
2,7 Prozent auf die Ausfuhr an- 
gericht England, der bisher 
zweitgrößte Mutomobilprodugent 
der Welt (dev aber nunmehr von 
Meftdeutichland überflügelt wird) 
muß 40 Prozent der Erzeugung 
exportieren. Weftdeutfchland aber 
wird Fir diefes Jahr wohl mit 
einer Erportabhängigfeit. von 
Prozent reinen müllen. Für 192 
wird der englifche Ausitoß auf 
insgefamt mir noch 900,000 Ein- 
beiten geihäßt, womit er um mehr 
als 10 Prozent von dem bisher 
dritten Weltprodugzenten, Weit: 
dentichland, Hbertroffen wurde. 

— Zwei Heine Berliner Sun 
gen, im Sriege neboren, waren 
gerade etiva 6 Nahre alt, als 1948 
die Blodade und die Abihnürkng 
Berlins begamm. Einige Nahre 
fpäler durften fie zum eritenmal 
mit ihrem Vater in den Meften 
fliegen. Der Flug war überhaupt 
feine Sonfation für fie, die Sen- 
fation der Neife war: die arte 
Ku anf der Weide, 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 


erung de3 Preis- 


























GUINET & MARGACH 


% Yale Bd. E, Chllliwack, B.O. 
Tel. 2.8771 





Schröder & Martens 


beutjhfprehende Nehtsanwälte, 
Auofaten und Öffentliche Notare. 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Oft.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 








JACOB THIESSEN, 
LL.B 


von 
BUHR & FRIESEN 


Deutihfprechender Recht3- 
anwalt und öffentlider Noter. 
410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 


6. Sebruar 1957 


Aennonitiiche Kundichen 
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Ditdentfchland. — Ueber das Pü- 
dagogiiche Inftitut in Güftrow 

kelonburg), an dem Fadhlehrer 
für Mittelfchulen ausgebildet wer- 
den, heit e8 in einer oftdeutichen 
Zeitung: „Unfere Süjtromer Se 
nojlen haben fich noch nicht in aller: 
wejentlichen Tagesfragen zır emem 
pringipienfeften Standpunkt durch- 
aerungen.” Sie feien wie die State 
um den Heihen Brei heriungegan- 
gen, „al3 einige Schwankungen 
zur Sprade famen, die in den Ta- 
gen der nugariihen Stonterredo- 
Iution aufgetreten waren.“ 

Die Regierung Litdentich 
ands plant, die nod) beitehende 
LZebensmittel-Rationierung für 
Teich, Fett, Inder am 1. Aprit 
aufzuheben, 

— Wegen angeblicder Borbe- 
reimumg eines Sitreils verurteilte 
ein Se in Dresden 7 Ober- 
ihiller als „Probofateure“ zur 
Zuchthausitrafen zwifhen 1 und 
3 Fahren. Den Angeklagten wurde 
vorgeworfen, fie Hätten — „itfpi- 
tiert durch die Eonter-revolutiond- 
ven Ereignifie in Ungarn” — die 
dener Strafenbahner zum 
Streik veranlafien wollen. Außer- 
den hätten fie in ihrer Schulklafje 
eine Denfminute für Ungarn ab- 
halten wollen. 

— Ber Europa-Sefretär de& 
Weltbundes der DYaptiften, Dr. 
Henry Eoof (London) unternimmt 
gegenwärtig eine Reife durch Oft- 
Deutfchland, um fich iiber die Lage 
der evangelifch-freifirchlien Ge- 
meinden zu orientieren. Die euro> 
pätidhe Baptijtenföderation will 
im Suli 1958 einen Kongreß nad 
Berlin einberufen. 

Eu zn 3 
Schweiz. — Die Schweizer Negie- 
rung will jet aud) den Frauen de 
Zandes das aftive und paffive 
Wahlrecht bei den PBarlaments- 
wahlen zubilligen. Die Fonferva- 
tiv gefinnte Schweiz ift heute der 
einzige Staat in Europa, in dem 
die Frauen weder das aftive no 
das paffive Wahlrecht beiten. 

.x« 
Dünemarf, — Der däntihe Regie- 
rungshef und Außenminifter 9. 
GE. Hanfen warnte die wertliche 
Melt davor, die Tiir zum Dften 
ganz zugufchlagen. Ohne Verzicht 
auf eigene Sdeale müffe notwen- 
digerveife eine Form gefunden 
werden, wie man mit dem DOften 
zufanmmenleben Fönne, 

— Fir jeden „vollen“ Benzin 
KRanifter, den fie aus Dänemark 
mit nach Deutfhland nehmen und 
der dont dänijchen Zoll notiert 
tonrde, dürfen die däntichen Kraft- 




































Die sieben 
Sendschreiben 


Offenbarung 2 und 5 
In engliiher Sprache 
von Pred, 9. 9. Janzen 
Eine Furge Yuslegung der fieben 
ndihreiben für die Gemeinde Jen 
briftt bon Beute Das Büchlein 


umfaßt 32 Ceiten und ift für den 
Yıdz don 35g portofrei zu bezichen 


von 














THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








fahrer auf ihrer Nücfahrt die glei- 
he Anzahl gefüllter Saniiter ivie 
der einführen, ohne Steuern oder 
Boll zu zahlen. Ta das Mitneh 
men bon Waffer itber die Srenze 
nad Deutichland jedoch nicht feraf: 
bar ift, Konnten die Zollbeamten 
nicht einfchreiten, als Die Fahrer 
bet ihrer Nückkehr nach Dänemark 
Statt dce8 Waflers Benzin in ihren 
Kantitern hatten. 
xxx 

Iörael. — Um den Omnibus: md 
Kaltvagenverfehr am Sabbath ift 
in Serael ein heftiger Streit ent 
braunt, der bereits zu einer Neihe 
biutiger Aufammenitöße geführt 
hat; dabei Fam eine Perjon zu 
Tode und 30 andere wurden ber 

























Tegt. Während die ftreng-religiöfen 
R ein volfftänd Verfehrs 








verbot fir den Sabbath fordern, 
legnt die Gegenfeite jede Ein- 
ihränfung ab. 


— Die Lieferungen Meft- 
dentichlands an Ssrael anf Grund 
N Wiedergutmachungs-Mbfom- 
nie erreichten im vergangenen 
Naher einen Wert von 64,3 Mil- 
lionen Dollar. Nm vergangenen 
Nahr wurden zehn Frachtichiffe, 
zwei Tontbinierte Baflagier- und 
Sractichiffe, jowie ein Deltanker, 
mit einer Öejfamttommage von 
85,000 Tonnen geliefert. AZ drit- 
te8 Bafiagierihiff Toll in Ddiefent 
Nahr die „Theoder Serzl” in 
Dienjt aeitellt werden. Außerdem 
wird  Deutihland Lokomotiven, 
Cifenbabnmwagen, Delbobrmafhi- 
ven fowie Telegraphengeräte [hif- 
fen. deuffchen Lieferungen 















NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND - FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit. Beste Betreu- 
ung durch deutsche Besatzung .. . Behagliche Einrichtung, 


Erste europäische Küche. 


..Grosse Unterhaltungsräume, 


Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. 


Passagieren ‚der Touristenklasse stehen Decks auf dem 
ganzen Schiff zur Verfügung. 


BRINGEN SIE 
IHRE ANGEHÖRIGEN 
NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über Rufpassagen. Über- 


lassen Sie uns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 
Canada. 





Nach Bremerhaven 
Southampton, Le Havre, Rotterdam 


‚Abfahrt von 
New York: 13. März 
Halifax: 15. März 
Quebec: 10. April* 
Montreal: 7. Mai, 3. Junit, 
29. Junit, 29. Juli 
Fahrpreis 
von oder nach Bremerhaven 
Wintersaison ab $168. 
"Sommersaison ab #193, 
d. April—l. September) 
tLäuft Rotterdam nicht an 








(Ni 
Häfen der Kanalkiste) 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Europe-Canada Linie 


1010 St. Catherine St. W., Dom. $q. Bldg., Montreal 7 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto, 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg, 
540 Burrard Street, Vancouver. 


ECL-EG2-57 





fpielten eine wichtige Nolle im grenze ftarte Temperaturerhöhlu: 
Bachstum dev iSraelifhen Wirt- gen mit fi) beingt, deren Ein- 
ihaft. twirfingen auf Menjch und Ma 

“xx jehine geprift werden müffen. Wlan 
Großbritannien will das erite erwägt daher den Einbau befon- 
Veberfchal-Verfegrsflungeng der derer Kühlanlagen in den ste- 


binen. 
(FSortfegung auf Seite 16-9) 


Welt bauen umd damit den At- 
Tantif in etwa 4 Stunden über- 
queren fünnen, während die neue- 
jte in Dienjt Ttehende amerikani- 
!he Deafchine etwa 10 Stunden 
braucht. 

Die Experten müffen allerdings 
noch Schwierige Wrobleme Hären, 
da die ‚Aurdbredung der Schall- 


Wafete 
nad) allen Teilen Rußland 


fann man jet an feine Zicben Hinter dem Eifernen Vorhang jhif- 
fen. Man darf die Pafcte jelbit paden, oder von unfern Liften, die 
Lebensmittel, Keidungsftüde, Schufe, Strümpfe, Wollftoffe für 
Anzüge und Mäntel a. a. m. enthalten, ausfuden und dann von 
anjerer Agentur befördern lafjen. 
Bitte, jchreibt um Pamphlete and Preisliten. 


J.H. Unruh Agency 
302 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon 92-9849 
Bir ihieen auch Ledensmittelpafete und Medikamente 
zollfrei nad) Ungarn. 


Su vermieten 
2 numöblierte Zimmer 


in Elmmood, nipen, 
jofort zu bi en. 
109 Gobonrg Avc. — Ph. 50-6828 


























Häuser zuverkaufen 


in ganz Wimziseg und VBorftädten, au 

Geidhäfte - „Grocery Stores“ — „Ayartment”-Hänfer - Farmer. 
In allem Grandeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfigerung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu una oder telefonieren Gie 
Warkentin Aaencey 


274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office 92-5885 Residence 40-6771 
























Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2, MAN, 
Brauchen Sie Geld 
für einen „Sridge“, eine „Lar” u. a. m.? 
Sie faufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld haben. Bitte wenden 


Sie fih an uns, ehe Sie faufen. Untenftegend Iaffen wir eine Ta. 
belle folgen, die da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 


Uinleibe: »stonatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 
12 Mon, 8 Mon, 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12,97 $ 17.16 
200.00 17.57 25.94 84.81 
800.00 26.86 83.91 51.46 
500.00 48.98 64.85 85.77 
1,000,00 87.86 129.70 171.58 


Die Dfficeftunden find: 
Montog bis Donnerstag: 9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
Freitag: .... = . 9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 


3 4 Neufeld, Manager. 
— Diefe Unzeige gilt mur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Mennonite Life 


Reich iluftriert. Größtenteils in Engliih. Yahresabonnement $2. 


Auch Einzelnummern zu haben: 50%. Yu beziehen durd: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


ME 


Buhr & Friesen 
Rechtsanwälte und Notare 


Notre Dame at Albert St. 


410 Eleotric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


Winnipeg 2, Canada. 
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Die Angehörigen in Nufland ... 
(Zortfegung ton &. 11—5) 


4. Können wir mit großer 
Dankbartfeit feftitellen, dab die 
Regierung gewillt ift, Schritte zur 
Vefreiung unferer Briider und 
Schweitern zu unternehmen, wie- 
vielmehr jolten wir al Brüder 
und Schweitern ımd als Glau- 
bensgefchwifter diefes Merk für- 
dern. 

Wie qut ift 68 dann, ivenn hoir 
in Hilfsvereine zufenmengefhlof: 
fen find und einheitlich bei den je- 
weiligen Regierungen fir die Ver- 
fcleppten eintreten Fönnen, wie 
3 DB. in Nordamerika da3 MEE 
und in Deutjehland die Land3- 














Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 


Wenn Sie rbeumati- 
fches Reihen plaat . .. 


ober Hezenfchuß, ichins, Nies 
zen= oder Blajenleiden, dann 
brauhen Sie 

ELIK’S BOTANIC HERBS 
ein Kräutermittel in Pulderform. 
Kein Kochen, Fein Aufgießen! 
Bet bon einem geprüften 

otheler. Sie werden damit groß= 
artige Erfelge erzielen, Es bilft 
duch Anregung der Ballenabjondes 
rung bie Harnjäure- und Ralffalz- 
ablagerungen zu befeitigen, die 
den Qlutkreisiauf ftören, Steif- 
heit, Schwellungen und Nieren» 
I&hmerzen berurjacen. 

ELIK’S BOTANIC HERBS 
erden ebenfalls märmftens emp= 
Ben gegen Veritopfung, Ge- 
wäre, Bidel amd Ansichläge. 
Gebrauchsanweifung in Deutic. 
gatsliie für alle anderen Vedi« 
amente auf Anfrage koftenlos, 

Breife: $1.75 und $2.75. 
Zeitellen Sie im näcften 
Drug Store oder direft von 
ELIK’S DRUG STORE 
Dept. M. R. 
222—20th St. W., Saskntoon, Sask, 











Zollfreie Pakete per Flugzeug 


mannfhaft der Deutihen aus Ruß- 
land (Stuttgart-S, Stafflenberg- 
itrafe 66, Deutichland). Auch wir 
bier in Brafilien follten uns zu= 
jammenfchliegen, Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen aus unferer Mit- 
te herangftellen, ihnen da8 Ber- 
trauen joenten ımd die Mittel 
zur Arbeit in die Hände geben. 

Die ficht 8 in Wirklichkeit mit 
ınjerem Anteil am Hilfswerk für 
die notleidenden Brüder md 
Stcwejtern und der Bufanmren- 
führumg der Museinandergerifie- 
nen aus? Miffen wie dann nicht 
bejpämt befennen, daß wir bis 
dahin bitter, Bitter wenig Anteil 
aenommen haben und daß der Auf 
der Verjhleppten: „Was tut ihr 
Seretteten für unjere Rettung?” 
immer wieder im Zeeren verhallt. 

Bir alle haben die Pflicht, uns 

an dem Werk zu beteiligen, denn 
fait ein jeder von uns hat dort 
nod Angehörige und Verwandte, 
Seder von ums follte einmal 
— vie immer die Aftion anslaı- 
jen mag — jagen fönnen, ich habe 
nicht tatenlos beifeitegejtanden und 
die anderen arbeiten Iaffen, jon- 
dern meine Pflicht getan. 
m Geifte der Zujammenge- 
gfeit follten wir e$ hier in 
einem freien Zande als eine heili= 
ae Pflicht anfehen, daS harte 2os 
der nach Sibirien Berjchleppten 
aufs Harz und Gewiffen nehmen 
und im Namen der Menjchlichteit 
den Ruf an die Negierungen der 
freien Länder und in die Welt Hin- 
eintragen: 

Gebt unfere Familicnangehöris 
gen, aufere Ehefrauen, unfere 
Männer, unfere Kinder frei, firhrt 
die anjdnldig Getrennten und 
nach menichlidhem und nöttlichem 
Net Zufammengehörenden wic> 
der zufammen! 

Wir müffen mit. aller Kraft 
der Fürbitte anhaltend um die 
Sreiheit ımjerer Brüder in Not 
ringen. 

Wilft du nicht in diefer Stun- 
de der Vefinnung, unter der Be- 
rücfihtigung jener gläubigen Be- 
barrlichkeit, mit der infere Väter 
ftets ihr. Schiejal gemeiftert und 
unfere Surüdgehaltenen umter 
den  fehiwierigjten Werhälniffen 
diechgehalten haben, deine Ent- 
Theidung treffen, und mit deiner 




















Main Office: 937 Main St., 


ÜBELKEIT 


Unwohlsein 


das vorzüglühe 
Has miltt 


Stoffe — Arzneien — Lebensmittel nad) der Ufraine, Sibirien, 
Bolen, Oft- und Weftdentichland uud anderen Ländern. 


VECA 
Darssie Parcel Service 


Winnipeg, Man., Phone 56-5319 
Branches: Saskatoon, Sask., 320 A Ave. S., Phone 2-8490 


Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta., 10348 - 101 St, Ukrainian Book 
Calgary, Alta., 43 Union Bldg., J. P. Swityk 


— Hier wird Dentjd) gefprochen! — 





and Music Store 


her Yih 





Erhältlich in deutfchen Gefhäften oder direft bon 


FLORA DISTRIBUTORS, 


5927 Fraser St. Vancouver 15R, B.C. 


Rordern Sie foflenlofe Beoben an, 












Hilfe durch Geben und Beten be 
ginnen? 

Die heutige Kollefte wird an 
das Deutfhe Note Kreuz weiter: 
gegeben werden. 

Abjchliegend möchte ich noch be- 
merken, daß wir mit der Zandsr 
mannihart der Dentichen aus 
Rußland in ftändiger Verbindung 
jtehen und jedem, der ein Anlicr 
gen bezüglich) feiner Angehörigen 
in Rıryland hat, bei uns jtet3 Be- 
ratung und Mithilfe finden fan. 

Hans Dyd, Caira Bojtal 1883, 

Emitiba, Barana, Brazil. 


Glenbuih, Sast. 


Wenn wir hier zu Glenbufh 
einen Blie zuriiet anf das verfloj- 
jene Jahr werfen, jo jehen wir, 
daß fie) verjchiedenes geändert 
bat. Suerft möchte ich beric;- 
ten, daß unfer Leiter, Br. Nido- 
lai Pauls, der hier der Leiter der 
MDBG feit deren Bejtehen gewe- 
ien ift, nad) Steloiwona, B. E., ver- 
zogen it, umd wir in Mbrem 
9. Pauls wiederum einen Leiter 
auf ein Zahr gewählt Haben. 

Gefhmwijter Heinrich Born find 


au nad Stelowna, B. E., ver- 
sogen, 
Seihw. David Sfaak find im 


Herbit nach Sasfatoon gezogen. 
Sie mußten wegen Schw. Sfaaks 
Sejundheit das Sarmen aufgeben. 

Bon Todesfällen find wir im 
verjloffenen Sahre, fobiel ich weiß, 
verfchont geblieben. 

Wir Mennoniten find hier fait 
alle Farmer, und im Winter find 


die Wege cin Problem. Diejen 
Winter Haben wir mie wenig 
Schnee. 


Unfere Gruppe bier wird im- 
mer ehwas fleiner, fo daß uns 
manchmal etwas bange wird, 

Zur wirtichaftfichen Gemittlic- 
feit trägt die „Bormerline“ bei, die 
toie im verfloffenen Sahre befom- 
men haben. Wir find dankbar, daf 
wir in einem Sande Ieben, imo 
noch fobiel Nırhe umd Friede re 
giert. 

Mit beiiderlien Gruß, 
Franz Penner, Korr. 


Baae, Brafilien 


Die Ernte ift Gott fei Dan be- 
endiat. Wir hatten gutes Wetter, 
und der Ertrag ift höher als im 
vorigen Jahr. E3 waren auch 1% 
Mähdreicher mehr euiworben mor- 
den, jo daß die Arbeit in diefen 
Sahr jchneller ging. Der Weizen 
wird fleißig zur Stadt gefahren, 
und die Zahlung fol in diefen 
Sahr ohne Perzögerumg erhält- 
ieh je. 

Anfangs Februar fol die Bi- 
belfeyule beginnen, und dazu Eomt- 
men 5 Zehrer her. Schüler für die 
Mifftenzklaffe tommen vom Ort, 
aus Euritiba md aus Paraguay 


and Uruguay. Die Gemeinde ijt 
dabei, eine neue Bibelfchule zu 
bauen. 

Seinrid EI. 


Sarah BeidebrechtT 


Wenn du die Toten wirft an 
jenem Tag ermeden, 


Mollit du auch deine Sand nach 
meinem Grab ausitreden; 
af’ hören deine Stimme und 
meimen Leib wed’ auf 

Und fürhr’ ihn jehön verflärt 
zum augerwählten Hauf. 


Schiwefter Sarah Heidebrecht 
wurde am 5. Mai 1873 in Grof- 
weide, Gnadenfelder Wolloit, Sitd- 
rußland, geboren. Ihre Eltern 
waren afob Netler und Eva geh. 
Abrahıns. 

1892 wide fie von Welt, Nif- 
fel auf das Befenntnis ihres 
Slaubens in Nudneriveide g0= 
tauft. 

Am 3. Juni 1893 trat fie mit 
Korneliug KHeidebredht, Nikolai 
dort, in den Cheftand. Gelchtwiiter 
Seidebrecht3 haben dann in Ufa, 
ipäter in Schönfeld und jelichlich, 
von Ränberbanden hertrieben, it 
Nikolaidorf gewohnt. 

1926 durften fie in Kanada ein- 
wandern, wohnten etfiche Zeit in 
Siwalwell, Alberta, und feit 1931 
in Sreendale, 8. C. 

1935 jtarb ihr Satte, und, da 
fie feine Rinder hatten, fühlte fir 
fich befonders einfam. Nadı etlichen 
Qahren bezog fie ein Säuschen auf 
dem Hofe der Kirche md fehlte 
m auch nie in der Kicche, 

Diät dem Alter fanden fich and 
allerlei Gebrechen md vor 2 Nah- 
ren jiedelte fie in das Altenheim 
über. Dort durfte fie am 10. Dez. 
1956 jelig beingehen. Sie hat 
das Alter von 83 Nabren erreicht. 

Das Begräbnis fand am 15. 
Dez. in der Kirdhe zu Greendale 
itatt. Pred. &. Peters, der fie oft 
befucht hatte, Teitete die Trauer- 
feier ein, dann hielt Melt. Bruno 
En die Begräbnispredigt nad) 
ef. 54, 10: „Aber meine Gnade 
toird nicht von dir meiden und 
mein Sriedenzbund nicht wanfen. 

Nırf dem Friedhofe zu Narrom. 
wo ihr Batte num Schon 20 Jahre 
ichläft, wurde aud fie zue Teßten 
Nube beftattet. 

3.9. Bruds, Greendale, B. €. 











Brief aus Rußland 


Da ih don meiner einzigen 
nod) lebenden Schweiter, rau He- 
lena Tepmann, Robolsf, Neu- 
famarc, am 17. Ian. einen Brief 
erhielt, toill ich einiges abjdhreiben 
und der Lieben Rundfchau zur Ber- 
öffentlichung anvertrauen. 

BP. WB. Janzeı, 
Keith Wilfon Rd. 866, 
NR. 4, Sardis, d. C. 


nn I 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & uUPPLY CO, 


EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 





Briefanszüge: 
Sieber einziger Bruder Peter 
nebit Angehörigen! 

Danke d 15. Sier find 
auch Schon 6 Wırtos im Dorf, aber 
ich habe noch in Teinem gejeffen. 

Dein Sefangeuch it hier noch 
nicht angekommen, (Ich ichiefte c8 
am 11. Sun 1956 ab. — Einf.) 
Hier haben noch mehrere nicht be= 
fommen, va von dort abaejchieft 
worden ift. Es ift jehr jchadel 

Ich fange nochmals Dank fir die 
gute Brille! 

Daniel und Ama find zur Au 
dacht gegangen, und id) bin mit 
dem Fleinen Daniel zu Haufe. 

Dad ift Weihnachten für alle, 
bier fetern 08 mm nicht alle. 
ie Gemeinde hat meinen 
omwiegerfobn Abr. teßen ge- 
jchiekt, etwas für die Kinder 3 
faufen, wenn er was findet. (1 
ihrich fie, 2 Wochen bor Wei 
machten waren feine Süßigkeiten 
zu faufen. — Einf.) Was in den 
Laden Fommt, it für Neujahr be 
fnmmnk, 

Heute it Sonntag, und vor- 
mittag waren tor zur Andacht ge- 
gangen. Sie ift bei der Schwäge: 
tin, Sram Heiner. Sanzen. Die 
zwei Stuben waren nicht ganz 
voll; abends fommen mehr. Bor- 
mitten tt Bafar in ISmwanomfa, 
und die, die beim Vich Ichaffen, 
find au nicht frei am Vormit- 
tage. 

Daniel beforgt die Schafe, und 
in der Freizeit walft er mit Wil- 
beim Balzer zujanunen Filzitiefel. 
nibt etwas Nebenverdienft. 

Deine Frau braucht wohl nicht 
au fpinnen? Ich habe mir no) 
übernommen, file den halben An- 
teil zur formen, 

Stlaas Teßmanns Schreiben im- 
mer no nicht. 

Nım ade! Wir winjchen Eu) 
jhöne Gefindheit md aejfegnete 
RWeihnadten! Gott mit Euch! 

Cure Schvefter Lena Tehmann. 














































Briefe von Lefern 


Steindad, Man. 

Will hiermit berichten, daß die 
bon Eu abgefihieten Biüdher, Bi- 
bet ımd Gefangbud, nad Rup- 
land, an Gerhard Enns, Siwerd- 
low3faja Oblaftj, von feinen El- 


tern Franz ımd Maria Enns, 
Steinbach, Bor 91, Manitoba, 


richtig im November dort ange- 
fommen find, wofiir fie auch jehr 
dankbar find. Wir erhielten zu 
Weihnachten die Nachricht von ih- 
nen. Auch wir danken herzlich fir 
Eure Mühe. Der Herr vergelt 8 
Eu) und fegne Eure Arbeit auch 
teiterhin! 
Dankend, 
Franz md M. Enns. 





Alte Adrefi 
Nene Aörefie 
ney, Manitoba. 






Lena, Manitoba. 
Dor 40, Rillar- 


Peter Friefen. 


Alte Adrefi 
Rene Adrefie: 

no, Manitoba. 
Abram H. Soruakky. 


Alte Adreiie: Steinbad, Man. 
Nene Adrejie: 
Bor I. 





Rına, Manitoba. 
Bor 40, Rilfar- 











&. Feöfe. 


Alte Ahrefie: Bineland, Ont. 
Rene Mdrefle: Alad Ereef, 8.C. 
AP. Hamm. 





6. Sebruar 1957 





Alennonitifche Rundichan 





Seite 15 











Du bift meineg Gottes Gib’. — 
Die Menjchen, deren Berlo- 
bungsgefhichten hier erzählt 
werden, jahen in ihrer Ehe nicht 
nur die Erfüllung eigener Wün- 
che, jondern einen Auftrag Got» 
tes zum gemeinfamen Dienft. 
Das Duch Fan nicht mm juns 
gen Leuten warm empfohlen 
werden, jondern wird auch den 
älteren viel Freude machen, 
denn in den Berichten und Brie- 
fen fpiegelt fi) ein gefegnetes 
Sottvertrauen, Sehr fein auß- 
geftattet. Sanzleinen, Goldprä- 
gung. 223 Seiten ......... 2,85 


Tun gutes, Ticbes Herz. Meines 
Vu der Ehe md Familie. 
Muszüge aus Driefen, Erinne- 
rungen, Gedichten und Befennt- 
niffe befannter Männer und 
Frauen der Tegten zwei Jahı- 
hunderte. Der gefunde Geift di 
Buches wirkt anftedend. Fir den 
Prediger cine wahre Fund- 
grirbe der fhönjten Anknüp- 
fungspuntte bei Trau-Anfpra« 
chen. 239 Seiten. Feiner Ba- 
tijt-Zeinen-Einbgnd mit Gold: 
prämumg : 3.25 


Die Familienerziehung bei Befta- 
lozzi. Eri; Nee. Eine Hand- 
reihung für unfere Zeit, Mit 
feinfinnigen Berftändnis bat 
hier erjtmmals ein Pädagoge den 
Verjucd unternommen, ein Wert 
über Bamilienerziegung zu 

Erzieher 

‚gleiger 

Seiten. 
WE: 


Franenart. Eduard Schmweingru- 
ber. Der Berfaffer gebt in die 
Tiefe md jchafft Verftändnis 
für die jechjchen Tatjachen ımd 
Bedingungen, unter denen die 
Srauenjeele lebt. 224 Seiten. 
Ganzleinen. Shußumfchl. 3.00 




















ichaffen, das Eltern, 
umd Pädagogen in 
232 


Reife anfpridt. 
Sanzleinen 





Namilie und Kindererziehung im‘ 
Lichte der Heiligen Schrift. 
Raul Grodety. Schon mand) ei- 
nem Elternpaar ift diefes bor- 
zügliche Seft zur Wegweifung 
geworden. 24 Seiten .... —20 


Unfere Kinder. Eine traftatartigr 
Sirift zur Belehrung amd Er- 
munterung fiir Gläubige. Alle 
Behauptungen and Musführuns 
gen find reichlich mit Bibelftel- 
len belegt. 16 Seiten .... —20 


Wie arteilt Gottes Wort über Ge- 
burtenverfinderung? Ein Wort 
Tiebenden Ernftes von Zudiwig 
Ernft. Eine bibeltrene Schrift. 
die wichtige Nuffchlüffe über 
diefe Zeitfrage gibt. 31 Sei- 

—25 























Wir ziehen ins Xeben Hinnus, 
E oft-Suter, Ernite Plaude- 
rer mit jungen Menjehen. 51 ©. 
Fein brofch. mit Titelbild —.75 

Erziehen oder Werdenlafien? Ag- 
nes Eapper. Ein fachliches Er- 
ziehungsbud, dag dem Erzie- 
her, befonders den Miittern, 
nicht diktieren, fondern helfen 
will. 236 S. Salblemen 1.50 

Bon Not und Würde der Neife- 
jahre. Dr.med. Meta Holland. 
Aus tiefer Berantwortung her- 
aus fpriht in diefem feffelnd 
gejhriebenen Briefen die er- 
fahrene Merztin zu unfern Mäd- 
hen im Alter don 15 his 18 
Jahren über das, was ihnen 
zu willen not tut. Gebunden 
170 Seiten ı. Mnhang .... 1.60 












Por dem Tore der Ehe. Dr. med. 
Meta Holland fagt in überaus 
feiner Weife, was jede junge 
Frau wiffen muB. Das ebenio 
anihaulich wie jeffelnd geihrie- 
bene Buch eignet fich dejonder® 

zum Gefchen? an junge € 

frauen umd folde, die e3 wer- 
den wollen. 288 Seiten. Hald- 

leinen .. 1.35 

Rie führen wir unfere Kinder zu 

Gott. Alfr. Stücelderger bringt 

in Diefem Heft Klare biblifche 

Sinmweife in der Foum eines 

plandernd. Gefpräches. 29 Sei- 

FEN armen 40 











augigen 


Dem Leben entgegen. Margarete 
Ricolmann. — Nu der fhlich- 
ten Erzählung flingen allerlei 
Fragen an, die Mädchen im 
Alter von 12—16 Jahren be 
megen. Sie fan wegen ihrer 
Haren biblifhen Srundhaltung 
rechte Wegmeifung jehenfen. — 
72 ©., farbiger Einband 1.00 


Ehzudjtbüdlein, Hermann Dgfer. 

Mit Dildern von Rudolf Schä- 
ejes Feine wunderhibjc 
eftattete VBürchlein im Lich- 












ten Sanzlemen-Einband mit 
Golöprägung it eine richtige 
Cheberatungzjtelle, die mit ih- 


vem Rat zue Stelle ift — jo- 
wohl in der jungen, noch uner- 
probten Gemeinichaft, als aud) 
in der Thon lange beftehenden, 
die fich in der Neife md Tiefe 
bewähren Toll 1.85 
Der Ning um Mann und Fran, 
Sendrifus AM. Biffer. Es 
it nahezu Feine praftifihe Tra- 
98, 06 e$ um Birginität, Gebur- 
tenbejhränfung oder „religid- 
je" Kindererziehung geht, au- 
Ber Ncht lafen. 168 ©. Ganz- 
leinen, Schuumihlag .... 2,66 
Mutterherzen. — Bi Ritter, 
Der jchweigeriiche Dichter Ser. 
Gotthelf als Dete der Ehe. 
103 Seiten. Hübfher Einband. 
Slujtriert ... „1.25 
Starts Gebetbudh. Tägliches Hand- 
buch in guten und böjen Tagen. 
Anfmunterung, Gebete, Gefän- 
ge Fir Gejunde, Vetrübte, 
stranfe und Sterbende. Sprit 
he, Seufzer und Gebete, den 
Sterbenden vorzuiprechen, nebit 
Andacdhten für die Feftzeiten und 
bei beionderen Gelegenpeiten. 
Mit Bildnis umd Lebe 
des Borfaffers md einer Fa- 
milienchronit fir Eintragun 
Eigentüme Schwar- 
Ganzleinen-Einband. 680 
Seiten . 2.60 


Reine Blumen, Dora Sälatter + 
von St. Ballen. Ein Wort der 
Liebe für unfere jungen Mäd- 
den. Siubfdh Fartoniert —.35 

Vademefum für junge und alte 
Eheleute. Dtto Funde. Weld 
eine Fülle von tieferfahter, 

wohlverarbeiteter Erfahrung! 

335 Seiten. Ganzleinen 2.75 

Wie man glüdlich wird und glüd- 
id madt. Dtto Tunde, Das 
Buch gibt Antivort auf Fragen, 
die jeden denfenden und Fümp- 
jenden Menfchen Tommen, - 
160 Seiten. Salbleinen 1.65 

Mannfaftes Chriftentum. Dr. 
ned. Alfred Lechler. Ein gläu- 

bi rzt mit dein feinen Ge 

fühl des Piychiaters zeigt, wie 
man durch dauernde Berbin- 
dung mit Gott dem umenbitt- 
lichen Feind Satan mit den 

Baffen tahrhaften Chriften- 

tums begegnen Tann. Troß des 

fhtweriwiegenden Inhalts Teicht 










































Teferlihh gefchrieben. Latein 
druck, 36 Seiten. Feiner Um- 
lag een. 0 





Das Glüd der driftlihen Ehe, - 
Dr. med, Alfred Lechler, Arzt 
und Seelforger zugleid, ver- 
vteht 68 in fachlicher, Elarer 
Sprache eine entichiedene Weg- 
leitung für Eheleute und foldhe, 
die e$ werden wollen, zu geben, 
52 Seiten. Rartoniert —.60 


Arnds Hausbud vom wahren Chri- 
jtentum. Zu neuem Segensgang 
in berjüngter und geitraffter 
Form Herausgegeben. Diejes 
num jchon 300 Sahre alte chriit- 
Tide Sausbud) enthält biblijche 
Betrachtungen ımd Auslegun- 
gen, die mit einem Gebet fihlie- 
Ben. Das Bud) eignet fi für 
die Sausandaht und Bietet 
wertvolfe Anleitung zur Text 
behandlung. &3 it gute bi- 
biifche Bollfoft, erwedlic und 
erbaulich), da8 wie fein ande 
28 al3 Gefchent für Brautleu- 
te, Kranke, Alte md Einfame 
einen bejonderen Dienit tut — 
und zugleih den modernen 





Menjden anipridt. 212 Sei- 
ten, 


Sanzleinen mit Golborü- 





Familienbibel. Eine gelürzte Bi- 
belansgabe zur Einführung ins 


Bibellefen. Mit Einleitungen, 
Erklärungen, Anmerkungen 


und Ueberleitimgen zwijchen der 
ausgewählten Bibelabichnitten. 
Die Familienbibel ift fein Er- 
fat für die Voll-Bibel, und de- 
ren Gebrauch wollen die Ser- 
ausgeber auf feinen Fall Q 
druch tun. Es tft im Gegenteil 
aerade ihre Mbftht durd die 
Ramilienbibel zum eifrigen Ze 
jen der Voll-Bibel Hinzuführen. 
Die Erfahrimg Iehrt aber, daß 
die Iugend fire manches in der 
Bibel noch nit reif ift, oder 
auch der Fülle des Stoffes, 
der in der Vol-Bibel mit Wucht 
aui den Bibellefer hereinbricht- 
nicht geivachjen ift. Much bei der 















Hansandacht iit e3 fir manchen 
HSausvater ichwer, alles Gele- 


jene den Seinen zu erklären, 
amd ihnen dadurd) das Bibel- 
lejen Geb zu machen. — Sand- 
bibel (leinoktab), Keinen, Rot- 
ichnitt, 16jeitige Samilienchro- 
nifu. Tramvidmungsblatt 1.75 





Dr. Hoppeler - BUECHER 


Reiche ärztliche und menfchlihe Erfahrung, tuiffenfchaftlie Gründlidj- 
feit, erzicherifche Begabung und eine große Liche zu den Nebenmenfchen 
auf Grund einer entfchieden chriftlihen Grundhaltung Haben dem 
Schweizer Arzt Dr. Hans Hoppeler, mit jeinen Aufflärnugsbücern 





einen Wveiten 


Fngang in mennonitifche Sireife verihafft. Mande Eltern 


haben veritändliche Schwicriafeiten ihre heranwachlenden Kinder mit 
den Dingen vertraut zu madjen, die fic aubedingt beffer von den Eltern 
ols von Kameraden oder gar Fremden erfahren. Wie oft ift gerade Diele 
Zeit und das, was in ihr unternommen oder unterlafien wird, fir das 
weitere Leben vun tiefgehenden Folgen, Wichtig ift uus, daß Dr. Hoppe- 


ler offe 
una dieies Etofi 








Bom Jüngling zum Mann. 
med doppeler. Ein 
bensberater fir Männer auf 
dem Gebiete der Selbiterzie- 
bung und der geidlechtligen 
Enbwielung, jowie der DVezie- 
bungen zum weiblichen e- 
ichlechte jowohl vor als auch ir 
der Ehe. Das Birch ift jtreng 
wiffenfchaftlihh fundiert amd 
dennoch) jehr Iebendig, Frifd) und 
anfhaulid  gejhrieben, Mit 
menichliher Wärine werden er- 
areifende, Beifpiele erzählt md 
die zahlreichen zum Teil mehr- 
farbigen Suftretionen maden 
das Werk volljtändig. Mit gro- 
her Grimdlichkeit wird auch auf 
Einzelheiten eingegangen. ®e- 
rode deshalb werden mohl alle 
Kenner folder Bücher diefer 
nene Bud willfommen heißen. 
Aus jeder Zeile jpürt man den 
tiefen Glauben des Verfafiers, 
obwohl die Wegleitung zu Gott 
in allen Problemen dnechaus 
nahirlih amd umanfdringlic, 
bleibt. Diefes großartige 
Werk ift nicht me in der Hand 
des jungen Mannes, der zung 
erjtenmal au diefe Probleme 
berantritt ein Wenmweifer und 
Segensfpender, jondern it eine 
vorzüglide Hilfe für jeden, der 
in perjönlichen Arbeit, im ber- 
ihiedene Seime Fommt, ja e& 
it erftaunlich, wie vieles man 
felbit fiir das eigene Seim aus 
diefem umfafjfenden Werk ge- 
minnen fan. 446 ©. ® 
tiger neuartiger Rutejilorn 
band BeenN 


Di: 


Ber 

















iit, aber dod) niemals den Takt vermitjen läßt, den die Behand- 
3 verlangt. Wir fünnen feine Bücher tvarın empfehlen. 


Das Wunder der Menfchengebntt. 
Sinaben von 11 Jahren an zur 
Aufklärung erzählt von Br. 
med. Sans Soppeler, E3 ift fo 
erzählt, daß auch felhit Eltern 











gern noch zuhören möchten. 
Cine wirklich alükliche Zöfıına 
des Nufflärm 3. 34 

Brofchiert . 50 





Anfklärung mund Nat für Süng- 
Tinge beim Eintritt in das ge 
Iihlechtsreife Alter, Dr. med. 

5 Soppeler. Eine feine Bro- 

aus der fih Eltern und 

Grzicher Nat holen fönnen, die 

fie aber auch in die Hand ihres 

Soht gen können. 39 Sei- 

ae ‚55 

















Briefe an ein junges Mädchen. 
Ein ärztliches Wort der Auf- 
Härıma md Mahnung für ım« 
jere weibliche Sugend von Dr. 
med. Sans Soppeler. 42 Sei- 
ten. WBrofhiert au. —,55 


Grundzitge der Kinderpflege and 
Stinder-Erziehung. Ein Leit 
faden fir chter ımd junge 
Mitter von Sans Hoppe- 
ler. Bon einem twahren Sinder- 
freund eine Fillle wertvoller 
Natfehläge und Winfe, die fire 
jede Mutter und Smderpflege- 















rin berftändlich md anwendbar 
find. 40 &. Besfchiert —55 
— Rortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Seite 16€ 


Alennonitifche Bundichau 


6. $ebruar 1957 





Einladung von der 
Esaldales-Bibelfchule 


So der Serr toill, gedenfen toir 
in den Tagen vom 1. bis zum 
3. März im Bethanfe der MBES 
zu Coaldale, Alberta, unfere jähr- 
liche Bibel- und Mifftonstonfereng 
abzuhalten. Aı jedem der 3 Tage 
werden bormittags, nachmittags 
und abends Verfammlungen feir. 
Etliche MBG - Miffionsarbeiter, 
die gegenwärtig in Nordamerika 
in Urlaub find, werden mit An- 
fpradjen, Berichten und Lichtbil- 
dern dienen. Sedermanı ift zur 
allen Diefen Berfammlungen 
jreundlichit eingeladen. Fir aus- 
wärtige Gäjte wird die Bibeljchule 
gerne für Beköftigung und Unter: 
funft Sorge tragen. 

Teich nach Moihluß diefer Kon- 
ferenz begimmt das zweite Seme- 
iter de8 Schuljahres. Wir machen 
nod einmal darauf aufmerkjant, 
daß die zwei Schulterntine med) 
felweife geboten werden. Aus die- 
fem Grumde ijt e8 aud folchen 
Scirlern, die bisher nicht in der 








Alle geweienen Studenten 
des MB.E.I. find hiermit zur 
jährlichen 
Derfammlung 
eingeladen, die 
Sonnabend, am 16. Februar, 
bon 7.30 Uhr abends, in der 
Säule, 173 Talbot Avenue, 


Rinnipeg, jtattfinden fol. 
Das Komitee, 
€3 twird aud) ein interejjanter Film 
gezeigt werden. 





Wiedereingetroffen! 
TRUE 
NONRESISTANCE 
THROUGH CHRIST 


A study of biblical prineiples 
by J. A. Toews, B.A., B.D. 





Breis portofrei ... 406 
u... 
Wir empfehlen dieje_ neuefte, 








gründliche Schrift zur 
Behrlofigkeit jeder Familie, 
it auch jehe paffend für Etudien- 
zmede in Schulen, Sonntagsjchus 
len und Jugendarbeit, 
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Nch_beftelle Hiermit bis zur aus» 
bdrüdlicgen Abbeftellung 









in Kanada ............ 


Name und Adreffe: 






D Alter Lefer. 


in regiftriertem Brief. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


DO „Mennonitiiche Ruandihen* 
DO “Mennonite Observer” ... e 
OD Beide Blätter gleichzeitig an cine 


DI Neuer Lefer. 


Sch Tege Beannnnene- bei. Man fende „Money Order” (Bank, Rot oder 
Expreh), Bantjchek (mit Zugabe von „Exchange“ -Stojten), Bargeld nur 


Schule waren, möglid, jet den 
Unterricht anzutreten. Wir Taffen 
hiermit nun einen Aufruf um 
Schiler ergehen, die in diefem 
zweiten Semeiter dieje Föftlihe 
Gelegenheit des Wortftudiums 
wahrnehmen möchten. Die Regi- 
jtration findet am 4. März jtatt. 
Ale Anmeldungen rihte man an 
Ihe Coaldale Bible School, 

Bor 331, Coaldale, Mberte. 
Das Schulfomiter 

und die Zehrer, 


Reiferlan 
für die Miffionsgejcdhtu. Arthur B. 
Sanz und Gattin, Steinbad, Mau. 
Sefchn. Arthur B. Janz, die als 
Vertreter der EM.B.-Monferenz 
in der Vereinigten Miffion im Bel- 
ailch-Ronge, Afrika, tätig gemefen 
find und mit Vertretern unfrer 
Konferenz in enger Gemeinjdhaft 
fiir den Seren gewirkt haben, find 
bereit, einige Gemeinden zu befu- 
Sen, über die Arbeit zu berichten, 
Lichtbilder zır zeigen ımd, wo an- 
gängig, Tpezielle VBerfammlungen 
für Miffionsvereine abzuhalten. 
Sie werden in folgenden Gemein- 
den in Sasfatchewan dienen: 









Ddebr, 
11. Dfler, 3. $. Baus 
12. Haque, 3. A. Sawatiy 
13. Nadmittag: Tiefengrund, 


Arthur Regier 
13. Abends: Laird, AT. Frie- 
jen 
14. Eigenheim, ©. ©. Epp 
15. Rofthern, 3. €. Schmidt 
16. Rofthern, Sugendfarm mit 
Anftalten 
Um 7.30 Uhr in Pleafant 
Hill Miffion Ehapel, Sas- 
fatoon 

17. Morgens: Saskatoon, 
Erite Mennonitengemein- 
de, 3.3. Ihießen. 

17. Abends: Saskatoon, May- 
fair-Semeinde, B. ©. Sa- 
waßfy 

18. Aberdeen, Krank Koop 

19. Zanabam, $. A. Miens. 

Gelegentlich) Diefer Verfamm- 

Tungen werden Miffionstolleften 
eingefammelt, die an meine Wirc- 
je: 443 - Id Ave. N., Sasfatoon, 
Sast., zu jchiden find. 
3. 8. Theke, 

Mitglied des Ausichufjes fr 
Aeupere Milfion der Algen. 
Konferenz der Mennoniten- 
gemeinden. 








. 33.00 
. 81.95 
Adrefie 

keiseesrnen BHO 











&@itte anmerlen!) 








Sur Kenntnisnahme! 


Da ich das Ant der Zeitung der 
MPG zu Grafiy Lake, Alberta, 
abgelegt habe, bitte ich, alle Korre- 
jpomwdenz in Gemeindeangelegen- 
heiten bon num an an den, jegigen 
Leiter, Br. Mer Neumann, Grafiv 
Kafe, Alberta, zu richten. 

Der Herr hat unfer Gemeind- 
fein gefegnet, und wir find der 
feiten Zuverficht, er wird 8 much 
in Sukunft han. 

Briiderlich grüßt, 
D. Penner fen. 


Geiucht 

werden die erjten beiden Nunt- 
mern de3 „KRonferenz-Sugendblat- 
tes“ von 1944, als e8 noch bon 
der MAG-Konferenz von Mani- 
toba herausgegeben wurde. 

Die Bibliothef eines Eollege ijt 
willig $1.00 für 1 Eremplar Nr.1 
und $1.00 für 1 Exemplar Nr. 2 
zu bezahlen. 

Bitte beide Nummern an die 
Redaktion diefes Blattes zu jchit- 
fen, 


Hahrichten ... 
(Sortfegung von ©. 13—5) 


Indien, — Indien wurde 1947 
ein britifches Dominion und er- 
Härte ji) am 26. Sanıar 1950 
zu einer jouderänen demofratifhen 
NepubHif, verblieb allerdings im 
Verband des britifhen Common- 
wealth of Nations. 

Sndiens Hauptitadt beging den 
T. Jahrestag der Unabhängigkeit 
des Landes mit einer farbenpräd)- 
tigen Militärparade. 

Sumbderttaufende ftanden an den 
Straßen, durd) die Truppen mar- 
ihierten und jubelten ihnen be- 
geijtert zu. Unter den teilnehmen» 
ubpen befand fih ein Sta- 
melreiter-Storps, forvie Zanzentei- 
ter mit Turbon, Elefanten und 
Zangtruppen aus berfihiedenen 
imdifchen Völkerichaften ichloffen 
den Tagen Zug ab. Die Parade 
iurde von einer größeren PRan- 
zerfolonne eröffnet, die die In- 
der von den Amerikanern erhiel- 
ten. 

Auf der Ehrentribiine befanden 
fich außer Minifterpräfident Neh- 
ru, Zady Moruntbatten, die Gattin 
de legten britiiden Bizefönigs 
in Indien und Cheiter Bomles, 
einftiger US-PBotidafter in Neu 
Delhi, alö aud) der zu einem offi- 
zielen VBejuch in Indien weilen- 
de Sowjet-Verteidigungsminifter 
Schufom. 

Es jheint jedoch fo, als ob «8 
Schufon nicht gelingen dürfte, 
den Schaden wiedergutzumaden, 
den das Preftige der WSSR. in 
Indien und weiten Teilen Afiens 
durd die blutige Niedermegelung 
der amgariichen Revolution erlitt. 

Die Entfcheidung Indiens 
fih einen Teil Kafchmirg einzu- 
verleiben, hat ein jharfes Echo 
ausgelöft, wobei man darauf Hin- 
twies, daß Nehru der Fürfpredher 
der politifhen Richtung fei, die 
für eine Beilegung aller zwifchen- 
Staatlichen Streitigkeiten auf dem 
Berhandlungswege eintrete, 

“x 
Pafiftar. — In jeder größeren 
Stadt PBakiitans fanden Proteft- 
Fundgebungen gegen die Eind 
Teibung e Teiles der umftritte- 
nen Kelchmir-Provinz dur) Sm: 




















dien ftatt. 20,000 Perionen be: 
warfen pafiftanifhe Boliziiten vor 
der Dienititelle des ftellvertreten- 
den Hohen KRommiffars Indiens 
in Karadi mit Steinen. 


Rolitifhe und religiöfe Ber: 
einigungen Batiftans erklärten den 
26. Jan. zum „Schwarzen Tag” 
imegen der bon Neu Delhi ber 
fügten Auflöjung der verfaffung- 
gebenden Berfammlung, in dem 
von Indien bejegten Teil Kafd- 
mir, 

.x« 
USN. — Eine Bruppe von Ah- 


geordneten beider Parteien Iegteg 


einen formellen Broteft gegen eine 
Einladung des jugoflamijcher 
Präfidenten Tito nad) den Ber- 
einigten Staaten ein. Präfident 
Eifenhomwer wird gebeten, Zito 
nicht einzuladen, oder, falls dies 
jchon geihehen fein follte, die Ein- 
Iadung wieder riüdgängig zu ma- 
hen. 





So madhtooll und allgegen- 
wärtig der moderne Staat ilt, 
fo widerfpenftig find die Elemente, 
die zu Preisjteigerungen md 
Rohnerhöhungen treiben. Wenn 
man die verengende Steuerjhrau- 
be und die hremjende Streditber- 
fnappung im Webermab anfpan- 
nen würde, bejtehe die Gefahr, daß 
die aufiteigende Spirale ing Ge- 
genteil verfehrt werde, wobei wir 
leicht vom Regen der Aufblähung 
unter die Traufe der Deflation 
und Depreffion geraten Zönnten. 

— Der britifhe Verteidigungs: 
minitter Duncan Sandys erklär- 
te bei feiner Anfunft in Rev Nork, 
da die amerikanisch - britiiche 
Sreundihaft jo Itark wie immer 
jei, troß der fürzlichen Meinungg- 
verfchiedenheiten über die Nahojt- 
Erife, Sandys reifte nad) Walhing- 
ton weiter, um dort Befprechuns 
gen über die Entwichrng fernge- 
Ienfter Gejchoffe und Raketen zu 
führen. 





ex 

Italien. — Die Migiggänger anı 
Safen von Genua haben einen 
neuen Bob: Sie tauchen fanatifch 
nad einem wertvollen Ring einer 
Brafilianerin, die ihn beim Win- 
fen von Bord eines Schiffes ver- 
Ior. Belohnung fir den Finder: 
$10,000. 

u zu; 
Straf. — Eine weitdeutiche Firma 
mird in Bagdad fiir 19 Millionen 
Mark ein repräfentatives Haupt- 
gebäude der irafiihen Bentral- 
bank bauen, da3 der Schweizer 
Krditeft Prof. Dr. Dunkel ent- 
werfen wird. 

xxx 
Holland. — Europäifge Schiff- 
fahrts- und Eifenbahngefellichaf- 
ten haben „Ju Haag” einen Blan 
ausgearbeitet, der den Transport 
europäiiher für Afrika und Afien 
bejtimmter Fradtgüter über 38- 
racl dorficht. Die Güter follen 
in Saifa gelöfcht und mit der Ei- 
jenbahn nad Beerfgeba und von 
dort aus mit Laftiwagen nad) Ei- 
Tath am Soli von Afaba trans- 
portiert werden. Dort jollen fie 
wieder in Schiffe umgejshlagen 
werden, die die Srachten zu ihren 
Beftinnmumgshäfen bringen. 

— Die niederländijche Regie: 
rung hat den PBrefjeattache an der 
jomjetiihen Botihaft In Haag, 
Drankow, befohlen, da3 Land zır 
verlefien. Dranfow verfuchte einen 
Beamten zır beitechen, um in den 
Befig von Geheimmaterial zu ge- 
langen. 
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Der Heine Wegweifer 
Wodenabreiffalender mit einem 
Bibelvers für jeden Tag. Nüds 
wände aus ftarfer Pappe, mit 
prächtigen Bildern. ömwei Aus 
führungen, zum Wufhängen oder 
gum Yufitellen, zu Haben .... —30 
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Ihn rühmt der 
Erdtreis 


..%. 


Dir zur $reude 


Titelbilb als feönes NKunftblatt 
im Mebrfarbendrud, 4 Vollbilder, 
20 Bojtfarten mit Landfdaften, 
20 Spruchpoftlarten. Halbmonats« 
talendarum. Großformat. Bum 
ängen und Gtellen. Beliebtes 
eigent, das das Nahr Bindurd 
reude bereitet . wann. I 
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